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®caum|ommernadit.
Sraumfommernadjt fl)r milber ©eßein
®ringt magifcß burd) bie fenfterfReiben,
éê fd)lief baS ®orf feßon längftenS ein
Unb liegt fo ftiU, als icoUt'S fo bleiben.

®ie 5Rut)', fie bettet mid) aud) gu;
2tuf meiner ©time roeßen ißre Sodert.
StBie leifeS Säuten ab unb gu
Son' fdjon beS SraumlanbS tiefe ©loden.

21 Is toie ein altes Sieb, fo fein
Kommt'S jitternb burd)S ©emaeß gebrungen.
©o batte nur mein ©lütterlein
©lid) einftenS in ben @d)laf gefungen.

SUft. Sutt.

IDefen ltnfc eile bev Xirbs.
Keine einzige ber rielen QtiU, ©efellfdjafts=

unb Kutturfragen, wetdje feit 3a^ren ©lenfdj=
Çeit bewegt ßaben, ift fo feßr unb fo oft bit
ßeiße SebenSfrage jebeS einzelnen gewefen, oßne

Untcrfdjieb con Stamen, ©taub, Sitter, ©efdjtedjt,
23ilbung u. f. tc., als bie Siebe.

Keine einzige SebenSerfcßeinung ßat fo ciete

©rflärungen erhalten als bie Siebe, aber aud)
feine ßat fo ciete tßiberfprüdße gefutibett als
biefelbe, unb aud) feine ©rfcßeimtng be§ SebenS

ßat fo ciet 23eränberuitg aufguweifen, ßat fo ciet
©erßerrtidjung unb fperabfeßmtg erfahren, feitt
SebenStrieb ßat fo ciet ©eißutb unb ©enuß, fo
ciel ©ßränen unb Opfer, fo ciel ©erbrechen unb
fpetbentßaten ßercorgerufen at§ bie Siebe! ©ie
Siebe, bereu ©ante balb ein ©turmeSlieb ber
©atur, batb ein ©djmergenSfcßret beS 2Baßn=
wifeeS, balb wieber eine fpimmetSbotfdßaft, ein

Sodruf ber ©ämonen iff, unb bod) immer unb
immer baS ©djo, bie ©efonang, ber ©efrain alter
Sjßoefie, baS ©ebiet alter ©ünber, bie gurc£)t
after ©djutbtofen ift unb bleibt.

ïrofe unb megetx biefer SBiberfprü^e unb
be§ ©iefenin^alteê berfetben teirb e§ ba§ 23c-

[treben unb bie Slufgabe be§ ©ittenf^itbererS
unb ßiitturförberers bitben, baS SBefen ber
Siebe ju erfennen.

SCßeber i^re iÖünfd)e no($ i^rc ©îittet, am
teenigfien i^re Strten geben hierüber îtuffdjtuff.

©ie ïfîittel ber ©atur finb animalifd), bie bloßen
Sr^altungSjroede befriebigenb. 3^re 2lrten —
jumal biejenigen, bie iljr gtü^enbfter ©c^itberer
unb ©djtcärmer aufjd^lt, ©lantegaj^a, finb nid)t
als îtrten ber §erjenêbet^dtigung aufjufaffen,
fonbern abhängig com S^arafter ber fie guf)=
lenben. — ©er ©omantifer teirb romantif^
lieben, ber §eroifer l)eroifc^, ber ©^üd^terne
platonifdj, aber eine fpc^iede romantifdbe, eine
fpejieüe platonifd^e Siebe gibt e§ nic^t. ©ur
unb ©aum, Slnpaffung nac^ ©îobe unb ©efdjmad
befonbers ber fie nte^t cor= als befc^reibenbe
©id^ter beftimmt ibjre Unterfd^iebe unb gormen,
bte aber aud) in 23ejug auf anbere ©egungen,
©tjrgeij, gefetlfdbaftlic^eS ©uftreten, ©fut u. f. m.
i^ren abdquaten 2luSbrud finben.

SSiel ftarer tritt utt§ baS SBefen uttb ber
2Bert ber Siebe in beut, raa§ alten babei ge=

meinfam ift, alfo in i^ren Seiten ju ïage. —
©abei |aben tetr freiließ ben rein animatifd)en
$ei( berfetben beifeite ju taffen,' ben ©innentrieb,
unb nur nad^ bem geiftigen unb ^cr^Iid^en, ben

burdj Kultur unb ©efit^I geworbenen ^nlfalt
311 fragen.

îtber aud^ ©efü^te fßntten tdufd^en. — SBebtr

ßdrttic^feit no^ Seibenfi^aft, teeber ©enuff ttoc^

©c^merj, weber ©ac^giebigfeit nod) @iferfud)t
finb bie Steile unb 23eftimmungSftüde ber Siebe.

— ©iefelben fönnen nid^t nur fehlen, fie fd)d=

bigen bie Siebe fogar, fie certcirren utib cnt=

ftetten fie; bieS finb nur momentane du§ere ßu=
traten, aueflie^enb au§ ber jeweiligen (S^arafter=
unb StemperamentSantage beS ein3etnen Siebenben,
nic^t aber ©ebote unb ©lomente be§ lierjenS.
SBie oft ereignet fic^i nidjt ber gatt, ba^ ein
Siebenber ober eine Sicbettbe bem anberen Steil

corwirft, er liebe itjn nic^t, wo bieS aber t^at=
fdc^Iid^ ber galt ift, aber eben nur auf feine
2trt, auf feine 2Beife uttb 2trt ber Siebe. —

2öo alfo werben wir bie ©temente unb ßri=
terien, bie SBeweiSmomente ber Siebe auSfinbig
madden?

©ort, wo wir eben alte 2lrt unb 23ilbuttg
ber ©rf^einungen be§ SebenS fennen lernen, in
itjrem 2lnfang unb i^rem ©nbe; alfo itt iljrem
©raube unb i^rer ©auer.

SBaS bie ©auer betrifft, fo barf eS feitt
©nbe geben, wie fdjon ber alte ©dnger mit bem

attgu frönen ©cfilagwort con „3wei fersen unb
ein ©ebanfe" fagt: „@prid^: wann enbet Siebe?"
„Die war'S nidjt, ber'S gefdjafj!" hingegen fann
unb mufj fie bie Siebe dnbern, woran jener
iÇoet nid^t benft. — Stile ©inge dnbern fic^ ja
naturgemäß; unb naeß ben Satjren unb ßeiten,

Stnfpri'td^en unb ülnfdjauungen fd^reiten wir alte

cor, ober wir getjen 3urüd unb fdjrampfen ein.

2Bie fteßt eS nun mit bem ©runbe ber Siebe?

©djöntjeit ift gewiß einer ber ©rünbe ber

Siebe, aber nidjt nur nidjt ber ein3tge, fonbern
audj nießt ber ^auptfdc^ticßfte, benn eS werben

genug Sßerfonen geliebt, bie nicljts weniger als
jd)ön ftnb ; unb bann ßdngt ja ber 23egriff
©diön^eit com ©efdjmad ab, ber fo gan3 cer=
feßieben ift.

2Beit beffer fpridjt man com ©efatlen. —
Studj gibt eS Steile ber ©djöntjeit, fo baS Stuge,

fjaare, SffiucßS, ja fetbft bie ©timme, fo baß
bureaus nießt immer baS gatije ©efamtauSfeßen
entfdßeibet. ©aß ciete ©iänner con bem ©edßt,

nießt fcßön fein 3U muffen, faff 3U fleißig ©e=

braudß maeßen, fei nur nebenbei bemerft.
(©eßluß folgt.)

Hböbc C6cnäl|cun00-Hüdt0ang mtfc
Beitoufttät Ï>BC ^^ulkinirec.

S8on ©anitcitërat ®r. fffürft.
(6c®Iu6.)

®a ßeißt'S alfo: Söorbeugen ober beizeiten ßeilen,
wenn eS jum ißerßüten 311 fpdt war. Sunädßft
forgt man fur groedmäßigen SBecßfel jwifeßen ©uße
unb 23ewegung in freier Suft, gtoifcßen Slrbeit unb
©rßotung. ®aS an eine fßftematifcße ©ßatigfeit
noeß nießt gewößnte ©eßirn muß aEmäßlidj unb
feßonenb gu gefteigerten Slnforberungen erjagen
werben, muß nadßtS unb — wenn nötig — aueß
bei ®age ©etegenßeit erßalten, 3U rußen, cerlorene
©toße wieber gu erfeßen. ®er @^laf muß, fobalb
baS Sfinb anfängt jur ©cßule ju geßen, reießtieß
unb ungeftßrt fein. 3®itig gu Söett geßen, fei bie
©egel, ebenfo wie reeßtjeitig weden, fo baß fidß baS
Sîtnb friiß mit nicßtS gu übereilen braueßt, fßegiett
rußig unb gemäeßließ fxüßftüden fann unb nießt
genötigt ift, üßerßaftenb gu effen unb gu trinfen
unb mit ber leßten ©tinute beS grüßftüdS fdßon
ben ©^utweg angutreten.

S3et ber letber fo ßäufigen Stbnaßme beS SlppetitS
unb ber aus biefem ©tunbe ungenügenben ©r--

näßrung beS nodß tcatßfenben Körpers fommt eS in
ber ©egel nur noeß gu beffen notbürftiger ©rßattung.
©in Slnfaß Pon Äörperfubftang, gumatiötutförper^en,
gett, ©tuSfulatur ift faum gu bemerfen. ®a muß
man benn aufmerffam barauf a^ten, baß ©tnnaßme
unb StuSgabe gut reguliert, baß bie S3ilang beS

Körpers nidjt ungünftig Peränbert wirb, baß ber
©rfaß an ©äßrftoffen nießt ßinter bem 2Serbraudß
an 3eEen unb an Kraft gurüdbleibt.

Um ein ©dßutftnb por Stbmagerung, 23läffe,
©luSfelfcßtcätße unb ©adßlaß feiner ©eßirwSnergie
gu feßüßen, foDt man auf bie ©rndßrung ein befonbereS
©ewießt legen, fteß aueß nießt feßeuen, fongentrierte
Ücdßrmittel gu geben, bie fetbft con einem Kinbe
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Traumsommernacht.

Traumsommernacht! Ihr milder Schein
Dringt magisch durch die Fensterscheiben.
Es schlief das Dorf schon längstens ein
Und liegt so still, als wollt's so bleiben.

Die Ruh', sie bettet mich auch zu;
Aus meiner Stirne wehen ihre Locken.
Wie leises Läuten ab und zu
Tön' schon des Traumlands tiefe Glocken.

Als wie ein altes Lied, so fein
Kommt's zitternd durchs Gemach gedrungen.
So hatte nur mein Mütterlein
Mich einstens in den Schlaf gesungen.

Alfr. Jurt.

Wesen und Teile der Liebe.

Keine einzige der vielen Zeit-, Gesellschaftsund

Kulturfragen, welche seit Iahren die Menschheit

bewegt haben, ist so sehr und so oft die

heiße Lebensfrage jedes einzelnen gewesen, ohne
Unterschied von Namen, Stand, Alter, Geschlecht,

Bildung n. s. w., als die Liebe.
Keine einzige Lebenserscheinung hat so viele

Erklärungen erhalten als die Liebe, aber auch
keine hat so viele Widersprüche gefunden als
dieselbe, und auch keine Erscheinung des Lebens

hat so viel Veränderung aufzuweisen, hat so viel
Verherrlichung und Herabsetzung erfahren, kein

Lebenstrieb hat so viel Schuld und Genuß, so

viel Thränen und Opfer, so viel Verbrechen und
Heldenthaten hervorgerufen als die Liebe! Die
Liebe, deren Name bald ein Sturmeslied der
Natur, bald ein Schmerzensschrei des Wahnwitzes,

bald wieder eine Himmelsbotschaft, ein
Lockruf der Dämonen ist, und doch immer und
immer das Echo, die Resonanz, der Refrain alter
Poesie, das Gebiet aller Sünder, die Furcht
aller Schuldlosen ist und bleibt.

Trotz und wegen dieser Widersprüche und
des Rieseninhaltes derselben wird es das
Bestreben und die Aufgabe des Sittenschilderers
und Kulturförderers bilden, das Wesen der
Liebe zu erkennen.

Weder ihre Wünsche noch ihre Mittel, am
wenigsten ihre Arten geben hierüber Aufschluß.

Die Mittel der Natur sind animalisch, die bloßen
Erhaltungszwecke befriedigend. Ihre Arten —
zumal diejenigen, die ihr glühendster Schilderer
und Schwärmer aufzählt, Mantegazza, sind nicht
als Arten der Herzensbethätigung aufzufassen,
sondern abhängig vom Charakter der sie
Fühlenden. — Der Romantiker wird romantisch
lieben, der Heroiker heroisch, der Schüchterne
platonisch, aber eine spezielle romantische, eine
spezielle platonische Liebe gibt es nicht. Nur Zeit
und Raum, Anpassung nach Mode und Geschmack

besonders der sie mehr vor- als beschreibende
Dichter bestimmt ihre Unterschiede und Formen,
die aber auch in Bezug auf andere Regungen,
Ehrgeiz, gesellschaftliches Auftreten, Mut u. f. w.
ihren adäquaten Ausdruck finden.

Viel klarer tritt uns das Wesen und der
Wert der Liebe in dem, was allen dabei
gemeinsam ist, also in ihren Teilen zu Tage. —
Dabei haben wir freilich den rein animalischen
Teil derselben beiseite zu lassen, den Sinnentrieb,
und nur nach dem geistigen und herzlichen, den

durch Kultur und Gefühl gewordenen Inhalt
zu fragen.

Aber auch Gefühle können täuschen. — Weder
Zärtlichkeit noch Leidenschaft, weder Genuß noch

Schmerz, weder Nachgiebigkeit noch Eifersucht
sind die Teile und Bestimmungsstücke der Liebe.

— Dieselben können nicht nur fehlen, sie
schädigen die Liebe sogar, sie verwirren und
entstellen sie; dies sind nur inomentane äußere
Zuthaten, ausfließend aus der jeweiligen Charakter-
und Temperamentsanlage des einzelnen Liebenden,
nicht aber Gebote und Momente des Herzens.
Wie oft ereignet sich nicht der Fall, daß ein
Liebender oder eine Liebende dem anderen Teil
vorwirft, er liebe ihn nicht, wo dies aber
thatsächlich der Fall ist, aber eben nur auf seine

Art, auf seine Weise und Art der Liebe. —
Wo also werden wir die Elemente und

Kriterien, die Beweismomente der Liebe ausfindig
machen?

Dort, wo wir eben alle Art und Bildung
der Erscheinungen des Lebens kennen lernen, in
ihrem Anfang und ihrem Ende; also in ihrem
Grunde und ihrer Dauer.

Was die Dauer betrifft, so darf es kein
Ende geben, wie schon der alte Sänger mit dem

allzu schönen Schlagwort von „zwei Herzen und
ein Gedanke" sagt: „Sprich: wann endet Liebe?"
„Die war's nicht, der's geschah!" Hingegen kann
und muß sie die Liebe ändern, woran jener
Poet nicht denkt. — Alle Dinge ändern sich ja
naturgemäß; und nach den Jahren und Zeiten,

Ansprüchen und Anschauungen schreiten wir alle

vor, oder wir gehen zurück und schrumpfen ein.

Wie steht es nun mit dem Grunde der Liebe?
Schönheit ist gewiß einer der Gründe der

Liebe, aber nicht nur nicht der einzige, sondern
auch nicht der hauptsächlichste, denn es werden

genug Personen geliebt, die nichts weniger als
schön sind; und dann hängt ja der Begriff
Schönheit vom Geschmack ab, der so ganz
verschieden ist.

Weit besser spricht man vom Gefallen. —
Auch gibt es Teile der Schönheit, so das Auge,
Haare, Wuchs, ja selbst die Stimme, so daß
durchaus nicht immer das ganze Gesamtaussehen
entscheidet. Daß viele Männer von dem Recht,
nicht schön sein zu müssen, fast zu fleißig
Gebrauch machen, sei nur nebenbei bemerkt.

(Schluß folgt.)

Ueber Ernährung?-Rückgang und
Nervosität der Schulkinder.

Von Sanitätsrat Dr. Fürst.
(Schluß.)

Da heißt's also: Vorbeugen oder beizeiten heilen,
wenn es zum Verhüten zu spät war. Zunächst
sorgt man für zweckmäßigen Wechsel zwischen Ruhe
und Bewegung in freier Luft, zwischen Arbeit und
Erholung. Das an eine systematische Thätigkeit
noch nicht gewöhnte Gehirn muß allmählich und
schonend zu gesteigerten Anforderungen erzogen
werden, muß nachts und — wenn nötig — auch
bei Tage Gelegenheit erhalten, zu ruhen, verlorene
Stoffe wieder zu ersetzen. Der Schlaf muß, sobald
das Kind anfängt zur Schule zu gehen, reichlich
und ungestört sein. Zeitig zu Bett gehen, sei die
Regel, ebenso wie rechtzeitig wecken, so daß sich das
Kind früh mit nichts zu übereilen hraucht, speziell
ruhig und gemächlich frühstücken kann und nicht
genötigt ist, überhastend zu essen und zu trinken
und mit der letzten Minute des Frühstücks schon
den Schulweg anzutreten.

Bet der leider so häufigen Abnahme des Appetits
und der aus diesem Grunde ungenügenden
Ernährung des noch wachsenden Körpers kommt es in
der Regel nur noch zu dessen notdürftiger Erhaltung.
Ein Ansatz von Körpersubstanz, zumal Blutkörperchen,
Fett, Muskulatur ist kaum zu bemerken. Da muß
man denn aufmerksam darauf achten, daß Einnahme
und Ausgabe gut reguliert, daß die Bilanz des
Körpers nicht ungünstig verändert wird, daß der
Ersatz an Nährstoffen nicht hinter dem Verbrauch
an Zellen und an Kraft zurückbleibt.

Um ein Schulkind vor Abmagerung, Blässe,
Muskelschwäche und Nachlaß seiner Gehirn-Energie
zu schützen, soll man auf die Ernährung ein besonderes
Gewicht legen, sich auch nicht scheuen, konzentrierte
Nährmittel zu geben, die selbst von einem Kinde
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mit 2IppetitmangeI ttop fpielettb leicht genommen
werben. Seit einigen Sagten wenbete ip gu biefem
Repufe ba§ ©analogen an, melpeS feinen Ruf als
„ReroenftärfenbeS Räprmittel" töopl bewährt pat.
3u 95% an? leicht reforhierPatem RltlcpeitoetB
(Sîafeïn), gu 5 7» aus ber für bie Reröen=©nergie
unentbehrlichen ©Ir>3erin=î|3Ço8f)^orfâure beftehenb,
oereinigt bieS Präparat, ein trocfeneS, gerup» unb
gefpmacllofes Ruloer oon ftarfem Räprmert, manche
Borgüge. Rampafte Rergte, Wie ®r. oon £>apn
(©örPerSborf), ®r. Spieme (SraPoro), s45rofeffor
gifper, ®r. gromm (®reSben) u. f. w. haben benn
aup über fehr gute ©rfolge Periptet. RefonberS
ift bie RPpanblung beS ©epeitnen Rtebiginal=Rate8
Sßrofeffor ®r. ©roalb (Rerltn) über bie oon ihm
beobachteten ©rfolge fehr lehrreich- Unb beSpalb
entfplofj ich mich, aus ber Ueberfütle oon Räpt»
Präparaten bieS DetfuchSweife bei ©cpultinbern an»
gutoenben. Jp öerorbnete eS bei einer Reipe oon
Familien, bie in ber Sage waren, es fiep felbft aus
ber Stpotpefe gu entnehmen unb gog biefen RlobuS,
um in meinem Urteil gang unabhängig gu fein, ber
Rertoenbung in ber SUrmen^rapiS mit RerfupS»
material ber girrna oor. Jp war angenepm über»
rafept, gu fepen, bafj fülgenbe SebenSweife fpon in
etwa fecpS bis aept äBopen einen bemertenSwerten
Umfcpiag Pemirfte.

grüp ein geftriepener ®effertlöffel ©anatogen
(mit etwas faltem SKaffer angerüprt, ober einem
mit peifeer 9Rilp bereiteten Äafao gugefeßt); bagu
ein SBeifgPrötpen, mit Rutter geftriepen, ober einige
3wiebäcfe. ißormittagS (in ber ©cpule) geftricpeneS
Rrot (toeifj ober fcpwarg); bagu, wenn möglich,
'A Siter fettreiche Rlilp, wofür feber ©pulbtener
bequem forgen fann. Wittags ©uppe, weieper Rraten
ober gifp; bagu ©emüfe unb etwas gefodpteS Ob ft,
unb als ©etränf Walgbier. RapmütagS furge Rupe
oon etwa 15 bis 20 Winuten ®auer, wenn möglich
©piaf. 3ur SSefpergeit baSfelbe, wie früh. SlbenbS
etwa 7 Upr ©ierfpetfe (bagu '/'t Siter Rlilp), ober
WilcpreiS, WilcpgrieS u.f.W. Rei biefer SebenS»

Weife Eommt eS, wie icp miep in einer Rngapl oon
gällen übergeugen tonnte, binnen 1 bis 2 Wonaten
bereits gu fiptliper Sörpergunapme, befferem,
frifeperem SluSfepen, größerer WuSteltraft unb
tpePung ber ©epirnenergie. ®ie bereits oor fepS
Japren oon Rig unb Treupel experimentell feft»
gefteüte pope SluSnupung maept in ber ®pat baS
©analogen für ©pulfinber, beren ©rnäprung unb
geiftige SeiftungSfäpigteit napgulaffen bropt, gu
einem gang trefflipen ©rgängungSmittel ber ublicpen
Soft. ®aS ift um fo wertooller, als bie Unter»
ernäprung folcper Sinber gum ®eil gerabe bartn
berupt, bafj fie quantitatio gu wenig gu genießen
pflegen unb bei iprer neuraftpenifepen Anlage bie
neroöfe ®pSpepfie fiep burcp 3ureben unb Rötigen
burdpauS nipt Peffert.

RePen biefer roborierenben Soft muß man noep
bie Regulierung beS ©cplafeS im Rüge behalten.
grüpeS 3uPettgepen, ©plafen in reinfter, befter
Suft, tagS über ebenfalls ab unb gu Rupe tn ftillem,
etwas oerbunfeltem Qimmer, baS finb bewäprte
Wittel, um bie ©epirnganglien unb baS gange
Reroenfpftem tafcp wieber gu Cräftigen.

©cpliefeltcp möcpte icp noep bie pfppifpe Re=

panblung als niept gang überflüffig begeiepnen.
Wan oerftept barunter eine gewiffe berupigenbe,
unnötige ©rregungen bämpfenbe, baS ©elbftoertrauen
pebenbe ©inmtrfung. ©S gepört eine wenig päbago»
gifepe RegaPung bagu, fiep in freunblidper, liebe»
ooEer Weife in ben ©ebanfengang beS ©cpultinbeS
gu oerfepen, mit ipm feine tleinen ©orgen gu teilen,
fein Rertrauen fiep gu erpalten unb — opne eigent»
lip nacpgupelfen — eS boep gut richtigen, leiepten
Söfung feiner RufgaPen anguleiten. Rappilfe ift
unb bleibt immer eine ©felSbrücte. ©elbftänbigteit,
©elbftbewufetfein unb SeiftungSfäpigteit werben ba=

burp niept gepoben. Wopl aber erreicht man bieS,
inbem man gemiffermaßen mit bem Sinbe arbeitet,
naepbem eS feine WittagSpaufe gepalten pat.

©rnäprungSrüctgang, RPnapme ber SeiftungS»
fäpigteit unb Reroofität — biefe brei fo ftörenben
ßtfepeinungen, bie oera frifepen SebenSbecper ein
Sröpfpen Wermut beifügen, bie greube an ber
©cpule, bie ©rfolge beS georbneten UnterricptS
mertlicp beeinftuffen unb oerminbern tonnen, meiepen
bem gefpilberten, eigentlich fepr einfachen unb natur»
gemäßen Rerfapren in ber Regel fepr halb. Wögen
es anbere nadpoerfuepen, waS icp feit einigen Japren
erprobt pabe.

Bster (©BfäßtoErfcaUmtifl.
©ine güüe oon SRomenten in ber SebenSfüprung

ber ©egenroart: bie §aft unb §ärte ber Rrbeit, bie
Unraft be§ ©rwerbeS auf ber einen Seite ber S3e»

oölterung, ber gefättigte Wüpiggang, baS llebermap
ber ©enüffe, bie Scptemnterei unb SlöCIerei in anbern
Sd)icpten ber ©efeEfcpaft — bilben bie ©runburfaepe,
bafj an bie mafipineEe ïpatigfeit be§ menfeptiepen
Organismus fold) erpöpte Rnforberungen geftellt toerben,

bie eine Rbnüßuug feiner foftbaren ÜBertjeuge oiei
rafeper unb päufiger bemtrten, als bie bei rupiger,
niept übereilter, wohlüberlegter Seitung ber lörperlidpen
Wafcpine ber ffatt ift. ®iefe früpgeitige Rbnußung
gibt fid) gang befonberS auf bem ©ebiete ber SBlut»

gefüpe !unb, bur^ beren elaftifcpe Scpläitcpe baS
nimmermübe ipumpmer! beS §ergen§ in ftetiger Rrbeit
oom erften Rugenblicf beS ®afein§ bis gunt letgten
SebenSpaucpe baS $lut in alle Orgaue treibt, ßioar
ift eS ein natürlicher ißrogep, ber fiep mit bem ©efepiefe
alles Sergangticpen oertuüpft, bap, wenn bie £>öpe
beS SebenSalterS iiberfepritten ift, in ben fütifgiger
(gapren, fiep bie 3e'ä)en ber Ueberarbeitttng aud) in
ben Slrterien gu lünbeit beginnen, bie SBanbungen biefer
©efäpe tninber roeiep roerben, an ©laftigität einbüpeit
unb enblicp im ©reifenalter eine ©rftarrung erfapren,
bie roegen beS grunblegenben SorgangeS als ®efäß=
oertaltung begeiipnet roirb. ©3 ift bieS eine ©rtranfung
beS pöpern SSKterS. 3lber fie ift niept auf biefeS Riter
allein befepräntt. Sie tommt aucp in einem früheren
SebenSftabium oor unb nimmt als roeitoerbreitete, oon
ernften fjolgeguftanben begleitete Srantpeit bie aü»
gemeine Rufmerffamfeit in Rnfprucp. — ®iefer ©in»
leitung gu einer Rbpanblung „Ueber ©efäpoertalfung"
oon Srofeffor ®r. @. fp. Sifd), bie foeben in ber
„^arfentauße" gur Seroffentlicpung gelangte, folgen
eine eingepenbe Sefcpreibung beS WefenS unb ber
Spmptome ber Srantpeit, foroie iprer SepanblungS»
roeife. ®er Serfaffer Jommt anep auf bie ®iät gu
fpredjen unb fagt gum Scptuffe: Wit ber pppfifdjen
®iät aEetn ift eS aber nid)t getpan, fie mup oielmepr
burcp bie geeignete pfqcpifcpe ®iät unterftüßt werben.
Wer an ber Seränberung feiner ©efäpe ben untrüg»
Ucpen ©rweiS erpält, bap er gu altern beginnt — ein
geiftreieper ärgtlicper RuSfprudp behauptet, ber Wenfcp
pat baS Riter, baS feine Slutgefäpe aufweifen — ber
mup biefem Ümftanbe in feiner gangen SebenSfüprung
Recpnung tragen; er mup bte Seioenfcpaften gu be»

perrfdpen, bie Segierben gu gügeln fucpen, bie erregen»
ben ©enüffe meiben, feine ©mpfinbungen unb Ror»
fteEungen in rupige Söapnen leiten, bie ©tut ber Wünfdje
bämpfen unb jenen wapren, inneren ^rieben fuepen,
ber nur burcp Selbftgenügen, Ratnrgenup unb rupigen
lleberblicE erreicht wirb. ®iefeS feelifepe ©leiepgewiept
unb piermit aucp förperlicpeS Woplbepageit oermag
ber ernfte WiEe in bauernber Scpulung gu ergielen.

W\t Bnptcßit0urt0 beim MuJtbgBtmß.
@S bebarf leiner weiteren ©rörterung, bap eS

muftltiebenbe fjanatiler gibt, welcpe bie ©epörneroen
iprer gegwungenen öörer bi§ inS 3«utralorgan, baS

©epirn, pinein überanftrengen unb bie S3etrejfenben
nerobS madjen. ®em ©ebrauepe beS „Rntippon" ge»
nannten fjnftrumentS, beftepenb auS Sügelcpen, welcpe
in bie Opren gefteett werben, fann nur gang auSnapmS»
weife baS Wort gerebet werben. Solipe SorbeugungS»
mittel erweifen ftp als fepr' unooEtommen, fie fepliepen
nipt genügenb ab. ®en paffioen Wuptbeft'ffcnen wirb
eine Rbfürgung beS im Songert» unb Speaterfaale an
einem Rbenb ©ebotenen fepr gu gute lommen.

Wie pop ber ©enup ber Rufnapme ber Wagnerfpen
Werfe beim fapoerftänbigen §örer aup ift, fo pat man
bop bainit gu repnen, bap nur wenige oon ber §örer»
fpaft ooflftänbig auSgerupt in ben ïpeater» unb Son»
gertfaal fommen unb fomit bie nötige Spannfraft be»

fißen, um bie gebotene jJüEe ber Reroenreige, afuftifper
unb pfppifper Ratur, in fip aufnehmen gu fönnen
unb burp ein Suftgefüpl unb Woplentpfinben barauf
gu reagieren. ®ie piergu erforberlipe Stimmung unb
Umgebung tft g. ®. oielfap bei ben geftfpielen in
SSaireutp gegeben. ®ie S3aireutper ©äfte finb fpou an
unb für fip — abgefepen oon ben wenigen, welpe nur
überaE babei fein woEen — über baS alltäglipe
Rioeau pinauSgepenbe Wufiffrennbe unb »oerftänbige,
unb für fie ift in bem WaEfaprtSorte baS §ören unb
Sepen beS WufifbramaS baS ßauptgefpäft.

Wie anberS geftalten fip bte SBerpältniffe in ber
©ropftabt bei bem REtagSmenfpen mitten in feinem
gefpäftlipen Sebett. ®ei biefen SSetraptungen wirb
aber öie REgemeinpeit inS Rüge gefapt. ®iefe fupt
in ber Wufif für gewöpnlip eine Rblenfung oon ber
SBerufStpätigfeit, beren fie ant ïageSfplttffe überbrüffig
geworben ober oon ben Wiferen be§ aEtäglipett Se»

benS. Siept man fip bie Speaterbefuper bei ber Ruf»
füprttng oon „SEriftanPtnb Qfolbe" ttäper an, fo fann
man fip beS ©inbrudeS niept ertoepren, bap, wenn
fip bie 3eit ^er WitternaptSftunbe näpert, bei oielen
baS ©efüpl beS WoplbefinbettS fip niept fteigert, im
©egenteil, e§ mapt fip bei ipnett eine ©rfpöpfung, eine

Rrt förperliper unb geiftiger Rbfpanttuttg benterfbar.
Rei nipt wenigen fteEt fip nop bagu ein wep»

mütigeS ©efüpl ein, bebingt bttrp bie Witleibentpfin»
bung für bie Soliften, beren Stimmmittel unb ©itergie
aufs äuperfte in Rnfprup genommen werben, ©egen
©nbe beS napegu gwei Stunbett bauernben britten
RfteS ber „Weifterfinger" bleibt bei nipt wenigen
baS Witgefüpl für baS gange auSitbenbe Sünftler»
perfonal niept auS. Sei einem nipt geringen Steile beS

SpeaterpublifumS folgt auf bie Reroenanfpannung ber
erften gwei ®ritteile beS SpeaterabenbS eine ©rfplaf»
fnng, welpe fip barin äupert, bap bie Sefuper ben
Vorgängen auf ber Süpne nipt mepr folgen. ®ie
afuftifpen unb optifpen Reige erreichen nipt mepr
ipre §irnrinbe, fommen fomit nipt gur fparfen ißer»
geption: fte oerpaEen unter ber §irnrinbe. ®iefe
Speaterbefuper befinben fiep bann in einem 3«ft<*nbe
oott Çalbfplaf ober aud) in einem Santpfe mit bem
fie gu übermannen bropenben Splafe. !8ei ber leßten
Sategorie oon §>örern ift in gewiffem Sittne ein felbft»
tpätigeS Sentil angelegt, welpeS oor gröperer Ueber»
mübung fpüßt; ber Sünftler aber prebigt in ber Wüfte.

Ww iapantjtfyeit JfrauBit al» êamaite-
rinnBU.

Wan bewunbert nameutlid) bie auperorbeittlipeit
Seiftungen ber japanifpen gruuen, bte nad) ber Rb»
reife ber nteiften Rergte gum SriegSfpauplatg itt bett
Öofpitälern bapeim faft aües aEein beforgeit müffen.
Rucp RuSlättber geben gu, bap bie 3UDerläffigfeit uttb
3'oecfittäpigfeit, wie biefe Japanerinnen ipreti ®ienft
oerripten, aup in europäifpen Sättbern nipt gu über»
treffen waren. Saufenbe oon Jrauen auS jeber ©efeE»
fdjaftSflaffe finbett fip gu biefer SiebeSarbeit gufammen,
unb gwar opne Rüdfipt auf irgettb einen ©ntgelt.
®ie ^Pflegerinnen ber japanifpen ©efeEfpaft oom
Roten Sreug paben eine trefflipe RuSbilbuttg erpalteu,
ba fie brei Japre lang in einem SranfenpattS gelernt
paben müffen.

RttS Ruplanb wirb beriptet, bap beittttäpft ein
SanitätSgug mit oollftänbiger RuSrüftung guttt StranS»
port oon 240 Rermunbeten nap Oftafien abgepett wirb.
®ie ©ittriptung wirb bagu beftimmt fein, bie S3er»

wunbeten oon einem sPunft in ntöglipfier Räpe ber.
DperationSbafiS nap bem näpften Sagarett gu fpaffeit.
®ie Sranfenbetten finb fo eingeriptet, bap fie im gu»
fammengelegten 3uÜanb jebeS in einer ôolgfifte oer»
padt werben fönnen, waprenb fie itt äuSeinanber»
genommenem 3uüanb mit febernben Çaden an bent
®ap beS ©ifenbapnwagenS aufgepängt ober aup ein»

fap auf ben Roben gefteEt werben fönnen. 3U jebent
Sranfenbett gepört ein fleiner gelbftupl, eine oofl»
ftänbige RuSftattung oon Seinengeug für ben Rer»
wunbeten, unb anbere ©eräte.

REe 240 Retten finb itt einem befonberS gebauten
©üterwagen untergebrapt, in bem fip aup ein Südjen»
raunt, ein Sterilifierapparat unb Wafferfeffel befinben
foEen. ®ie Gebern biefeS Wagen finb berart, bap bie
Reförberung aup mit einem SpneBgug gefpepen fann.
Jn gebrauchsfertigem 3uüanb oerlangeit je 12 folper
Retten einen ©ifenbapnwagen, wenn fepS an ber ®ede
aufgepängt unb fepS auf ben Robett gefteEt werben.
Ruf biefe Weife fann ein ©üterwagen itt gwei Stunbett
für ben transport oon Rerwunbeten fertig eingeriptet
werben.

®ie' ©räfin Spuwalow pat bie Rbfipt, auf bent

HriegSfpauplaß ein §ofpital mit 100 Retten gu ftifteit
unb auf ipre eigenen Soften gu unterpalten; leßtere
werben auf ntonatlip gr. 12,000 gefpäpt.

^oûatïiôntginnEn unb tfjtE „1^cb^-
agBUfBU".

®ie praftifpen Rmerifaner, bie fo oielfape unb
merfwürbige Rerufe gefpaffen, paben aup bie ®ätig»
feit beS „Ißrepagenten" peroorgerufen, beffen pülfreidje
Refliffenpeit bie SEapt unb öen Rußen ber 3eitun8
weiten Sreifen gugänglip mapt. So benußen bie ®antett
ber ©efeEfpaft gern Rgenten, um ipre Ramett unb
aBerei Rapripten in bie Spalten ber Rlätter gu lau»
eieren. Rlepr als ein ®ußenb Rem»2)orfer ®amen
auS bem erlaupten Sreife ber „Rierpunbert" unb mepr
als gwangig, bie fip pep bemüpen, in biefe 3auöd'5
weit pineittgufommen, bebienen fip regelmäßig folper
„Rreßagenten". ©iner oon biefen Rerleipern gefeE»

fpaftlipen RupmeS, in beffen Ritpern bie Rauten oon
einem ®ußenb befannter ®amen ftepen, pat nteprere
elegante Rureauj unb ein ©infommett wie ein Ranf»
bireftor ober ein erfolgreiper Jodet). @r pält aEe bie
feinen gäben in ber §atib, burp bie baS ißuppeiifpiel
beS ©efeEfpaftSlebenS Rewegung unb ©lang empfängt,
©inige biefer grauen moflen einfap beSwegen in bie
3eitung, batnit man weiß, fie gepören gur ©efeEfpaft ;
anbere wieber WoEen iprett Rainen nur in Rerbittbung
mit gemiffen ©efeflfpaftSfreifen genannt wiffen ; manpe
wünfpen nur gufammen mit einer beftimmten Rrt oon
©entlenten ober irgettb welpen Warotten wegen, an
benen ipnen gerabe etwaS liegt, ermäpnt gu werben.
Rnbere begepren ben Rupm, Wopltäter ber SRenfppeit
gu peißen. ®er ißreßagent aber mapt ba§ aEeS, unb
er mapt eS fo gefpidt, baß man gar ttid)tS baooit
merft. ©r muß freilip feine üftußregeln oerfpleierit,
fonft wäre fein ©rfolg gefäprbet. ®ie ®amett ber ©e»

feEfpaft gepen aucp nipt etwa perföttlip gu ipm pin
unb engagieren ipn für ipre ®ienfte. So ergäplt ber be»

liebtefte oon biefen Rgenten, er pabe oiele feiner Sun»
binnen nie gefepen. @r würbe faft immer burp einen
Rermittler, gewöpnlip einen Rerwanbten ober ben
ReptSanwalt ber ®ame, engagiert uitb in einigen
gäflen würben bie Rerpanblungen fogar burp gwei
ober brei 3roif^enPänbter geleitet. SRan teilt ipm mit,
toaS man oott ipm oerlangt, unb er erpält fofort
bie Rntoeifung auf baS erfte SRonatsponorar, benn
feine Rebingung ift oorperige Regaptung. ®iefe ©elb»
gefpäfte werben ftetS ooit einem Rgenten geleitet;
benn baS wäre bop unter ber Würbe biefeS SftantieS,
©peds oon ber grau eines ©ifenbaptipräfibenten ober
eineS SNultintiEionärS gu befommen, bie eben nur an
ber Spiße beS gefeEfpaftlipen SebenS ftepen. ©ine
ber bebeutenbften Sunbinnen unfereS Rreßagenten pat
eine fo gefiperte gefeEfpaftlipe ißofition wie pöpftenS
nur SRrS. Rftor. Jpr Rame wirb fo oft in ben ®e»

feEfpaftSberipten ber 3eüungen genannt, baß man
fip barüber wunbert, baß fie ipn immer nop päufiger
bort fepen toifl. Seitenlange Rrtifel über fie finb gu
®ußenben gebrudt unb ipre SalonS, ©mpfangSabenbe
unb ©efeEfpaften bis aufS eingelnfte befprieben. ®aS
genügt ipr aber nipt. Sie begaplt 500 gr. monatlip,
um außer ber Refpreibung iprer foftbaren gefte aup
alS große ©önnerin ber SRufifer gepriefen gu werben.
Sie pat ben ©prgeig, junge Sünftler in bie ©efeEfpaft
„etngufüpren", unb wiB, baß oon iprem Salon ipr
Rupm unb ipre Reliebtpeit auSgepen. Ror aEem foE
eS eine ©arantie für ben Wert eineS RluftferS fein,
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mit Appetitmangel noch spielend leicht genommen
werden. Seit einigen Jahren wendete ich zu diesem
Behufe das Sanatogen an, welches seinen Ruf als
„Nervenstärkendes Nährmittel" wohl bewährt hat.
Zu 95°° aus leicht resorbierbarem Milcheiweiß
(Kasew), zu 5"/» aus der für die Nerven-Energie
unentbehrlichen Glyzerin-Phosphorsäure bestehend,
vereinigt dies Präparat, ein trockenes, geruch- und
geschmackloses Pulver von starkem Nährwert, manche
Vorzüge. Namhafte Aerzte, wie Dr. von Hahn
(Görbersdorf), Dr. Thieme (Grabow), Professor
Fischer, Dr. Fromm (Dresden) u. s. w. haben denn
auch über sehr gute Erfolge berichtet. Besonders
ist die Abhandlung des Geheimen Medizinal-Rates
Professor Dr. Ewald (Berlin) über die von ihm
beobachteten Erfolge sehr lehrreich. Und deshalb
entschloß ich mich, aus der Ileberfülle von
Nährpräparaten dies versuchsweise bei Schulkindern
anzuwenden. Ich verordnete es bei einer Reihe von
Familien, die in der Lage waren, es sich selbst aus
der Apotheke zu entnehmen und zog diesen Modus,
um in meinem Urteil ganz unabhängig zu sein, der
Verwendung in der Armen-Praxis mit Versuchsmaterial

der Firma vor. Ich war angenehm
überrascht, zu sehen, daß folgende Lebensweise schon in
etwa sechs bis acht Wochen einen bemerkenswerten
Umschlag bewirkte.

Früh ein gestrichener Dessertlöffel Sanatogen
(mit etwas kaltem Wasser angerührt, oder einem
mit heißer Milch bereiteten Kakao zugesetzt); dazu
ein Weißbrötchen, mit Butter gestrichen, oder einige
Zwiebäcke. Vormittags (in der Schule) gestrichenes
Brot (weiß oder schwarz); dazu, wenn möglich,
V-> Liter fettreiche Milch, wofür jeder Schuldtener
bequem sorgen kann. Mittags Suppe, weicher Braten
oder Fisch; dazu Gemüse und etwas gekochtes Obst,
und als Getränk Malzbier. Nachmittags kurze Ruhe
von etwa 15 bis 20 Minuten Dauer, wenn möglich
Schlaf. Zur Vesperzeit dasselbe, wie früh. Abends
etwa 7 Uhr Eierspeise (dazu 'I Liter Milch), oder
Milchreis, MilchgrieS u.s.w. Bei dieser Lebensweise

kommt es, wie ich mich in einer Anzahl von
Fällen überzeugen konnte, binnen 1( -> bis 2 Monaten
bereits zu sichtlicher Körperzunahme, besserem,
frischerem Aussehen, größerer Muskelkraft und
Hebung der Gehirnenergie. Die bereits vor sechs

Jahren von Viz und Treupel experiment«!!
festgestellte hohe Ausnutzung macht in der That das
Sanatogen für Schulkinder, deren Ernährung und
geistige Leistungsfähigkeit nachzulassen droht, zu
einem ganz trefflichen Ergänzungsmittel der üblichen
Kost. Das ist um so wertvoller, als die
Unterernährung solcher Kinder zum Teil gerade darin
beruht, daß sie quantitativ zu wenig zu genießen
pflegen und bei ihrer neurasthenischen Anlage die
nervöse Dyspepsie sich durch Zureden und Nötigen
durchaus nicht bessert.

Neben dieser roborierenden Kost muß man noch
die Regulierung des Schlafes im Auge behalten.
Frühes Zubettgehen, Schlafen in reinster, bester
Luft, tags über ebenfalls ab und zu Ruhe in stillem,
etwas verdunkeltem Zimmer, das sind bewährte
Mittel, um die Gehirnganglien und das ganze
Nervensystem rasch wieder zu kräftigen.

Schließlich möchte ich noch die psychische
Behandlung als nicht ganz überflüssig bezeichnen.
Man versteht darunter eine gewisse beruhigende,
unnötige Erregungen dämpfende, das Selbstvertrauen
hebende Einwirkung. Es gehört eine wenig pädagogische

Begabung dazu, sich in freundlicher,
liebevoller Weise in den Gedankengang des Schulkindes
zu versetzen, mit ihm seine kleinen Sorgen zu teilen,
sein Vertrauen sich zu erhalten und — ohne eigentlich

nachzuhelfen — es doch zur richtigen, leichten
Lösung seiner Aufgaben anzuleiten. Nachhilfe ist
und bleibt immer eine Eselsbrücke. Selbständigkeit,
Selbstbewußtsein und Leistungsfähigkeit werden
dadurch nicht gehoben. Wohl aber erreicht man dies,
indem man gewissermaßen mit dem Kinde arbeitet,
nachdem es seine Mittagspause gehalten hat.

Ernährungsrückgang, Abnahme der Leistungsfähigkeit

und Nervosität — diese drei so störenden
Erscheinungen, die oem frischen Lebensbecher ein
Tröpfchen Wermut beifügen, die Freude an der
Schule, die Erfolge des geordneten Unterrichts
merklich beeinflussen und vermindern können, weichen
dem geschilderten, eigentlich sehr einfachen und
naturgemäßen Verfahren in der Regel sehr bald. Mögen
es andere nachversuchen, was ich seit einigen Jahren
erprobt habe.

Ueber Gefäßverkalkung.
Eine Fülle von Momenten in der Lebensführung

der Gegenwart: die Hast und Härte der Arbeit, die
Unrast des Erwerbes auf der einen Seite der
Bevölkerung, der gesättigte Müßiggang, das Uebermaß
der Genüsse, die Schlemmerei und Völlerei in andern
Schichten der Gesellschaft — bilden die Grundursache,
daß an die maschinelle Thätigkeit des menschlichen
Organismus solch erhöhte Anforderungen gestellt werden,

die eine Abnützung seiner kostbaren Werkzeuge viel
rascher und häufiger bewirken, als die bei ruhiger,
nicht übereilter, wohlüberlegter Leitung der körperlichen
Maschine der Fall ist. Diese frühzeitige Abnutzung
gibt sich ganz besonders auf dem Gebiete der
Blutgefäße kund, durch deren elastische Schläuche das
nimmermüde Pumpwerk des Herzens in stetiger Arbeit
vom ersten Augenblick des Daseins bis zum letzten
Lebenshauche das Blut in alle Organe treibt. Zwar
ist es ein natürlicher Prozeß, der sich mit dem Geschicke
alles Vergänglichen verknüpft, daß, wenn die Höhe
des Lebensalters überschritten ist, in den fünfziger
Jahren, sich die Zeichen der Ueberarbeitung auch in
den Arterien zu künden beginnen, die Wandungen dieser
Gefäße minder weich werden, an Elastizität einbüßen
und endlich im Greisenalter eine Erstarrung erfahren,
die wegen des grundlegenden Vorganges als
Gefäßverkalkung bezeichnet wird. Es ist dies eine Erkrankung
des höhern Alters. Aber sie ist nicht auf dieses Alter
allein beschränkt. Sie kommt auch in einem früheren
Lebensstadium vor und nimmt als weitverbreitete, von
ernsten Folgezuständen begleitete Krankheit die
allgemeine Aufmerksamkeit in Anspruch. — Dieser
Einleitung zu einer Abhandlung „Ueber Gefäßverkalkung"
von Professor Dr. E. H. Kisch, die soeben in der
„Hartenkauve" zur Veröffentlichung gelangte, folgen
eine eingehende Beschreibung des Wesens und der
Symptome der Krankheit, sowie ihrer BeHandlungsweise.

Der Verfasser kommt auch auf die Diät zu
sprechen und sagt zum Schlüsse: Mit der physischen
Diät allein ist es aber nicht gethan, sie muß vielmehr
durch die geeignete psychische Diät unterstützt werden.
Wer an der Veränderung seiner Gefäße den untrüglichen

Erweis erhält, daß er zu altern beginnt — ein
geistreicher ärztlicher Ausspruch behauptet, der Mensch
hat das Alter, das seine Blutgefäße aufweisen — der
muß diesem Umstände in seiner ganzen Lebensführung
Rechnung tragen; er muß die Leidenschaften zu
beherrschen, die Begierden zu zügeln suchen, die erregenden

Genüsse meiden, seine Empfindungen und
Vorstellungen in ruhige Bahnen leiten, die Glut der Wünsche
dämpfen und jenen wahren, inneren Frieden suchen,
der nur durch Selbstgenügen, Naturgenuß und ruhigen
Ueberblick erreicht wird. Dieses seelische Gleichgewicht
und hiermit auch körperliches Wohlbehagen vermag
der ernste Wille in dauernder Schulung zu erzielen.

Die Anstrengung beim Mnstkgenutz.
Es bedarf keiner weiteren Erörterung, daß es

musikliebende Fanatiker gibt, welche die Gehörnerven
ihrer gezwungenen Hörer bis ins Zentralorgan, das
Gehirn, hinein überanstrengen und die Betreffenden
nervös machen. Dem Gebrauche des „Anliphon"
genannten Instruments, bestehend aus Kügelchen, welche
in die Ohren gesteckt werden, kann nur ganz ausnahmsweise

das Wort geredet werden. Solche Vorbeugungsmittel

erweisen sich als sehr unvollkommen, sie schließen
nicht genügend ab. Den passiven Musikbeflffsenen wird
eine Abkürzung des im Konzert- und Theatersaale an
einem Abend Gebotenen sehr zu gute kommen.

Wie hoch der Genuß der Aufnahme der Wagnerschen
Werke beim sachverständigen Hörer auch ist, so hat man
doch damit zu rechnen, daß nur wenige von der Hörerschaft

vollständig ausgeruht in den Theater- und
Konzertsaal kommen und somit die nötige Spannkraft
besitzen, um die gebotene Fülle der Nervenreize, akustischer
und psychischer Natnr, in sich aufnehmen zu können
und durch ein Lustgefühl und Wohlempfinden darauf
zu reagieren. Die hierzu erforderliche Stimmung und
Umgebung ist z. B. vielfach bei den Festspielen in
Baireuth gegeben. Die Baireuther Gäste sind schon an
und für sich — abgesehen von den wenigen, welche nur
überall dabei sein wollen — über das alltägliche
Niveau hinausgehende Musikfreunde und -verständige,
und für sie ist in dem Wallfahrtsorte das Hören und
Sehen des Musikdramas das Hauptgeschäft.

Wie anders gestalten sich die Verhältnisse in der
Großstadt bei dem Alltagsmenschen mitten in seinem
geschäftlichen Leben. Bei diesen Betrachtungen wird
aber die Allgemeinheit ins Auge gesaßt. Diese sucht
in der Musik für gewöhnlich eine Ablenkung von der
Berufsthätigkeit, deren sie am Tagesschlusse überdrüssig
geworden oder von den Miseren des alltäglichen
Lebens. Sieht man sich die Theaterbesucher bei der
Aufführung von „Tristaiànd Isolde" näher an, so kann
man sich des Eindruckes nicht erwehren, daß, wenn
sich die Zeit der Mitternachtsstunde nähert, bei vielen
das Gefühl des Wohlbefindens sich nicht steigert, im
Gegenteil, es macht sich bei ihnen eine Erschöpfung, eine

Art körperlicher und geistiger Abspannung bemerkbar.
Bei nicht wenigen stellt sich noch dazu ein

wehmütiges Gefühl ein, bedingt durch die Mitleidempfin-
dung für die Solisten, deren Stimmmittel und Energie
aufs äußerste in Anspruch genommen werden. Gegen
Ende des nahezu zwei Stunden dauernden dritten
Aktes der „Meistersinger" bleibt bei nicht wenigen
das Mitgefühl für das ganze ausübende Künstlerpersonal

nicht aus. Bei einem nicht geringen Teile des

Theaterpublikums folgt auf die Nervenanspannung der
ersten zwei Dritteile des Theaterabends eine Erschlaffung,

welche sich darin äußert, daß die Besucher den
Vorgängen auf der Bühne nicht mehr folgen. Die
akustischen und optischen Reize erreichen nicht mehr
ihre Hirnrinde, kommen somit nicht zur scharfen Per-
zeption: sie verhallen unter der Hirnrinde. Diese
Theaterbesucher befinden sich dann in einem Zustande
von Halbschlaf oder auch in einem Kampfe mit dem
sie zu übermannen drohenden Schlafe. Bei der letzten
Kategorie von Hörern ist in gewissem Sinne ein
selbstthätiges Ventil angelegt, welches vor größerer Ueber-
müdung schützt; der Künstler aber predigt in der Wüste.

Die japanischen Frauen als Samarile-
rinnen.

Man bewundert namentlich die außerordentlichen
Leistungen der japanischen Frauen, die nach der
Abreise der meisten Aerzte zum Kriegsschauplatz in den
Hospitälern daheim fast alles allein besorgen müssen.
Auch Ausländer geben zu, daß die Zuverlässigkeit und
Zweckmäßigkeit, wie diese Japanerinnen ihren Dienst
verrichten, auch in europäischen Ländern nicht zu
übertreffen wären. Tausende von Frauen aus jeder
Gesellschaftsklasse finden sich zu dieser Liebesarbeit zusammen,
und zwar ohne Rücksicht auf irgend einen Entgelt
Die Pflegerinnen der japanischen Gesellschaft vom
Roten Kreuz haben eine treffliche Ausbildung erhallen,
da sie drei Jahre lang in einem Krankenhaus gelernt
haben müssen.

Aus Rußland wird berichtet, daß demnächst ein
Sanitätszug mit vollständiger Ausrüstung zum Transport

von 210 Verwundeten nach Ostasien abgehe» wird.
Die Einrichtung wird dazu bestimmt sein, die
Verwundeten von einem Punkt in möglichster Nähe der
Operationskasis nach dem nächsten Lazarett zu schaffen.
Die Krankenbetten sind so eingerichtet, daß sie im
zusammengelegten Zustand jedes in einer Holzkiste
verpackt werden können, während sie in äuseinander-
genommenem Zustand mit federnden Hacken an dem
Dach des Eisenbahnwagens aufgehängt oder auch
einfach auf den Boden gestellt werden können. Zu jedem
Krankenbett gehört ein kleiner Feldstuhl, eine
vollständige Ausstattung von Leinenzeug für den
Verwundeten, und andere Geräte.

Alle 210 Betten sind in einem besonders gebauten
Güterwagen untergebracht, in dem sich auch ein Küchenraum,

ein Sterilisierapparat und Wasserkessel befinden
sollen. Die Federn dieses Wagen sind derart, daß die
Beförderung auch mit einem Schnellzug geschehen kann.
In gebrauchsfertigem Zustand verlangen je 12 solcher
Betten einen Eisenbahnwagen, wenn sechs an der Decke

aufgehängt und sechs auf den Boden gestellt werden.
Auf diese Weise kann ein Güterwagen in zwei Stunden
für den Transport von Verwundeten fertig eingerichtet
werden.

Die Gräfin Schuwalow hat die Absicht, auf dem
Kriegsschauplatz ein Hospital imt 100 Betten zu stiften
und auf ihre eigenen Kosten zu unterhalten; letztere
werden auf monatlich Fr. 12,000 geschätzt.

Dollarköniginnrn und ihre „Pretz-
agenten".

Die praktischen Amerikaner, die so vielfache und
merkwürdige Berufe geschaffen, haben auch die Tätigkeit

des „Preßagenten" hervorgerufen, dessen hülfreiche
Beflissenheit die Macht und den Nutzen der Zeitung
weiten Kreisen zugänglich macht. So benutzen die Damen
der Gesellschaft gern Agenten, um ihre Namen und
allerei Nachrichten in die Spalten der Blätter zu
lancieren. Mehr als ein Dutzend New-Porker Damen
aus dem erlauchten Kreise der „Vierhundert" und mehr
als zwanzig, die sich heiß bemühen, in diese Zauberwelt

hineinzukommen, bedienen sich regelmäßig solcher
„Preßagenten". Einer von diesen Verleihern
gesellschaftlichen Ruhmes, in dessen Büchern die Namen von
einem Dutzend bekannter Damen stehen, hat mehrere
elegante Bureaux und ein Einkommen wie ein
Bankdirektor oder ein erfolgreicher Jockey. Er hält alle die
feinen Fäden in der Hand, durch die das Puppeuspiel
des Gesellschaftslebens Bewegung und Glanz empfängi.
Einige dieser Frauen wollen einfach deswegen in die
Zeitung, damit man weiß, sie gehören zur Gesellschaft;
andere wieder wollen ihren Namen nur in Verbindung
mit gewissen Gesellschaftskreisen genannt wissen; manche
wünschen nur zusammen mit einer bestimmte» Art von
Gentlemen oder irgend welchen Marotten wegen, an
denen ihnen gerade etwas liegt, erwähnt zu werden.
Andere begehren den Ruhm, Wohltäter der Menschheit
zu heißen. Der Preßagent aber macht das alles, und
er macht es so geschickt, daß man gar nichts davon
merkt. Er muß freilich seine Maßregeln verschleiern,
sonst wäre sein Erfolg gefährdet. Die Damen der
Gesellschaft gehen auch nicht etwa persönlich zu ihm hin
und engagieren ihn für ihre Dienste. So erzählt der
beliebteste von diesen Agenten, er habe viele seiner
Kundinnen nie gesehen. Er wurde fast immer durch einen
Vermittler, gewöhnlich einen Verwandten oder den
Rechtsanwall der Dame, engagiert und in einigen
Fällen wurden die Verhandlungen sogar durch zwei
oder drei Zwischenhändler geleitet. Man teilt ihm mit,
was man von ihm verlangt, und er erhält sofort
die Anweisung auf das erste Monatshonorar, denn
seine Bedingung ist vorherige Bezahlung. Diese
Geldgeschäfte werden stets von einem Agenten geleitet;
denn das wäre doch unter der Würde dieses Mannes,
Checks von der Frau eines Eisenbahnpräsidenten oder
eines Multimillionärs zu bekommen, die eben nur an
der Spitze des gesellschaftlichen Lebens stehen. Eine
der bedeutendsten Kundinnen unseres Preßagenten hat
eine so gesicherte gesellschaftliche Position wie höchstens
nur Mrs. Astor. Ihr Name wird so oft in den
Gesellschaftsberichten der Zeitungen genannt, daß man
sich darüber wundert, daß sie ihn immer noch häufiger
dort sehen will. Seitenlange Artikel über sie sind zu
Dutzenden gedruckt und ihre Salons, Empfangsabende
und Gesellschaften bis aufs einzelnste beschrieben. Das
genügt ihr aber nicht. Sie bezahlt 500 Fr. monatlich,
um außer der Beschreibung ihrer kostbaren Feste auch
als große Gönnerin der Musiker gepriesen zu werden.
Sie hat den Ehrgeiz, junge Künstler in die Gesellschaft
„einzuführen", und will, daß von ihrem Salon ihr
Ruhm und ihre Beliebtheit ausgehen. Vor allem soll
es eine Garantie für den Wert eines Musikers sein,
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toettn er igre SBiUigung gat, unb feine gefeUfcgaftlicge
Stellung fott für olle 3e't gefiebert fein, roetttt er in
igrem ©aton erfcgieneit ift. 2lufserbem muß befannt
roerben, baft ®ipIomaten bei einer igrer ©efeUfcgaften
Sufamntengetroffen unb eine für bie ©efegide ber Po»
litil wichtige grage geregelt l)aben. 2tUe 2Be!t mug
toiffett, bag eine fenfationeüe SiebeSgefcgicgte in ber
internationalen SOBelt in igrem ©aufe fid) abgefpontten
bat, unb bag bie bebeutenbften iüiäutter beS ®age8 fie
für bie toagre Königin ber SOBelt galten, aille biefe
®inge bringt ber gefdjicfte Pregagent fertig unb 5011=

bert fo für nid)t aUjuuiel ©elb eine ©loriole um bie
fegönen Köpfe feiner Klientinnen.

JantUmtlrbßn ber (Eeltttmis.
®ie SBognung ber ©SlimoS bat einen ®urcgnteffer

non 15 gug, bie innere ©öge ift 5 gug, su igr fügrt
ein lauger ©attg, roeteger nur mit ®urd)3toängen beS

aufliegenben Körpers unb burcg Kriedjen paffierbar
ift. ©elatigt man in eine folege ©litte, fo finbet man
bie SSeroogner mit ber leiegteften Kteibung oerfegen,
benn bie ©ige betrügt gut 20 bis 25 ©rab Dleauniur.

2Bägrenb ben SJlännertt bie SBerforguug ber gantilte
mit Slagrung bie einzige Slrbeit bietet, finb bie grauen
raftloS unb emfig mit Stögen unb ißirtfcgaften be»

fegäftigt. fjreilicg bietet ignen bie ^Bereitung beS SJlagleS
menig Sttüge, benn ber Kücgensettel lautet: SDtorgens,
mittags unb abenbS ©eeguttbfleifcg unb jtoar rogeS,
ba sunt Kocgen ober SBraten lein ^Brennmaterial oor»
ganben ift.

®ie ©ütte ift mit einer Satnpe erleucgtet; um
biefe gerum lauern bie Setoogner unb lauen bie @ee=

gunbfpeclfeiten. ®er ®od)t ber Satnpe ift oon ge»
trodnetem DtenntiermooS bereitet. ®aS geuer rufen
bie ©SlimoS burcg Slufcglagen 0011 ©ifen auf ©tein
geroor unb bie Kägcgen ber grönlänbifcgen Kriecgtoeibe,
beS einzigen sroergbaumartigen ©eroäcgfeS, bienen als
3unber. ®ie ©efcgicllicgteit ber ©»lintofrauett im
Steigen ift eine erftaunlicge, obfegon ignen nur gifeg»
grate als Stägnabel unb bie bünn gefpaltenen ©egnen
auS ben getrodneten ©cgroattsfloifen beS ©eegunbeS
al§ ©am bienen. SDSägrenb ©eegunbSfetle u. f. to. jur
äugeren ©etleibung bienen, tragen bie ©rönlänber
als Unterjeug ©entben auS bem glaunt ber ©iber»
gänfe unb anberer Pögel gearbeitet.

gntereffatit ift bie 2lrt beS greienS. SEBenn ber
@Stimo»güngling glaubt, int gagen eine genügenbe
fjertigfeit ju befigen, um eine gamiüe ju ernägren,
fo gräbt er ein Socg in bie ©rbe, gäuft eine ©ütte oon
©cgnee sufammen, bie er innen burcgauS mit ©eegunb»»
feilen auStapejiert; er ftellt fieg nun mit galbent Körper
in biefeS Sod), ein 3«'^", bag er oergeiratet fein toiH.

®aS gibt eine ©rregung unter ben @Stimo=gung=
frauen unb nun lommen fie getoiffermagen sur Parabe.
©r fpringt geroor, ergafegt eine oon ignen unb fcgleppt
fie, trog igreS fcgeinbacen SDBiberftanbeS, naeg ber ©ütte.
©at er fie einmal bagin gebraegt, bleibt fie bet igm
unb betraegtet fteg als feine reegtmägig angetraute
grau, legt ein fcgroar^eS SBanb um igren fpaarjopf,
baS geiegen her grau, toägrenb fie als gungfrau ein
blaues getragen gat. ®ie SOBitroen tragen roeige SSänber.

Sefen uttb fegreiben lann ber ©Stirno niegt unb
fein 3äglen gegt nur bis fünf, näntlicg bie fünf ginger.
SEiH er ntegr auSbrüden, fo geigt eS eine ©anb, sroei
ober megr ginger an ber anbern ©anb ; fo oiel 3e^)en
an einem gug unb fo oiel am anbern gug.

Sprcriifaal.

Jragett.
3>u biefer gtuörift Können nur fragen oon

allgemeinem ^nterelTe aufgenommen werben. SHelten-

gefutfie ober JHeffenojjferfen Unb ausgefigtoffen.
3lrage 8290: iöieitte SEocgter, bie fid) oor einem

galben gagre gut oergeiratet gat, ift feit einiger 3e't
in einen eigentümlichen 3uflanb ber ©leicggültigleit
geraten, gd) bin ängftlicg beSroegen unb toeig niegt,
ntie id) bie geitle ©aege anpaden foil, ©ie lomint fegr
oft für ben Slacgmittag befucgSroeife geint unb ift aueg
ba, roenn igt SJlann für einen ober megrere Stage auS»
toärtS ift. ©ie llagt über uicgtS unb fie gat atteg alle
Urfacge, sufrieben 311 fein, aber fie fpriegt aueg niegt
oon igrem äJlattn, roenn fie niegt baju aufgeforbert
ift unb rnaegt ben ©inbrud groger ©leicggültigleit.
®er junge ©gemattn bagegen fdjeint reegt glüdlicg jit
fein. SEßäre ba toogl eine mütterlicge grage am sf3lag,
ober ift eS beffer, bie junge grau getoägrett ju laffen,
biS fie felber fpriegt. ©rfagreite roürben tnieg burcg
guten SRat fegr ju ®anl oerpflicgten.

©Inc beforgte abutter.
tirage 8291: gcg bitte ©rfagrene um gütige SJtei»

nungSäugeruttg in naegfotgenber ©acge: SJteine Stodjter
ergielt oor turner 3e'l »on einem jungen Sllann einen
§eiratSantrag, lann aber au§ fxcl) felbft fieg niegt
entfcgliegen. ©garalter unb ©tanb roürben unS paffen,
unb icg roürbe ju biefem ©djritt gern meine ©in=
roitligung geben, fofern icg über einen mieg beun=
rugigenben Umftanb günftige 23elegrung oon ©rfag=
renen ergalten lönnte. Seiber ift ber betreffenbe junge
SStann mit einem SBrucgleiben begaftet, baS jioar oor
lurjer 3ßü operiert tourbe unb jroar mit gutem @r=

folg. SßJäre nun jentanb im gaH, mir, auf ©rfagrung
fugenb, ju fagen, roie fieg biefeS Seiben nun für bie
3ulunft oergalten roirb; ob trog ber Operation nocg
fegtimme 3ufäüe auftreten lönnen, ober ob mit ber
Operation ber ®efett nun als oöUig auSgegeilt ju be=

traegten ift? gür freunblicge Slntroort toäre gerjlid)
bantbar (Sine fiirforgenbe Diutter.

gtrage 8292: gft niegt eine gute ©cgulbilbuug bie
©runblage jum SOBoglergegen eines SDienfdjen? Ober
für toaS roürbe man unfere SBollSfcgulen fo ausbauen
unb SBilbitngSgelegengeit über SBilbungSgelegengeit
fegaffen, roenn man niegt überzeugt toäre, bamit bem
®olt etroaS ©uteS su tgun, igm beffere SebenSbebin^
gungen ju fegaffen? SJtein Sllann ift anberer SJteü

ttung. @r roiH unfere brei SSÎabdjen nur fo lang in
bie ©cgule gegen laffen, als er unbebingt mug. 2llfo
leine Siealfcgule. ®ie 2leltefte gat er bereits fort=
gegeben in eine gamilie, too fte ben feauSgalt erlernen
mug. ®ann foU fie ein paar gagre bienen unb fparen,
um fieg naegger äu oergeiraten. ©r faßt, baS gebe
grauen, roie ber Arbeiter unb ber SDtann beS Sllitteü
ftanbeS fie brauegen tönne. 3Jlit ©albgetegrten fei ttie=
manbetn gebient. geg gätte greube gegabt, bie SHäbcgen
tiacg burdjgentacgter Siealftgule neben ber §auSarbeit
baS SBeigttägen, Kleibermadjeit unb ©lätten lernen ju
laffen, aueg granjöfifcg unb SBucggaltuttg ; unb bamit
roäreit fie geroig aueg fürs heiraten beffer auSgerüftet
toorben. SSÏit ber 2lelteften tttug icg tttieg freilieg fügen,
benn ba ift jegt eben einmal angefangen, gür bie
beiben güngeren goffe icg aber noeg etroaS auSricgten
äu lönnett, uttb id) reegne babei auf ben ©influg ber
auf biefe meine grage eingegenben 2lntroorten, um
rcelege icg gerjlid) bitte unb roofür junt oorauS befter
®ant gefagt roirb.

Sine aflutter, bte auef) gebleut uub oft fdjcm i^ren 3flaugel
an ©djulrolffen bebauert f)at.

§lrage 8293: gft eS oorju^iegen, eine ®ocgter, bie
franjöfifcg lernen roiU, llnterricgt negmett ober fie ju
biefem 3raccf franjofifege ©egroeij gegen ju
laffen? @S lann ein gagr bafür oerroenbet roerben.

®. 3. tu a.

§lrage 8294: SDBie roäfcgt ntaii roge ©eibe? ®aS
Kleib ift oon einem turjen Siegen fledig geroorben.
®er «Stoff rourbe mir als roafegeegt oertauft, unb nun
tnaegen einige Stegentropfen, berett glüffigteit bod)
reinjteS, roeicgeS SBaffer ift, folege gäglicge gleden.
SJlan gat mir toogl angeraten, baS Kleib cgemifd)
roafegen 31t laffen, aber baS lontmt fegr teuer, roenn
eS ntegrmalS in einem gagr gefegegen mug.

3ungc Stjertn in D.

jJtrage 8295: ©eit einiger 3e't maegt fieg in einem

gtmnter, baS gie unb ba sum ©cglafen benugt roirb,
ein roiberroärtiger ©erueg bemerlbar, ber teinem Süften
roeiegen roill unb ben icg mir niegt ertlären tarnt. ®aS
©eglintnte ift, bag ber ©erueg immer intengoer roirb,
anftatt bag er burcg Süften, Siäucgern unb ©infprengen
oon 2Balbbuft fi«g nad) unb naeg oerlieren roürbe. ®aS
3immer ift oertäfert unb liegt neben einem anbern
nad) ©üben. ®er ©erueg ift nur in bem einen bemert=
bar. @S roar fegon megrmalS oollftänbig ausgeräumt
unb rourbe griinblicg gepugt, aUeS ogne ©rfolg. SßaS
lann bie Urfacge fein? Unb roaS ift su tgun? Um
guten Slat bittet ®hte »attofe.

^rage 8296: SBie regelt ehte aüeinftegenbe Hocgter
mit einem igr genegmen* unb oon igr goeggefegägten
SBeroerber tgre IBermögenSoergältniffe, ogne fürd)ten
SU müffen, ign su beleibigen? gd) gäbe leinen 9Bor=

ntuitb unb leine paffenben SBertoanbten, bie bieS tgun
tonnten. Dgtte eine fotege Siegelung trete icg auf tein
binbenbeS SJergältniS ein; icg gäbe mit einer oertrauenS=
feiigen fjreunbin naeg biefer Sliigtung böfe ©rfag=
rungen gemaegt. SBei igr roieS ber SBeroerber fo unb
fo oiel Vermögen unb eine beftimmte ©innagme na«g,
fo bag angenommen roerben rnugte, bie Slotroenbigteit
einer ©elbgeirat liege für ign nidjt oor. Slacgger
ftetlte eS fid) gerauS, bag bie ©cgulboerbinblicgleitett
beS Setreffenben feine 2lltioen tnegrfacg überfliegen.
®a teinerlei 2lbtontnten getroffen roorben roar, rourbe
bie arme 3rau 1° baS Verhängnis gineingeriffen, fo
bag fie jegt für fieg unb igr Kinb mit §anbarbeiten
baS 23rot oerbienen ntug. g-ür gütige SBegleitung bantt
beftenS S-lne Ungenannte.

BntttTorten.
^uf 5»rage 8274: Söäre icg im gleicgen galt, fo

roürbe icg bie Knaben itt eine tücgtige, ersiegerifege
§anb geben, roo fie oon mütterlid)er Sorgfalt unb
ftrenger, oätertieger Konfeqnens umgeben roären. SBirb
bem ©rsieger oon oorngerein llarer Söein eingefegentt,
fo lann er im beften ©inn auf bie Knaben einroirten
unb fie su einer gefunben 2lnfcgauung bringen im Saufe
ber 3eit. 5Rit bem rooglmeinenben unb richtigen 2Sor=

ntuitb an ber §anb, roäre inbeS bie Slotroenbigteit beS

DpferS ber 2Bieberoergeiratung unnötig geroefett. ®ettn
biefe gat einen ganuStopf, baS follte beS allerernfteften
bebaegt toerben. se.

^uf §lrage 8283: ®ag ggr Seiben fid) niegt
überall unb unter'aHen Untftänbett füglbar tnaegt, ift
ber beutlid)fte SBeroeiS, bag eS fieg niegt um einen or-
gattifegen gegler ganbelt, fonbern um eine leiegtere
ÎBerfiimmung, bie fid) leid)t roegbringen lägt. — 2Ufo
oon ärsttieger SBeganbtung nicgtS fegr ©ingreifettbeS:
morgenS ober aueg stoeimal täglicg rafege, talte SOBa*

figungen unb Smeimal roöcgentlid) ein ©onttenbab ogne
ftarle birette S3eftraglung. gm übrigen ift bie @r=

tenntniS ggreS geglerS fegon ein guter ©egritt auf
bent SOBege ber S3efferung ; tnarfegierett ©ie auf biefem
SBege flott weiter. gr. sm. tn ».

Jiitf glrage 8283: gn folegem gall gibt eS nur
ein paffenbeS Sergatten: fid) ba fein Seben einzurichten,
roo einem toogl ift. ©ie effen bod) aueg niegt fort»
gefegt unb auSfcglieglicg eine ©peife, bie ggtten naeg
jebettt ©ffen übel belommt, fo bag fteg fcgliegticg ein
fdjroereS, toogl ungeilbareS SSerbauungSleiben barauS
entroidelt. ©in jeber Slrst roürbe ggnen anbefeglen,
bie geborgte ©peife gänslid) su tneiben. ©ie finb roagr»
lieg niegt bie einsige ißerfon, bie fieg unter gremben
freier unb begaglicger füglt alS unter ©igenen. ©oll

man fieg in folegem gall gegenfeitig baS Sebett oer=
bittern? gft es niegt beffer, fid) einen gnfagenbett
SebettSlreiS su roäglen unter grembett ttttb oott bort
auS in Siebe mit ben ©igetten su oerlegren? x.

Jtuf ?ltage 8284: ®aS ©rbreegt ift lantonal, aber
roogl überall gat bei ggrem ®obe bie SEocgter baS
2lnrecgt auf eilten Pflichtteil, ben ©ie igr niegt negtnen
aber ben Sefig burcg läftige IBebittgungeit befegtoeren
töitneit. — Heber ben Steft lönnett ©ie oerfügen, roie
©ie wollen, aUeS ben ©roglittbern oermaegen, baS
©elb su einer unoeräugerlicgett Seibrente für bie
®ocgter beftimmen, ober fonft 2lnorbttuugen treffen,
roie ©ie wollen. @S ift natürlid) notroenbig, bag fold)
ein ®eftament burcg einen erfahrenen Stotar auSge»
fertigt roirb; ber Saie roirb nur feiten bergleicgen
recgtSgitltig su ftanbe bringen. gc. att. tn sb.

Auf jîftage 8285: SRatt rebe niegt oon SBererbtmg
burcg brei ©eiterationen, 100 baS Kinb ja minbeftenS
14 SBoreltern gegabt gat. ®ie Siitden» unb 2lrtnmuS£eln
fodett tüdjtig geträftigt roerben, bann toirb bie fcglecgte
ßaltung fid) fegon beffern ober roenigftenS für baS

gorttommen lein §iuberniS feitt. gr. w. tn ts.

A«f ?rrage 8285: ®urcg friigseitig begonnene uttb
unermüblid) fortgeführte, fpftematifeg geplante ïurtt»
Übungen lann oieleS oeränbert roerben. ï.

Auf ^rage 8286: Slur grantengelb ift in ber
oegroeis gefeglicge SBägrung ; nientanb ift oerpfliegtet,
irgettb anbereS ©elb ansunegmeu, unb roer Söhne in
beutfegem ©elb auSsaglt, macf)t fid) fogar oor Straf»
gefeg ftrafbar. @0 lautet baS Slecgt, aber itt SOBirtlicg»
leit roirb biefeS ©efeg oietfaeg übertreten, unb roer
oon anberen abgängt, tgut oieUeitgt gut, ben fleinen
SBerluft auf fitg su ttegmeit, um niegt ©d)limttteteS 511

leiben. Können ©ie oieUeitgt ggre greife ein wenig
ginauffegen? S5t.sm.tns.

Auf 3frage 8286: fjaben ©ie ben SÖBeg ber freunb»
liegen SBitte fegon betreten ©rfuegen ©ie ben ©efdjäftS»
germ bei ber 2luSsaglung, ggnen baS bereits itt
©mpfang genommene SCreffniS gegen ©tgtoeisergelb
auSsuroetgfeln, ba ©ie bei biefem ©efegäft an anberen
Drten immer ©inbuge erleiben müffen. gft er gut ge=

finnt, fo roirb bieS für bie golge genügen, anbernfaUS
roerben ©ie fieg fügen ober naeg anberer 2lrbeit um»
fegen müffen. ï.

Auf ?lrage 8287 : ©egen ©ie irgenbtoogin aufS
Sattb; roogin roirb siemlid) gleiiggültig fein, aber
jebettfaUS niegt göger alS etroa 600—800 üJleter.

t5r. 3fl. tn 9?.

Auf glrage 8287 : ©S mug burcg einen 2lrst feft»
gefteUt roerben, ob ggre Seiben rein neroöfer 2lrt finb,
ober ob fie oon einem organifegen Seiben gerrügrett,
unb je naegbem mug bie Sßagl beS KurorteS getroffen
roerben. Çerslrante bürfen niegt über eine geroiffe
§öge gegen, aueg mug ba» Serrain ggren SBebürfniffeit
angepagt fein. se.

Auf Strage 8287: 2luS eigener ©rfagruttg lantt
icg ggnen baS Sanatorium oott ©rn. ®r. ©eUer in
gnterlalen aufS roärtnfte empfeglen. @r gat ein gatts
ausgeprägtes ©efegid unb 23erftänbniS für Sleroen»
leibenbe unb toeig jene neroöfen IBeätigftigungen, oon
betten ©ie fpretgen, mit oiel ®alt unb ©egottung su
beganbeln. Slur müffen ©ie niegt beulen, bag ©ie in
brei SDBocgen gegeilt roerben lönnett. gür biefe Kranl»
geit brauegt eS oiel ©ebulb oon feiten beS 2lrsteS unb
beS Patienten, ©err ®r. ©eUer befigt biefe ©ebulb
in grogern SSlage; ob ©ie ©ebulb gaben, toeig icg
niegt. — geg roar brei SJtonate in jener SBeganbtung,
unb eS roar nod) su roenig, aber tn jeber ©infugt gat
mir ber 2lufentgalt in feinem ©aufe fegr gut getgan.
— Verlangen ©ie ben Profpeft, ber ©ie über aUeS

Uebrige auftlärt. e. 3.
23ei biefer ©elegengeit biene ggnen ttocg golgettbeS:

SBor einigen SUottaten frug eine 2lbonnentin nad) einem
SSlittel gegen 2luSfcgIag in 2lrm» unb Kniegelenlett,
oerbunben mit ftarlem guden. 23ei mir rügrt biefetbe
©rfegeinung oon SRgeumatiSmuS ger. 3roar
lung, aber groge Sinberung oerfpüre icg burcg jeroei»
ligeS ©inreiben mit Saseline, niegt SBafeline, fonbertt
Saseüne, bie icg in einer Kapfei für 1 gr. auf 2ltt»
raten beS 2lrsteS auS ber 2lpotgete ginl, rue du Mont
Blanc, Genève, besiege. m. 3.

Auf §irage 8288: ®er KeUer ift immer ein wenig
feuegt, unb roaS auS bem KeUer geraufgebraegt roirb,
feglägt immer etroaS an. — ©iermtter roerben bie
©ifenteile beS KinberroagenS unb bie gebern leiegt
leiben, inbem fie roftig roerben. ®urcg guten 2lnftri«g
lann man bem fegon ein roenig abgelfen, unb attt
©nbe, aueg roenn ber Söagen leiben roürbe, ift baS bod)
beffer, als roenn ©ie felbft burcg baS ©in» uub ©er»
tragen leiben, gd) benle, ©ie roerben ben SÖBagett über»
gaupt nur ein paar gagre brauegen unb ign bann
ausrangieren. 55t. an. tn sb.

Auf 3fr<t(je 8288: SOBenn bie SJletaUteile beS 2öa=
gettS oernidelt finb unb ber tegtere täglicg gebraucht
toirb, battn bejtegt leine ©efagr wegen bettt Stofteit.
UebrigenS gibt eS einen fleinen 2lpparat, ber ben

SranSport beS Söagen» über bie treppen unter 2lffi=
ftens oon nur einer perfon mit Seicgtigleit ermöglidjt.

Auf Slrage 8289: ®er innere ©egörgattg liegt
nage bei bem ©egirn unb bei fegr roiegtigen Sleroen.
©at baS Ogr gelitten, fo ift eS fegr benlbar, bag
aueg bie näd)ftgelegenen Seile niegt gans unberührt
geblieben ftnb. ©in fpftematifeger Surnuntcrricgt toirb
immergin für oielerlei Sacgen oon Slugen fein.

Sr. an. tu sb.
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wenn er ihre Billigung hat, und seine gesellschaftliche
Stellung soll für cille Zeit gesichert sein, wenn er in
ihrem Salon erschienen ist. Ausserdem muß bekannt
werden, daß Diplomaten bei einer ihrer Gesellschaften
zusammengetroffen und eine für die Geschicke der
Politik wichtige Frage geregelt haben. Alle Welt muß
wissen, daß eine sensationelle Liebesgeschichte in der
internationalen Welt in ihrem Hanse sich abgesponnen
hat, und daß die bedeutendsten Männer des Tages sie

für die wahre Königin der Welt halten. Alle diese
Dinge bringt der geschickte Preßagent fertig und zaubert

so für nicht allzuviel Geld eine Gloriole um die
schönen Köpfe seiner Klientinnen.

Familienleben der Eskimos.
Die Wohnung der Eskimos hat einen Durchmesser

von 15 Fuß, die innere Höhe ist 5 Fuß, zu ihr führt
ein langer Gang, welcher nur mit Durchzwängen des
aufliegenden Körpers und durch Kriechen passierbar
ist. Gelangt man in eine solche Hülte, so findet man
die Bewohner mit der leichtesten Kleidung versehen,
denn die Hitze beträgt gut 20 bis 25 Grad Reaumur.

Während den Männern die Versorgung der Familie
mit Nahrung die einzige Arbeit bietet, sind die Frauen
rastlos und emsig mit Nähen und Wirtschaften
beschäftigt. Freilich bietet ihnen die Bereitung des Mahles
wenig Mühe, denn der Küchenzettel lautet: Morgens,
mittags und abends Seehundfleisch und zwar rohes,
da zum Kochen oder Braten kein Brennmaterial
vorhanden ist.

Die Hütte ist mit einer Lampe erleuchtet; um
diese herum kauern die Bewohner und kauen die
Seehundspeckseiten. Der Docht der Lampe ist von
getrocknetem Renntiermoos bereitet. Das Feuer rufen
die Eskimos durch Anschlagen von Eisen auf Stein
hervor und die Kätzchen der grönländischen Kriechweide,
des einzigen zwergbaumartigen Gewächses, dienen als
Zunder. Die Geschicklichkeit der Eskimofrauen im
Nähen ist eine erstaunliche, obschon ihnen nur Fischgräte

als Nähnadel und die dünn gespaltenen Sehnen
aus den getrockneten Schwanzflossen des Seehundes
als Garn dienen. Während Seehundsfelle u. s. w. zur
äußeren Bekleidung dienen, tragen die Grönländer
als Unterzeug Hemden aus dem Flaum der Eidergänse

und anderer Vögel gearbeitet.
Interessant ist die Art des Freiens. Wenn der

Eskimo-Jüngling glaubt, im Jagen eine genügende
Fertigkeit zu besitzen, um eine Familie zu ernähren,
so gräbt er ein Loch in die Erde, häuft eine Hütte von
Schnee zusammen, die er innen durchaus mit Seehundsfellen

austapeziert; er stellt sich nun mit halbem Körper
in dieses Loch, ein Zeichen, daß er verheiratet sein will.

Das gibt eine Erregung unter den Eskimo-Jungfrauen
und nun kommen sie gewissermaßen zur Parade.

Er springt hervor, erhascht eine von ihnen und schleppt
sie, trotz ihres scheinbaren Widerstandes, nach der Hütte.
Hat er sie einmal dahin gebracht, bleibt sie bei ihm
und betrachtet sich als seine rechtmäßig angetraute
Frau, legt ein schwarzes Band um ihren Haarzopf,
das Zeichen der Frau, während sie als Jungfrau ein
blaues getragen hat. Die Witwen tragen weiße Bänder.

Lesen und schreiben kann der Eskimo nicht und
sein Zählen geht nur bis fünf, nämlich die fünf Finger.
Will er mehr ausdrücken, so heißt es eine Hand, zwei
oder mehr Finger an der andern Hand; so viel Zehen
an einem Fuß und so viel am andern Fuß.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser Nnörtk könne« nur Kragen von

allgemeinem Interesse anfgenomme« werden. Stellen»
gesucht oder Stellenosserten lind ausgeschlossen.

Krage 8299: Meine Tochter, die sich vor einem
halben Jahre gut verheiratet hat, ist seit einiger Zeit
in einen eigentümlichen Zustand der Gleichgültigkeit
geraten. Ich bin ängstlich deswegen und weiß nicht,
wie ich die heikle Sache anpacken soll. Sie kommt sehr
oft für den Nachmittag besuchsweise heim und ist auch
da, wenn ihr Mann für einen oder mehrere Tage
auswärts ist. Sie klagt über nichls und sie hat auch alle
Ursache, zufrieden zu sein, aber sie spricht auch nicht
von ihrem Mann, wenn sie nicht dazu aufgefordert
ist und macht den Eindruck großer Gleichgültigkeit.
Der junge Ehemann dagegen scheint recht glücklich zu
sein. Wäre da wohl eine mütterliche Frage am Platz,
oder ist es besser, die junge Frau gewähren zu lassen,
bis sie selber spricht. Erfahrene würden mich durch
guten Rat sehr zu Dank verpflichten.

Eine besorgte Mutter.
Krage 8291: Ich bitte Erfahrene um gütige

Meinungsäußerung in nachfolgender Sache: Meine Tochter
erhielt vor kurzer Zeit von einem jungen Mann einen
Heiratsantrag, kann aber aus sich selbst sich nicht
entschließen. Charakter und Stand würden uns passen,
und ich würde zu diesem Schritt gern meine
Einwilligung geben, sofern ich über einen mich
beunruhigenden Umstand günstige Belehrung von Erfahrenen

erhalten könnte. Leider ist der betreffende junge
Mann mit einem Bruchleiden behaftet, das zwar vor
kurzer Zeit operiert wurde und zwar mit gutem
Erfolg. Wäre nun jemand im Fall, mir, auf Erfahrung
fußend, zu sagen, wie sich dieses Leiden nun für die
Zukunft verhalten wird; ob trotz der Operation noch
schlimme Zufälle auftreten können, oder ob mit der
Operation der Defekt nun als völlig ausgeheilt zu
betrachten ist? Für freundliche Antwort wäre herzlich
dankbar Eine fürsorgende Mutter.

Krage 8292: Ist nicht eine gute Schulbildung die
Grundlage zum Wohlergehen eines Menschen? Oder
für was würde man unsere Volksschulen so ausbauen
und Bildungsgelegenheit über Bildungsgelegenheit
schaffen, wenn man nicht überzeugt wäre, damit dem
Volk etwas Gutes zu thu», ihm bessere Lebensbedingungen

zu schaffen? Mein Mann ist anderer
Meinung. Er will unsere drei Mädchen nur so lang in
die Schule gehen lassen, als er unbedingt muß. Also
keine Realschule. Die Aelteste hat er bereits
forlgegeben in eine Familie, wo sie den Haushalt erlernen
muß. Dann soll sie ein paar Jahre dienen und sparen,
um sich nachher zu verheiraten. Er sagt, das gebe
Frauen, wie der Arbeiter und der Mann des Mittelstandes

sie brauchen könne. Mit Halbgelehrten sei
niemandem gedient. Ich hätte Freude gehabt, die Mädchen
nach durchgemachter Realschule neben der Hausarbeit
das Weißnähen, Kleidermachen und Glätten lernen zu
lassen, auch Französisch und Buchhaltung; und damit
wäre» sie gewiß auch fürs Heiraten besser ausgerüstet
worden. Mit der Aeltesten muß ich mich freilich fügen,
denn da ist jetzt eben einmal angefangen. Für die
beiden Jüngeren hoffe ich aber noch etwas ausrichten
zu können, und ich rechne dabei auf den Einfluß der
aus diese meine Frage eingehenden Antworten, um
welche ich herzlich bitte und wofür zum voraus bester
Dank gesagt wird.

Eine Mutter, die auch gedient und oft schon ihren Mangel
an Schulwissen bedauert hat.

Krage 8293: Ist es vorzuziehen, eine Tochter, die
französisch lernen will, Unterricht nehmen oder sie zu
diesem Zweck in die französische Schweiz gehen zu
lassen? Es kann ein Jahr dafür verwendet werden.

H. I. in A.

Krage 8294: Wie wäscht man rohe Seide? Das
Kleid ist von einem kurzen Regen fleckig geworden.
Der Stoff wurde mir als waschecht verkauft, und nun
mache» einige Regentropfen, deren Flüssigkeit doch
reinstes, weiches Wasser ist, solche häßliche Flecken.
Man hat mir wohl angeraten, das Kleid chemisch
waschen zu lassen, aber das kommt sehr teuer, wenn
es mehrmals in einem Jahr geschehen muß.

Junge Leserin in O.

Krage 8295: Seit einiger Zeit macht sich in einem
Zimmer, das hie und da zum Schlafen benutzt wird,
ein widerwärtiger Geruch bemerkbar, der keinem Lüften
weichen will und den ich mir nicht erklären kann. Das
Schlimme ist, daß der Geruch immer intensiver wird,
anstatt daß er durch Lüften, Räuchern und Einsprengen
von Waldduft sich nach und nach verlieren würde. Das
Zimmer ist vertäfert und liegt neben einem andern
nach Süden. Der Geruch ist nur in dem einen bemerkbar.

Es war schon mehrmals vollständig ausgeräumt
und wurde gründlich geputzt, alles ohne Erfolg. Was
kann die Ursache sein? Und was ist zu thun? Um
guten Rat bittet Eine Ratlose.

Krage 829K: Wie regelt ente alleinstehende Tochter
mit einem ihr genehmen und von ihr hochgeschätzten
Bewerber ihre Vermögensverhältnisse, ohne fürchten
zu müssen, ihn zu beleidigen? Ich habe keinen
Vormund und keine passenden Verwandten, die dies thun
könnten. Ohne eine solche Regelung trete ich auf kein
bindendes Verhältnis ein; ich habe mit einer vertrauensseligen

Freundin nach dieser Richtung böse
Erfahrungen gemacht. Bei ihr wies der Bewerber so und
so viel Vermögen und eine bestimmte Einnahme nach,
so daß angenommen werden mußte, die Notwendigkeit
einer Geldheirat liege für ihn nicht vor. Nachher
stellte es sich heraus, daß die Schuldverbindlichkeiten
des Betreffenden seine Aktiven mehrfach überstiegen.
Da keinerlei Abkommen getroffen worden war, wurde
die arme Frau in das Verhängnis hineingerissen, so

daß sie jetzt für sich und ihr Kind mit Handarbeiten
das Brot verdienen muß. Für gütige Wegleitung dankt
bestens Sine Nngenanme.

Antworten.
Auf Krage 8274: Wäre ich im gleichen Fall, so

würde ich die Knaben in eine tüchtige, erzieherische
Hand geben, wo sie von mütterlicher Sorgfalt und
strenger, väterlicher Konsequenz umgeben wären. Wird
dem Erzieher von vornherein klarer Wein eingeschenkt,
so kann er im besten Sinn auf die Knaben einwirken
und sie zu einer gesunden Anschauung bringen im Laufe
der Zeit. Mit dem wohlmeinenden und richtigen
Vormund an der Hand, wäre indes die Notwendigkeit des
Opfers der Wiederverheiratung unnötig gewesen. Denn
diese hat einen Januskopf, das sollte des allerernstesten
bedacht werden. X.

Auf Krage 8283: Daß Ihr Leiden sich nicht
überall und unter'allen Umständen fühlbar macht, ist
der deutlichste Beweis, daß es sich nicht um einen
organischen Fehler handelt, sondern um eine leichtere
Verstimmung, die sich leicht wegbringen läßt. — Also
von ärztlicher Behandlung nichts sehr Eingreifendes:
morgens oder auch zweimal täglich rasche, kalte
Waschungen und zweimal wöchentlich ein Sonnenbad ohne
starke direkte Bestrahlung. Im übrigen ist die
Erkenntnis Ihres Fehlers schon ein guter Schritt auf
dem Wege der Besserung; marschieren Sie auf diesem
Wege flott weiter. Fr. M. >n B.

Auf Krage 8283: In solchem Fall gibt es nur
ein passendes Verhalten: sich da sein Leben einzurichten,
wo einem wohl ist. Sie essen doch auch nicht
fortgesetzt und ausschließlich eine Speise, die Ihnen nach
jedem Essen übel bekommt, so daß sich schließlich ein
schweres, wohl unheilbares Verdauungsleiden daraus
entwickelt. Ein jeder Arzt würde Ihnen anbefehlen,
die gedachte Speise gänzlich zu meiden. Sie sind wahrlich

nicht die einzige Person, die sich unter Fremden
freier und behaglicher fühlt als unter Eigenen. Soll

man sich in solchem Fall gegenseitig das Leben
verbittern? Ist es nicht besser, sich eine» zusagenden
Lebenskreis zu wählen unter Fremden und von dort
aus in Liebe mit den Eigenen zu verkehren? x.

Auf Krage 8284: Das Erbrecht ist kantonal, aber
wohl überall hat bei Ihrem Tode die Tochter das
Anrecht auf einen Pflichtteil, den Sie ihr nicht nehmen
oder den Besitz durch lästige Bedingungen beschweren
können. — Ueber den Rest können Sie verfügen, wie
Sie wollen, alles den Großkindern vermachen, das
Geld zu einer unveräußerlichen Leibrente für die
Tochter bestimmen, oder sonst Anordnungen treffen,
wie Sie wollen. Es ill natürlich notwendig, daß solch
ein Testament durch einen erfahrene» Notar ausgefertigt

wird; der Laie wird nur selten dergleichen
rechtsgültig zu stände bringen. Fr. M. in B.

Auf Krage 8285: Man rede nicht von Vererbung
durch drei Generationen, wo das Kind ja mindestens
14 Voreltern gehabt hat. Die Rücken- und Armmuskeln
sollen tüchtig gekräftigt werden, dann wird die schlechte
Haltung sich schon bessern ober wenigstens für das
Fortkommen kein Hindernis sein. Fr. M. in B.

Auf Krage 8285: Durch frühzeitig begonnene und
unermüdlich fortgeführte, systematisch geplante
Turnübungen kann vieles verändert werden. X.

Auf Krage 828K: Nur Frankengeld ist in der
L-chweiz gesetzliche Währung; niemand ist verpflichtet,
irgend anderes Geld anzunehmen, und wer Löhne in
deutschem Geld auszahlt, macht sich sogar vor Strafgesetz

strafbar. So lautet das Recht, aber in Wirklichkeit
wird dieses Gesetz vielfach übertreten, und wer

von anderen abhängt, thut vielleicht gut, den kleinen
Verlust auf sich zu nehmen, um nicht Schlimmeres zu
leiden. Können Sie vielleicht Ihre Preise ein wenig
hinaufsetzen? Fr. M. w s.

Auf Krage 828K: Haben Sie den Weg der freundlichen

Bitte schon betreten? Ersuchen Sie den Geschäftsherrn

bei der Auszahlung, Ihnen das bereits in
Empfang genommene Treffnis gegen Schweizergeld
auszuwechseln, da Sie bei diesem Geschäft an anderen
Orten immer Einbuße erleiden müssen. Ist er gut
gesinnt, so wird dies für die Folge genügen, andernfalls
werden Sie sich fügen oder nach anderer Arbeit
umsehen müssen. z.

Auf Krage 8287: Gehen Sie irgendwohin aufs
Land; wohin wird ziemlich gleichgültig sein, aber
jedenfalls nicht höher als etwa 600-800 Meter.

Fr. M. in B.

Auf Krage 8287 : Es muß durch einen Arzt
festgestellt werden, ob Ihre Leiden rein nervöser Art sind,
oder ob sie von einem organischen Leiden herrühren,
und je nachdem muß die Wahl des Kurortes getroffen
werden. Herzkranke dürfen nicht über eine gewisse
Höhe gehen, auch muß das Terrain Ihren Bedürfnissen
angepaßt sein. x.

Auf Krage 8287: Aus eigener Erfahrung kann
ich Ihnen das Sanatorium von Hrn. Dr. Heller in
Jnterlaken aufs wärmste empfehlen. Er hat ein ganz
ausgeprägtes Geschick und Verständnis für Nervenleidende

und weiß jene nervösen Beängstigungen, von
denen Sie sprechen, mit viel Takt und Schonung zu
behandeln. Nur müssen Sie nicht denken, daß Sie in
drei Wochen geheilt werden können. Für diese Krankheit

braucht es viel Geduld von feiten des Arztes und
des Patienten. Herr Dr. Heller besitzt diese Geduld
in großem Maße; ob Sie Geduld haben, weiß ich
nicht. — Ich war drei Monate in jener Behandlung,
und es war noch zu wenig, aber in jeder Hinsicht hat
mir der Aufenthalt in seinem Hause sehr gut gethan.
— Verlangen Sie den Prospekt, der Sie über alles
Uebrige aufklärt. E. I.

Bei dieser Gelegenheit diene Ihnen noch Folgendes:
Vor einigen Monaten frug eine Abonnentin nach einem
Mittel gegen Ausschlag in Arm- und Kniegelenken,
verbunden mit starkem Jucken. Bei mir rührt dieselbe
Erscheinung von Rheumatismus her. Zwar nicht
Heilung, aber große Linderung verspüre ich durch jeweiliges

Einreiben mit Lazeline, nicht Vaseline, sondern
Lazeline, die ich in einer Kapsel für 1 Fr. auf
Anraten des Arztes aus der Apotheke Fink, rus clu ànt
Llano, Csnovs, beziehe. W. I.

Auf Krage 8288: Der Keller ist immer ein wenig
feucht, und was aus dem Keller heraufgebracht wird,
schlägt immer etwas an. — Hierunter werden die
Eisenteile des Kinderwagens und die Federn leicht
leiden, indem sie rostig werden. Durch guten Anstrich
kann man dem schon ein wenig abhelfen, und am
Ende, auch wenn der Wagen leiden würde, ist das doch
besser, als wenn Sie selbst durch das Hin- und
Hertragen leiden. Ich denke, Sie werden den Wagen
überhaupt nur ein paar Jahre brauchen und ihn dann
ausrangieren. Fr. M. w B.

Auf Krage 8288: Wenn die Metallteile des
Wagens vernickelt sind und der letztere täglich gebraucht
wird, dann besteht keine Gefahr wegen dem Rosten.
Uebrigens gibt es einen kleinen Apparat, der den

Transport des Wagens über die Treppen unter Assistenz

von nur einer Person mit Leichtigkeit ermöglicht.

Auf Krage 8289: Der innere Gehörgang liegt
nahe bei dem Gehirn und bei sehr wichtigen Nerven.
Hat das Ohr gelitten, so ist es sehr denkbar, daß
auch die nächstgelegenen Teile nicht ganz unberührt
geblieben sind. Ein systematischer Turnunterricht wird
immerhin für vielerlei Sachen von Nutzen sein.

Fr. M. in B.
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Bcue» xmm Bûdietntar&ï.
®r. §eim S}ögtIin, „pie Pufgaöe tier gutter

in der frjießwng tier jugent» gut pitfl'idjfteit".
VretS 20 ®tS. Verlag oon gürcper & Çurrer, .gürtd).

Sin warmer StppeU an bie grauenroelt bepufS
Hebung ber ©ittli<±)teit. ®ie Vrofcpitre oerbient in
ben roeiteften Kreifen uerbreitet ju werben. 3n feinem
Saufe, in feiner gamtlie fottte fie fehlen. Stiemanb
wirb biefelbe auS ber Hanb legen ofjne fid^ oorgenommen
gu paben, gur Hebung ber ©ittlicpfeit nacp beften Kräften
beigutragen. — S3et bem eminent billigen greife eignet
ftd) baS Sffierfdjen befonberS gur SJlaffenoetbreitung
burcp unb an SSereine :c

Pas jJSodjenßeff, Verhalten, oor, in unb nacf)
bemfelben, ärgtticpe fRatfdpläge gur ©rgietung eines
leichten SBocpenbettS. SInteitung über Pflege ber Ktnber jc.
Von ®r. meb. ^rager (1.80). Verlag non ©bmunb
®emme, ßeipgtg. ®a§ Vucp wirb in ber §anb jeber
SRutter Segen ftiften ; benn gerabe auf biefem ©ebiete
ift Veteprung fepr notwenbig.

„Pic "giere ber frbe" (Stuttgart, ®eutfd)e Ver»
IagSanftaltH gn biefem oorgüglicp getriebenen oolfS»
tümtidjen ^radjtwerf, baS in 50 Steferungen gu je 60
Pfennig erfd)eint, arbeiten SEejt unb Stbbilbungen ein»
anber in glüctlicpfter Stöeife in bie ."pcmbe. Vufserbem
ftept ba§ Söerf iliuftratio baburd) gang einjig ba, baff
feine Vbbilbungen (rnepr als 1000, barunter 25 garben»
brudtafetn) faft auSnapmSloS nad) ben ppotograppifcpen
Slufnapmen lebenber giere pergefteUt würben.

„cfterfdjens iHttttergtüift", fo nennt gelicttaS
fRofe treffenb ben neueften (9.) foeben erfcpienenen
Vanb iprer pumoriftifcpen Vtbliotpef „aProning-SSäbeC"
(Verlag oon (Riep. Vong, Verlin W. 57, $reiS pro
Vanb 1 SRarf), unb fie pat in ber Spat ben gangen
Qnpatt biefeS beS SöeibeS pöcpfte Setigfeit umfaffenben
SBortS in ipen neuen. Vanb pineingelegt. Söiele

gaufenbe oon Sefern unb oor aEem Seferinnen fepn
ooU Spannung bem ©rfcpetnen beS neuen VanbeS ent»

gegen, unb fie werben nid)t enttäufcpt. ®aS pergige
Kerlcpen als ©attin unb SJtutter, umringt oon einer
Sdjar oon niept weniger als neun Sprößlingen, bie
fie in bem ip nun einmal eigentümlichen golbenen
Humor ihre „neun Kegeln" nennt, bieS liebliche Vitb
wirb hier oon ber talentooEen 93erfafferin meifterpaft
unb auS ber giefe eines beutfcßen grauengemüteS
herauê entworfen, ©ine beutfche §auSfrau unb SJtutter,
wie man fte nur wünfdjen fann, bieS treffliche Kerlcpn
im Kreife ber Seinen, unb fo fei benn feine Vefannt»
fchaft aüen betten, bie nun nad) einer paffenben Seftüre
für bie Steife unb bie Sonimerfrifd)e fuchen, auf baS

wärmfte empfohlen!

gteuiffeton.

|lm* £cbcn $cniutt«t.
(Sottfefcung.)

d&gjij^LennSborff oerließ baS 3immer ohne gu

jÊÊm1 2äge lieg fidp toieber nieber. 6r tooHte

rupg fein unb füllte baS oor ihm fte*
penbe ©las, allein er toar nicht im ftanbe,

ben ©ntfcpluß burcpgufüpren. 6r roar ein ©egner
beS ®ueES, unb boch »ar ihm fein SJtittel übrig ge»

blieben, um bie beabficpigten Kräntungen beS Va»
ronS gurüdguweifen.

SJtepr unb mep glaubte er ben tücfifchen ©hus
rafter SJiennëborffë ju burchfchauen. 3118 er ihm
feine Slnfchauung über bie SBette mitgeteilt, hotte
er feine anbere Ülbficp gehabt, als baß Sarben
fid) burd) biefelbe folle lauften laffen unb fein
33erfpeihen, niiht toieber ju fpelen, weniger ernft
nehme. Sein ©rott h°tte ftd) auf £äge geworfen,
als er gefehen, baß biefer ihn burchfchaut.

Säge sroeifelte nidht einen Slugenblicf lang, baß
SJtennSbotff unerbittlich auf bie ©rfüEung ber
SBette bringen roürbe, ' wenn Sorben biefelbe ner=

lieren foHte; benn eS roar feine Ulbficp, Sorben

p oernicpen, obgleich eS fchroer p erraten war,
roel^e boshafte Slbjtcp er noch außerbem mit ber
SBette oerbanb.

®en Slicf auf baS oor ihm ftehenbe ©laS, in
welchem ber Sßein erglänzte, gerichtet, faß $age
ftiH ba. ©r oerheßlte fich bie ©efahr, ber er ent=

gegenging, nicht, unb bod) erfüllte ihn ein ©efühl
ber ®enugtl;uung, als er baran backte, baß er für
ben greunb fich fddoge unb baß biefer burch feine
Shot su ber Ueberjeugung gebracht werben tnüffe,
baß er eS aufrichtig mit ihm gemeint habe.

Sein eigenes Seben, feine gange SSergangenheit
flieg Iangfam aus bem ©lafe Dar ihm auf unb trat
oor feinen ©eift hin- ©8 waren wenig erfreuliche
Silber. Stur feine erfte 3ugenbgeit, bie wie ein
graumbilb oor ihm lag, war hotter unb glücflicp
©r war ber Sohn eines SehrerS. 6t erinnerte fich
noch beutlidj ber ernften ©eftalt feines ißaterS, er
erinnerte fidS, baß Sorgen unb Stot benfelben
niebergebrüdt hatten, aEein ber Stot felbft oermochte
er fidh nicht mehr gu entfinnen. 3hm erfchien baS

Siüct trodten förot, weldheS er oft gegeffen hotte,
in ber ©rinnerung wie ein Sederbiffen. Seinen
Sßater hatte er früh oerloren. Stun erinnerte er fich

ber Stot beutlicher. ®a er ben lebhaften äBunfd)
gehabt hatte, gu ftubieren, unb feine SJtutter nicht
bie SJtittel bagu befeffen, roar er auf bie Unter»
ftüßung anberer angeroiefen, unb fie hatte ihn fchroer
gebrüdt. 2Bie ein Seitler war er fich oft erfcpenen.
©r hotte eS ertragen unb ertragen müffen. ®a
war auch feine SJtutter geftorben, aus SJtangel an
Pflege, ba fie felbft gebarbt, um ihn gu unter»
ftüßen. ©r hatte bieS erft nach ihrem Stöbe er»

fahren ; ber ©inbrud, ben eS auf ihn gemacht, war
nie gefdhrounben. gaft aEein roar er nun ba»

geftanben. SJtan hotte feinen Sßunfd), gu ftubieren,
eine Sljorheit genannt, weil er ohne aEe SJtittel

toar; aEein ba feine SJtutter biefem SBunfche ip
Seben geopfert, hatte er mit unerfdptterlicher geftig»
feit an ihm feftgehalten. Selbft noch eiu Sinb,
hatte er anbern Ëinbern Unterricht erteilt, um fidh

baburd) burchguhelfen. ©S toar ihm gelungen, aber
mit welchen unfagbaren Opfern unb ©ntbepungen l

©r hotte fein anbereS Streben gefannt, als fein
3iel gu erreichen; SSergnügen hotte er fidh uie ge»

gönnt. Stadlern er feine Stubien beertbet unb burdh
bie ©jamina feine tüchtigen Senntniffe bewiefen,
hatte er als Slrgt balb eine SlnfteEung erhalten,
unb er fannte feitbem feine Stot mehr. Sein an»
geborener piterer Sinn roar toiebergefept, aEein
wenn er feiner Vergangenheit gebadete, bemächtigte
fidh feiner ftetS eine ernfte Stimmung, ©r war um
afle 3ugenbfreuben betrogen, baS Seben hatte ihm
fchon früh einen ©rnft unb Erfahrungen aufge»
nötigt, bie gewöhnlich bem SJtanneSalter oorbehalten
finb.

Sluch jeßt ftanb er aflein im Seben ba. ®eS=

halb hotte er fich on Farben fo feft angefdjloffen
unb tonnte er ben Vrudfj mit bemfelben nicht Oer»

fdjmergen. ®iefe ©rinnerunger. machten ihm aber
auch ben Schritt, bem er entgegenging, leichter.
ÜBenn er in bem SDueE fiel, fo weinte fein Sluge
ihm nadh; er hinterließ niemanb, gegen ben er
nodh Verpflichtungen hatte.

fRupger ging er pim. ©8 war ihm faft, als
ob bieS ber natürliche Slbfdjluß für fein Seben fei,
baS ihm fo wenig greuben gebracht hotte. 6r er»

fchien fidh wie ein Vaum auf einer oben §aibe,
ber mühfam emporgeroachfen unb nun oom Sturm
gebrochen wirb. SBorüber hatte er gu flagen? ©r
ftanb aEein unb öerlaffen ba, niemanb oermißte
ihn, benn nur feiten gewährte fein Schatten einem
SBanberer Kühlung, feiten nur fang ein luftiger
Vogel in feinen 3weigen.

Slm folgenben SJlorgen erfchien ber Sefunbant
beS VaronS bei ihm, um ihm eine gorberung auf
Viftolen gu überbringen, ©r nahm biefelbe rupg
auf, ba er fich wit bem ©ebanfen baran bereits
oöEtg oertraut gemacht hotte. 2ln SJlut hotte eS

ihm nie gefehlt. ®aS ®ueE rourbe auf ben SJlorgen
beS folgenben ®ageS feftgefeßt. ©inen ihm befreun»
beten jungen Slrgt, Slamens Vobe, bat er, ihm gu
fefunbieren. VereittoiEig fagte biefer ihm feine Unter»
ftüfcung gu, obfchon er ihm feine VeforgniS ntdht
oerh;hleu tonnte, ba ber Varon als geübter V'=
fiolenfchüße betannt roar.

„®u haft ®ich wenig mit SBaffen befchäftigt,"
fprach er, „fu^e heute baS Verfäumte fo oiel als
möglich nachguholen."

®äge wies biefe Slufforberung gurüd,
„VBaS würbe mir bie Hebung oon wenigen

Stunben nüßen? entgegnete er. „VieEeicp roürbe
meine £anb nur nodh unfidperer baburdp 3dp weiß,
rote oorgüglich SJlennSborff fchießt, ich bin mir auch
ber ©efap, ber ich entgegengehe, üoEfommen be»

wüßt, fei inbeS opne VeforgniS, ich werbe feine
gurdpt geigen. SJlennSborff wirb meine &anb nic^t
gittern unb mein Sluge nicht guden fehen."

„®u hoft ben erften Schuß," warf Vobe ein.
„®er Vorteil wirb mir roenig nüßen. SoEte ich

SJlennSborff wirtlich treffen, fo ertläre ich tm oorauS,
baß bieS nicp mir, fonbern aEein bem 3ufafl als
Verbienft angurecßnen ift."

„®u haft wenig Selbftoertrauen," bemertte Vobe.
„Siein, greunb, i^ möchte mich nur oor Selbft»

täufchung bewahren. SJlennSborff ift ein gefähr»
lieber ©egner, baS weiß id) recht wohl, unb eS

wäre thöriep, ihm gegenüber Hoffnungen gu hegen.
3d) werbe mich, wenn eS fein muß, mit größter
9tup oon ihm erfdjießen laffen, mehr fann niemanb
oon mir oerlangen."

®äge fchloß mit aE feinen Stngelegenheiten ab.
©8 trieb ip, Horben aufgufudpen unb mit bem

greunbe noch einmal gufprecpn; er that eS inbeS
niept.

„3ft er noch wicht oerföhni," fprach er gu fich

felbft, „fo roürbe ich wir nur ben Ießten ®ag Oer»

bittern, ohne ben geringften ©eroinn baüon gu
haben."

©r blieb aEein.
©egen Slbenb fepidte Selma gu iljm unb ließ

ipn bitten, tpren Vater, ber erfranft fei, gu befudjen.
So unangenehm ihm biefer ©ang au^ war, tonnte
er boch Pe Vitte nicht abfcplagen.

®er Slbenb brach bereits herein, als er fich gu
ber Vefißung beS Herrn oon Veboro begab. Selma
empfing ipn. ©r patte fie feit bem Slbenbe, an
welchem bie ©efeEfcpaft in iprem Haufe gegeben
war, nidpt roieber gefepen unb fanb fie fep Oer»

änbert. Sluf ipem fünft fo heiteren ©efidpte patte
ein tiefer ©rnft Sßlaß genommen. Soflte berfelbe
aEein burdp bie VeforgniS um ipren Vater peroor»
gerufen fein?

„Herr ®oftor," fpradp fie, „ich glaube, mein
Vater ift niept ernftiidp tranf. Sein gangeS Un»

woplfein wirb nur bie golge einer Aufregung fein.
SBir paben befcploffen, morgen für längere 3eit gu
oerretfen; idp mödpte beSpalb aus 3prem SJlunbe

pören, ob er bie Steife opne ©efapr antreten fann."
„Sie rooBen auf längere Qett oon per fort?"

fragte ®äge.
„3a. VieEetcpt für SBodpen, oiefleidpt für SJlo»

nate, oieEeicpt für noch länger. 3<h glaube, meinem
Vater wirb baS füblidpe Klima beffer befommen.
®aüon wirb eS abpängen, wie lange wir bleiben.
SJtöglidperweife bleiben wir für immer im Süben."

„SBirb eS 3pnen fo leicpt, 3pre piefigen greunbe
gu öerlaffen?" warf ®äge ein.

®iefe VJorte f^ienen auf Selma einen tiefen
©inbrud peroorgurufen.

„Herr ®oftor, icp habe pier wenig greunbe,"
entgegnete fie. „®o<h woEen Sie niept erft meinen
Vater befudjen?"

®äge fanb ben alten Herrn nur fepr abgefpannt.
®ie Vorbereitungen gu ber Steife, bie er gegen
feinen SöiEen gu unternehmen fdpien, patten ipn
angegriffen, ©r war übel gelaunt.

„SJleine ®odpter maept fidp ftetS unnötige Ve»

forgniffe," fpradp er. „®ie SReife ift für morgen
beftimmt, folglich reifen wir. ®ie Koffer finb ein»
mal gepadt, unb id) pabe nidpt ßuft, fie noep ein»
mal auSpaden gu laffen."

®äge fanb in ber ®pat ben alten Herrn nur
fepr aufgeregt unb berfdprieb ipm einige berupigenbe
®ropfen.

„Sie tonnen breift bie Steife antreten," fpradj
er, „bie Serftreuung wirb 3pnen beffer tpun, als
Sie glauben."

SUS er ben alten Herrn roieber öerlaffen patte,
trat ipm Selma noep einmal entgegen, ©r wieber»
polte ipr, waS er bereits iprem Vater gefagt patte.

„Herr ®oftor," fpradp fie gögernb, „paben Sie
nodp wenige SJlinuten für midp 3eit?"

®äge bejapte unb folgte ipr in ipr 3tmmer.
©S war ein traulidp fleineS ©emaep, in bem

nur pier unb bort bie Spur ber uapen Slbreife
fiep geltenb maepte.

_„3^ habe midp gefepnt, Sie gu fpre^en, unb
boep fanb icp feine ©elegenpeit bagu," fprach ©elma,
naepbem er fiep niebergelaffen patte. „Herr ®oftor,
Sie finb bei ber entfeßlicpen SBette gwifepen bem
Varon unb bem Seutnant oon Harben gugegen ge»

wefen, tonnen Sie mir bie Veranlagung berfelben
mitteilen?"

SJlit einem ängftlicp fragenben SluSbrud pielt
fie ben Vlid auf ipn gerichtet.

„Sie ift eigentlidp opne Veranlaffung entftanben,"
gab ®äge gur Stntwort. „®er Varon brach bie
Veranlaffung bagu oom 3&une, er fepien auf Huiben
fepr erbittert gu fein, naep bem ©rrtnbe biefer ©r=
bitterung pabe idp oergebenS geforf^i."

UnwiEfürlicp patte Selma bei biefen Sßorten
ben Vlid abgewanbt. Sie feproieg.

„©näbige grau," fupr ®äge fort. „SoEten Sie
niept im ftanbe fein, mid) über biefe Erbitterung
aufguflären?"

SelmaS SBangen röteten fiep. Sie rooEte eine
innere Unrupe oerbergen unb gewann niept bie

Kraft bagu.
„3dß fann eS, Hen ®oftor," fpradp fie enblidp,

fidp gufammenraffenb. „®arf i^ 3prer ftrengften
Verfcpwiegenpeit gewiß fein?"

®äge gab ipr bie Verfidperung, baß fie ipm
offen oertrauen bürfe.

„®er Varon bewarb fidp um meine H«ub,"
fupr Sema fort, „unb icp roürbe mid) burdp feine
glängenben ©igenfepaften oieEeicpt paben oerblenben
laffen, hätte ich feinen ©parafter nidpt noch gur
reepten 3eit burepfdpaut. ©r patte mir gegenüber
ben ßeutnant oon Hurben oerleumbet; icp erfupr
bie ilnroaprpeit feiner SJtitteilung unb pielt ipm
biefe in bemfelben Slugenblide oor, in welcpem er
um meine Hunb anpielt. 3dp fagte ipm offen, baß
idp niept mepr im ftanbe fei, ipm Vertrauen gu
fepenfen. ®ieS wirb ber ©runb feiner Erbitterung
auf Harben fein. Sludp Sie finb mit 3piem greunbe
gerfaEen?"

®äge nidte bejapenb. ®iefe grage berührte ipn
fcpmerglidp.

„SSJeSpalb?" forfepte Selma weiter.
®äge teilte ipr bie Veranlaffung mit, weil er

Harben Vorwürfe über bie SBette gemaept pabe.
(gortfeßung folgt.)

Sucpbtuderei ÜRerfur, @t. ©aüen.
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Neues vom Büchermarkt.
Dr. Heim-Vögtlin, „Sie Aufgave der Mutter

in der Erziehung der Jugend zur Sittlichkeit".
Preis 20 Cts. Verlag von Zürcher â Furrer, Zürich.

Ein warmer Appell an die Frauenwelt behufs
Hebung der Sittlichkeit. Die Broschüre verdient in
den weitesten Kreisen verbreitet zu werden. In keinem
Hause, in keiner Familie sollte sie fehlen. Niemand
wird dieselbe aus der Hand legen ohne sich vorgenommen
zu haben, zur Hebung der Sittlichkeit nach besten Kräften
beizutragen. — Bei dem eminent billigen Preise eignet
sich das Werkchen besonders zur Massenverbreitung
durch und an Vereine:c

das Wochenbett, Verhalten, vor, in und nach
demselben, ärztliche Ratschläge zur Erzielung eines
leichten Wochenbetts. Anleitung über Pflege der Kinder rc.
Von Dr. med. Prager (1.80). Verlag von Edmund
Demme, Leipzig. Das Buch wird in der Hand jeder
Mutter Segen stiften; denn gerade auf diesem Gebiete
ist Belehrung sehr notwendig.

„Wie Hicre der Grde" (Stuttgart, Deutsche Ver-
lagsanstaltsi In diesem vorzüglich geschriebenen
volkstümlichen Prachtwerk, das in 50 Lieferungen zu je 60
Pfennig erscheint, arbeiten Text und Abbildungen
einander in glücklichster Weise in die Hände. Außerdem
steht das Werk illustrativ dadurch ganz einzig da, daß
seine Abbildungen (mehr als 1000, darunter 25
Farbendrucktafeln) fast ausnahmslos nach den photographischen
Aufnahmen lebender Tiere hergestellt wurden.

„Kcrtchens Muttergkück", so nennt Félicitas
Rose treffend den neuesten (9.) soeben erschienenen
Band ihrer humoristischen Bibliothek „Wrovinz-Mädek"
(Verlag von Rich. Bong, Berlin î 57, Preis pro
Band 1 Mark), und sie hat in der That den ganzen
Inhalt dieses des Weibes höchste Seligkeit umfassenden
Worts in ihren neuen Band hineingelegt. Viele
Tausende von Lesern und vor allem Leserinnen sehen
voll Spannung dem Erscheinen des neuen Bandes
entgegen, und sie werden nicht enttäuscht. Das herzige
Kerlchen als Gattin und Mutter, umringt von einer
Schar von nicht weniger als neun Sprößlingen, die
sie in dem ihr nun einmal eigentümlichen goldenen
Humor ihre „neun Kegeln" nennt, dies liebliche Bild
wird hier von der talentvollen Verfasserin meisterhaft
und aus der Tiefe eines deutschen Frauengemütes
heraus entworfen. Eine deutsche Hausfrau und Mutter,
wie man sie nur wünschen kann, dies treffliche Kerlchen
im Kreise der Seinen, und so sei denn seine Bekanntschaft

allen denen, die nun nach einer passenden Lektüre
für die Reise und die Sommerfrische suchen, auf das
wärmste empfohlen!

Feuilleton.

Ums Leben gewettet.
(Fortsetzung.»

verließ das Zimmer ohne zu

Tage ließ sich wieder nieder. Er wollte
ruhig sein und füllte das vor ihm
stehende Glas, allein er war nicht im stände,

den Entschluß durchzuführen. Er war ein Gegner
des Duells, und doch war ihm kein Mittel übrig
geblieben, um die beabsichtigten Kränkungen des
Barons zurückzuweisen.

Mehr und mehr glaubte er den tückischen
Charakter Mennsdorffs zu durchschauen. Als er ihm
seine Anschauung über die Wette mitgeteilt, hatte
er keine andere Absicht gehabt, als daß Harden
sich durch dieselbe solle täuschen lassen und sein
Versprechen, nicht wieder zu spielen, weniger ernst
nehme. Sein Groll hatte sich auf Täge geworfen,
als er gesehen, daß dieser ihn durchschaut.

Täge zweifelte nicht einen Augenblick lang, daß
Mennsdolff unerbittlich auf die Erfüllung der
Wette dringen würde, wenn Harden dieselbe
verlieren sollte; denn es war seine Absicht, Harden
zu vernichten, obgleich es schwer zu erraten war,
welche boshafte Absicht er noch außerdem mit der
Wette verband.

Den Blick auf das vor ihm stehende Glas, in
welchem der Wein erglänzte, gerichtet, saß Täge
still da. Er verhehlte sich die Gefahr, der er
entgegenging, nicht, und doch erfüllte ihn ein Gefühl
der Genugthuung, als er daran dachte, daß er für
den Freund sich schlage und daß dieser durch seine

That zu der Ueberzeugung gebracht werden müsse,
daß er es aufrichtig mit ihm gemeint habe.

Sein eigenes Leben, seine ganze Vergangenheit
stieg langsam aus dem Glase vor ihm auf und trat
vor seinen Geist hin. Es waren wenig erfreuliche
Bilder. Nur seine erste Jugendzeit, die wie ein
Traumbild vor ihm lag, war heiter und glücklich.
Er war der Sohn eines Lehrers. Er erinnerte sich

noch deutlich der ernsten Gestalt seines Vaters, er
erinnerte sich, daß Sorgen und Not denselben
niedergedrückt hatten, allein der Not selbst vermochte
er sich nicht mehr zu entsinnen. Ihm erschien das
Stück trocken Brot, welches er oft gegessen hatte,
in der Erinnerung wie ein Leckerbissen. Seinen
Vater hatte er früh verloren. Stun erinnerte er sich

der Not deutlicher. Da er den lebhaften Wunsch
gehabt hatte, zu studieren, und seine Mutter nicht
die Mittel dazu besessen, war er auf die
Unterstützung anderer angewiesen, und sie hatte ihn schwer
gedrückt. Wie ein Bettler war er sich oft erschienen.
Er hatte es ertragen und ertragen müssen. Da
war auch seine Mutter gestorben, aus Mangel an
Pflege, da sie selbst gedarbt, um ihn zu
unterstützen. Er hatte dies erst nach ihrem Tode
erfahren ; der Eindruck, den es auf ihn gemacht, war
nie geschwunden. Fast allein war er nun
dagestanden. Man hatte seinen Wunsch, zu studieren,
eine Thorheit genannt, weil er ohne alle Mittel
war; allein da seine Mutter diesem Wunsche ihr
Leben geopfert, hatte er mit unerschütterlicher Festigkeit

an ihm festgehalten. Selbst noch ein Kind,
hatte er andern Kindern Unterricht erteilt, um sich

dadurch durchzuhelfen. Es war ihm gelungen, aber
mit welchen unsagbaren Opfern und Entbehrungen I

Er hatte kein anderes Streben gekannt, als sein
Ziel zu erreichen; Vergnügen hatte er sich nie
gegönnt. Nachdem er seine Studien beendet und durch
die Examina seine tüchtigen Kenntnisse bewiesen,
hatte er als Arzt bald eine Anstellung erhalten,
und er kannte seitdem keine Not mehr. Sein
angeborener heiterer Sinn war wiedergekehrt, allein
wenn er seiner Vergangenheit gedachte, bemächtigte
sich seiner stets eine ernste Stimmung. Er war um
alle Jugendfreuden betrogen, das Leben hatte ihm
schon früh einen Ernst und Erfahrungen
aufgenötigt, die gewöhnlich dem Mannesalter vorbehalten
sind.

Auch jetzt stand er allein im Leben da. Deshalb

hatte er sich an Harden so fest angeschlossen
und konnte er den Bruch mit demselben nicht
verschmerzen. Diese Erinnerungen machten ihm aber
auch den Schritt, dem er entgegenging, leichter.
Wenn er in dem Duell fiel, so weinte kein Auge
ihm nach; er hinterließ niemand, gegen den er
noch Verpflichtungen hatte.

Ruhiger ging er heim. Es war ihm fast, als
ob dies der natürliche Abschluß für sein Leben sei,
das ihm so wenig Freuden gebracht hatte. Er
erschien sich wie ein Baum auf einer öden Haide,
der mühsam emporgewachsen und nun vom Sturm
gebrochen wird. Worüber hatte er zu klagen? Er
stand allein und verlassen da, niemand vermißte
ihn, denn nur selten gewährte sein Schatten einem
Wanderer Kühlung, selten nur sang ein lustiger
Vogel in seinen Zweigen.

Am folgenden Morgen erschien der Sekundant
des Barons bei ihm, 'um ihm eine Forderung auf
Pistolen zu überbringen. Er nahm dieselbe ruhig
auf, da er sich mit dem Gedanken daran bereits
völlig vertraut gemacht hatte. An Mut hatte es

ihm nie gefehlt. Das Duell wurde auf den Morgen
des folgenden Tages festgesetzt. Einen ihm befreundeten

jungen Arzt, Namens Bode, bat er, ihm zu
sekundieren. Bereitwillig sagte dieser ihm seine
Unterstützung zu, obschon er ihm seine Besorgnis nicht
verhehlen konnte, da der Baron als geübter
Pistolenschütze bekannt war.

„Du hast Dich wenig mit Waffen beschäftigt,"
sprach er, „suche heute das Versäumte so viel als
möglich nachzuholen."

Täge wies diese Aufforderung zurück.
„Was würde mir die Uebung von wenigen

Stunden nützen? entgegnete er. „Vielleicht würde
meine Hand nur noch unsicherer dadurch. Ich weiß,
wie vorzüglich Mennsdorff schießt, ich bin mir auch
der Gefahr, der ich entgegengehe, vollkommen
bewußt, sei indes ohne Besorgnis, ich werde keine

Furcht zeigen. Mennsdorff wird meine Hand nicht
zittern und mein Auge nicht zucken sehen."

„Du hast den ersten Schuß," warf Bode ein.
„Der Vorteil wird mir wenig nützen. Sollte ich

Mennsdorff wirklich treffen, so erkläre ich im voraus,
daß dies nicht mir, sondern allein dem Zufall als
Verdienst anzurechnen ist."

„Du hast wenig Selbstvertrauen," bemerkte Bode.
„Nein, Freund, ich möchte mich nur vor

Selbsttäuschung bewahren. Mennsdorff ist ein gefährlicher

Gegner, das weiß ich recht wohl, und es

wäre thöricht, ihm gegenüber Hoffnungen zu hegen.
Ich werde mich, wenn es sein muß, mit größter
Ruhe von ihm erschießen lassen, mehr kann niemand
von mir verlangen."

Täge schloß mit all seinen Angelegenheiten ab.
Es trieb ihn, Harden aufzusuchen und mit dem

Freunde noch einmal zusprechen; er that es indes
nicht.

„Ist er noch nicht versöhnt," sprach er zu sich

selbst, „so würde ich mir nur den letzten Tag
verbittern, ohne den geringsten Gewinn davon zu
haben."

Er blieb allein.
Gegen Abend schickte Selma zu ihm und ließ

ihn bitten, ihren Vater, der erkrankt sei, zu besuchen.
So unangenehm ihm dieser Gang auch war, konnte
er doch die Bitte nicht abschlagen.

Der Abend brach bereits herein, als er sich zu
der Besitzung des Herrn von Bedow begab. Selma
empfing ihn. Er hatte sie seit dem Abende, an
welchem die Gesellschaft in ihrem Hause gegeben
war, nicht wieder gesehen und fand sie sehr
verändert. Auf ihrem sonst so heiteren Gesichte hatte
ein tiefer Ernst Platz genommen. Sollte derselbe
allein durch die Besorgnis um ihren Vater
hervorgerufen sein?

„Herr Doktor," sprach sie, „ich glaube, mein
Vater ist nicht ernstlich krank. Sein ganzes
Unwohlsein wird nur die Folge einer Aufregung sein.
Wir haben beschlossen, morgen für längere Zeit zu
verreisen; ich möchte deshalb aus Ihrem Munde
hören, ob er die Reise ohne Gefahr antreten kann."

„Sie wollen auf längere Zeit von hier fort?"
fragte Täge.

„Ja. Vielleicht für Wochen, vielleicht für
Monate, vielleicht für noch länger. Ich glaube, meinem
Vater wird das südliche Klima besser bekommen.
Davon wird es abhängen, wie lange wir bleiben.
Möglicherweise bleiben wir für immer im Süden."

„Wird es Ihnen so leicht, Ihre hiesigen Freunde
zu verlassen?" warf Täge ein.

Diese Worte schienen auf Selma einen tiefen
Eindruck hervorzurufen.

„Herr Doktor, ich habe hier wenig Freunde,"
entgegnete sie. „Doch wollen Sie nicht erst meinen
Vater besuchen?"

Täge fand den alten Herrn nur sehr abgespannt.
Die Vorbereitungen zu der Reise, die er gegen
seinen Willen zu unternehmen schien, hatten ihn
angegriffen. Er war übel gelaunt.

„Meine Tochter macht sich stets unnötige
Besorgnisse," sprach er. „Die Reise ist für morgen
bestimmt, folglich reisen wir. Die Koffer sind
einmal gepackt, und ich habe nicht Lust, sie noch
einmal auspacken zu lassen."

Täge fand in der That den alten Herrn nur
sehr aufgeregt und verschrieb ihm einige beruhigende
Tropfen.

„Sie können dreist die Reise antreten," sprach

er, „die Zerstreuung wird Ihnen besser thun, als
Sie glauben."

Als er den alten Herrn wieder verlassen hatte,
trat ihm Selma noch einmal entgegen. Er wiederholte

ihr, was er bereits ihrem Vater gesagt hatte.
„Herr Doktor," sprach sie zögernd, „haben Sie

noch wenige Minuten für mich Zeit?"
Täge bejahte und folgte ihr in ihr Zimmer.
Es war ein traulich kleines Gemach, in dem

nur hier und dort die Spur der nahen Abreise
sich geltend machte.

„Ich habe mich gesehnt, Sie zu sprechen, und
doch fand ich keine Gelegenheit dazu," sprach Selma,
nachdem er sich niedergelassen hatte. „Herr Doktor,
Sie sind bei der entsetzlichen Wette zwischen dem
Baron und dem Leutnant von Harden zugegen
gewesen, können Sie mir die Veranlassung derselben
mitteilen?"

Mit einem ängstlich fragenden Ausdruck hielt
sie den Blick auf ihn gerichtet.

„Sie ist eigentlich ohne Veranlassung entstanden,"
gab Täge zur Antwort. „Der Baron brach die
Veranlassung dazu vom Zaune, er schien auf Harden
sehr erbittert zu sein, nach dem Grunde dieser
Erbitterung habe ich vergebens geforscht."

Unwillkürlich hatte Selma bet diesen Worten
den Blick abgewandt. Sie schwieg.

„Gnädige Frau," fuhr Täge fort. „Sollten Sie
nicht im stände sein, mich über diese Erbitterung
aufzuklären?"

Selmas Wangen röteten sich. Sie wollte eine
innere Unruhe verbergen und gewann nicht die

Kraft dazu.
„Ich kann es, Herr Doktor," sprach sie endlich,

sich zusammenraffend. „Darf ich Ihrer strengsten
Verschwiegenheit gewiß sein?"

Täge gab ihr die Versicherung, daß sie ihm
offen vertrauen dürfe.

„Der Baron bewarb sich um meine Hand,"
fuhr Sema fort, „und ich würde mich durch seine
glänzenden Eigenschaften vielleicht haben verblenden
lassen, hätte ich seinen Charakter nicht noch zur
rechten Zeit durchschaut. Er hatte mir gegenüber
den Leutnant von Harden verleumdet; ich erfuhr
die Unwahrheit seiner Mitteilung und hielt ihm
diese in demselben Augenblicke vor, in welchem er
um meine Hand anhielt. Ich sagte ihm offen, daß
ich nicht mehr im stände sei, ihm Vertrauen zu
schenken. Dies wird der Grund seiner Erbitterung
auf Harden sein. Auch Sie sind mit Ihrem Freunde
zerfallen?"

Täge nickte bejahend. Diese Frage berührte ihn
schmerzlich.

„Weshalb?" forschte Selma weiter.
Täge teilte ihr die Veranlassung mit, weil er

Harden Vorwürfe über die Wette gemacht habe.
(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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Sprudî.
Segegne jebeiu SSöfen ^art unb fanft!
SSegegn' if)m fjtlfreid) ®enn bu ïannft faum beulen,
SBeld) fd)itjäci)lid) Sein er trägt, rote wie! er Straft
S3erfd)roenbet, uttt ftd) aufrecht itt ber gütte
$>er ©bieten 31t fjalten. Sei beut §erben
Unb SDtiirrifc^en red)t rnitb! ®u roeijit e§ ttid)t,
SBetd) feinere, jahrelange Seiben nur
3tli teife§ SDturren auf bie Sipp' ifjm treten,
95ie feine ganje fdjroere 3u^unft nur
2U§ bitftreê Slntlit) bir erfcf)eint, unb bu
$ermöd)teft herber iljm ju fein al§ er bir?

* 2, Stfiefct.

®tiefkaüm fcrr Eßbattiton.
g-rl. 3. 21. @0 gern roir Qfjnen bienen utödjten,

fo föntten roir boch att§ iölangel an oerfitgbarer freier
Qeit auf prinate Storrefpotibenj nidjt eintreten. Sine
mimblicfje ffiefpredjttng roürbe bie Sadje roefenttid) er=
leichtern. Unb baju rootlen roir gern §anb bieten,
roentt e§ ju einer un§ bientidjen Stunbe gefdjeljen ïann.

X. Qe feiner bie grau, refp ba§ Sfläbdjen etn=
pfinbet, trat fo peinlicher finb ihr finanzielle @rbrte=
rttngen itt ©erjenêfadjen, ja, biefeS peinnotle ©efüljl
!ann fid) fo fteigern, bap fie lieber auf ba§ oerjidjtet,
roa§ ihr fonft ba§ pödjfte @tüc£ bebeutet. ®er Sttann
fjanbett atfo nach n,e^r a'§ e"'er Dticijtung in
feinem roof)Ioerftanbetten Qntereffe, roentt er biefe
fyragen non fid) au§ gteid) oott 3lnfattg an fo tlar
unb fachlich al§ möglich befjanbeft, fo baß nid)t§ 5U
fragen ober jtt jroeifeln bleibt. $a§ gibt 3td)tnng unb
Vertrauen. Sie bitrfen bie fprobe getroft ntad)en.

25efotgte ISÏutfer in p. ©eroiffenfjafte ©rjieher
rcerben bei ber 93eruf§roal)t il)re§ 3ößlinR§ aud) beffen
©baratter berüctfidjtigen. 9Jîan roirb bod) einen unge=

I bulbigen, jafjjornigen SUienfdien, einen oon feinen finn= j

lidjett trieben 93eljerrfd)ten nicht Ultjt ober ©rjieher
roerben laffen, fo roenig als ntan einem, tton bent man
roeifi, bah er ba§ „Sitein" unb „$>ein" nidjt ganj
fcharf au§etnanberhalten tann, einen Soften al§ Staffier
anoertraut. ©ürbe man ba« nicht tbun, fo roäre man
für bie folgen oerantroortlich.

grau <A. <&. in Ss. 9tad) einem Sur§ oon fech§
SBod)en ®auer tann abfohtt nicht erroartet roerben,
bah ei" löjäf)rtge§ äftäbdjeu eine felbftänbige Stodjin
fei. tpieju gehört eine ganj anbere Sehre unb nadp
herige Siu§bilbung8jeit. (Sine Aflutter, bie foldjen ®e=

griff hat oon ber Stodjtunft unb oott ber gaffung§traft
eineg Sîinbeê, foHte genötigt roerben, felbft einen ber=

artigen Stur§ ju befuchen mit nad)I)eriger Stötiguitg,
al§ perfette JSbdjiit antreten ju muffen; ba§ richtige
3krftänbm§ roürbe ihr bann jicfjer aufgehen. SBir
raten jur oorherigen tßrtoatlehre.

giftige -fefcrtit in 25. Ob Sie pir Gifje taugen,
ob Sie glüctlid) roerbett in ber (She, bas. läßt fid) für
ben gernftehenbeit roohl faunt fagen. ($in§ ift ficher,
bah bie meiften in ber @he nicht ba§ ©lücf gefunbett
haben, ba§ fie fid) erträumt unb in ber iphantafie au§»
gemalt hatten, fonbern ein ganj anbereë, oon bettt fie
ftd) feine Sjorftellung machten. Qe fetbftlofer ttnb ntüt=
terlid)er ba§ 9Jtäbd)en oeranlagt ift unb je toeniger e§

biefett SErieb bethätigeit burfte, uttt fo glüdlid)er roirb
fie al§ grau fid) fühlen, ttmforoeniger roerbett ($nt*
täufdjungen ihr junt SBeroufUfein tommen. Sluch roenn
fie nicht mit Slinbern gefegnet roirb, fo h"t fie ihr
grohei JSinb, ihren SHattn, für ben fie fintten trab
jorgen unb leiben tann nad) innerftem Sebürfett. 2Bie
e§ nad) biefer 9iid)tung um Sie befteflt ift, ba§ tonnen
roir nidjt toiffen. Stur eineä ift feftjuftellen, ba§ be=

fiintntte Sdjlüffe erlaubt: 3lu§ ghrent ganjen grohen
1 Sörief tönt nur bie eine grage: SBerbe id) glüctlid)

roerben; oon ber anberen: SBerbe id) glüctlid)
ntadjeit, hören roir teinen leifett SEon.

Silo blutbilbcnbcê, appctitnurcgcttbco «tär=
fungotitittcl roirb oon fd)toad)en unb tränflid)ett ifter=
fönen jebett 9(lter§, ,,©t. Ur§ 2Bein" mit (Srfolg ge=

ttommen. (Srhältlid) in Slpotljefen à gr. B. 50 bie
glafdje ober bireft oon ber „@t. Ur§=31pothefe, Solo«
thurn", franfo gegen Sta^nahme. [3265

rilttrtOMlOidOtl //Slutitttberfwlin" heilt
LUny^ni^lU^n« rafchfelbft hartnäctigegäHe
oott dirent. Suttgculatarrl) unb ülfthtna; e§ ift
Sttgleid) ba§ befte SSorbeugungêmittel gegen @d)ioinb»
fud)t. ©rohe (Srfolge. Stiele 3lnertennitng§fd)reibett.
iftreiS Vi gl- gr. 5- —, "V gl. gr. 3. 50. [2920

Slttetntger ^abrifant: 5Mpot^efer 2B. Sîraô, Dîlc^cn Bel ©afcl.
Depots: 2lpotBefer ßobeef, öerläau; 2ftarft=2tpotBete ®afel; Stpot^efe
311m 3ltronenbaum, 0cf)ctffi)aufen; 2lpotBefe sJielfcBmann, 9läfel8.

MUNDPFLEGE.
Um immer einen frischen, wohlriechenden Atem zu

haben, braucht man nur den Mund mit einem bisschen
Wasser, das mit Pfeffermünzgeist Ricqlès gemischt
ist, auszuspülen. Als antiseptisches Mundwasser, reinigt
der Ricqlès wunderbar den Atem. (Ausser
Wettbewerb, Mitglied des Preisgerichts, Paris 1900.) [3142

GALACTINA Kindermehl
erleichtert

das Zahnen

kräftigt und stärkt den kleinen Körper, verhütet und

2874] heilt Erbrechen und Diarrhoe.

In Apotheken, Drogerien etc.

Gebucht auf'» Land: ein gesundes,
reinliches, gesetztes

ü^=- Mädchen
dus der guthiirgerlichen Küche
selbständig vorstehen kann, in kleinere
Familie. Persönliche Vorstellung oder
Photographie erwünscht.

t
He )IVO Qj

Clara Fischer [3264
Villa César. Dottikon tAargauL
Zur selbständigen Führung einer

Volksküche in einer gewerbreichen
Ortschaft der Westschweiz wird eine
tüchtige, gewissenhafte und im
Hauswesen durchweg erfahrene

« Leiterin «
gesucht. Offerten bittet man unter
Chiffre .1.13271 an die Expedition
des Blattes zu richten.

Nur Offerten mit Ia Zeugnissen
und Empfehlungen werden berückt
sichtigt. [3271

Cin Fräulein gesetzten Alters und
G von gediegenem Charakter, tüchtig

in den Handarbeiten und im
sparsamen Führen eines guten Haushaltes
und in der Erziehung von Kindern
erfuhren, sucht auf den Herbst Stellung

ids Wirtschafterin oder
Haushälterin. Die Suchende ist sich
gewöhnt. bei jeder Arbeit zuzugreifen
und nicht erst zu fragen : Ist ein
Dienstmädchen da •? Dessenungeachtet
oder umsomehr reflektiert sie auf eine
würdige Stellung, die auf's Gewissenhafteste

ausgefüllt würde.
Entsprechende Empfehlungen stehen zu
Diensten. Gefl. Offerten unter Chiffre
3246 II befördert die Exped. [3246

C ine ältere, sehr gewissenhafte
G Frauensperson, als Haushälterin
bewährt und auch in der Krankenpflege

erfahren, sucht infolge Todesfall

wieder Stelle als Haushälterin
für einen kleinen Haushalt aufs Land.
Kinderloses Pfarrhaus oder älterer
Herr mit geordneten, einfachen
ländlichen Gewohnheilen im Kt. St. Gallen
oder doch in der Ostschweiz würde
am liebsten berücksichtigt. — Die
Suchende wird für Pflichttreue,
Sachkenntnis und Eleiss bestens empföhlen.
Gefl. Offerten unter Chiffre E 3229
befördert die Expedition. [3229

Walliser Aprikosen
Tafelfrüchte extra 5 kg:. Fr. 3.—, lO kg:.
Frs. 5.i»0. Zum Einmachen Frs. 2.50 und
4.60 franco. (H 24400 L) (3263

Felley E., Saxon.

Singer's
2929] HnienMer Zwlekact

in Qualität unübertroffen.

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots :* In Apotheken. [2844

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

Die von Keiinerii bevorzugte Marke.

Walzentlausen Basthans & Pension z.ginde.

Nächst «1er Meldegg.
Ruhiger, freundlicher Aufenthalt in prächtiger Lage mit Waldumgebung.

Schöne Spaziergänge. Grosse Terrasse mit prachtvoller Aussicht auf den
See, Rheintal und Gebirge. Grosser Speisesaal und Gesellschaftszimmer.
Freundliche, aussichtsreiche Zimmer mit prima Betten. Bäder im Hause.
Reelle Weine, offenes Bier, vorzügliche Küche. Pensionspreis (4 Mahlzeiten
und Zimmer) Fr. 4. — bis 4. 50. — Telephon. Stallung. Prospekte gratis. [3203

Höflichst empfiehlt sich J. Kimzler-Xiederer, Besitzer.

Bad Fideris. Der eisenhaltige Natronsäuerling, der
von jeher hochgeschätzten

Heilquelle von
wird wegen seiner angenehm schmeckenden, erfrischenden und Appetit

anregenden Eigenschaft als
T—Xp B m« empfohlen: Blutarmen, Magen-, Hals- n.

** * *HfdsaCr Nierenkranken,sowie Éeconvalescenten.
Das Wasser wird nicht erst nach künstlichen Manipulationen,

sondern gerade wie es dem Felsen entquillt, in Flaschen abgefüllt und
versendet.

Dasselbe ist durch das Haupt-Dépôt, C. Helbling, Apotheker
in Rapperswil, sowie durch die Mineralwasser - Handlungen und
Apotheken der Schweiz zu beziehen. [3112

Alexander & Cie., Bad Fideris.

tut* -.1 beseitigt mit Sicherheit alle UnreinigkeitenIVXlrUi im Gesichte und des Körpers, verleiht einen
reinen, zarten Teint, jugendfrisches Aussehen und weisse
Hände.

Tyr:«,-."! entfernt unangenehme Ausdünstungen doslYlliUl Schweisses und ist als Zusatz für Bäder
eine Wohlthat für den menschlichen Körper.

ist besonders ein ausgezeichnetes Mund-iVlil U1 wasser, es beseitigt einen unangenehmen
Mundgeruch, stärkt das Zahnfleisch und erhält stets
schneeweisse und gesunde Zähne.

jwr .1 ist erhältlich à Fr. 2.50 per Flasche in allenXVlliUl besseren Coiffeur - Geschäften, Par-
fiimerien und Drogerien. [3273

Gesichtshaare
Damenbärte etc. werden mit
meinem Enthaarungsmittel
unbedingt sicher SMTsofort
mit der Wurzel "^©schmerzlos

entfornt. Erfolg und
Unschädlichkeit garantiert.
Diskreter Versandt gegen
Fr. 2. 20 Nachnahme oder
Briefmarken. (2684

Frau K. Schenke, Zürich
Bahnhofstr. 16.

Zu einer etwas leidenden Dame
in bessere Familie wird ein

gesetztes Frauenzimmer
gesucht

das neben einer Köchin dem Hauswesen

vorzustehen hätte und gleichzeitig

sieh als Gesellschafterin eignen
würde. [Za G11931 j 3261

Offerten unter Chiffre Za G 1193
an Rudolf Mosse, St. Gallen.

Bruchbänder
für Leisten-, Schenkel- oder Nabelbruch

sind stets in grosser Aus¬

wahl am Lager.
Garantie für guten u. bequemen Sitz.

Grosse, eigene Werkstatt.
Sanitätsgeschäft [3189

M. Schaerer A.-G., Bern.

Echte
Berner
Leinwand

Ti3Ch-, Bett-,Küchen-
Leinen etc. (2792

Reiche Auswahl. •«—»
Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.
Leinenweberei

Langenthal, Bern.

Das Buch: [2879
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Verschleimung der Verdauungsorgane,
Unterleibsbeschwerden und deren Folgen" wird
auf Wunsch kostenlos übersandt von J. J.
F. Popp in Heide (Holstein).

I Reine, frische Ulideibutter z. Einsieden |

liefert gut und billig
Amstad in Beckenried, Unterwalden.

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.

G. ^ öd Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. Zs. Zuli s 904

Spruch.
Begegne jedem Bösen zart und sanft!
Begegn' ihm hilfreich! Denn du kannst kaum denken.
Welch schwächlich Sein er trägt, wie viel er Kraft
Verschwendet, um sich aufrecht in der Fülle
Der Edleren zu halten, Sei dem Herben
Und Mürrischen recht mild! Du weißt es nicht,
Welch schwere, jahrelange Leiden nur
Als leises Murren auf die Lipp' ihm treten,
Wie seine ganze schwere Zukunft nur
Als düstres Antlitz dir erscheint, und du
Vermöchtest herber ihm zu sein als er dir?

' L, Zchescr.

Briefkasten der Redaktion.
Frl, F. A. So gern wir Ihnen dienen möchten,

so könne» wir doch aus Mangel an verfügbarer freier
Zeit auf private Korrespondenz nicht eintreten. Eine
mündliche Besprechung würde die Sache wesentlich
erleichtern, Und dazu wollen wir gern Hand bieten,
wenn es zu einer uns dienlichen Stunde geschehen kann.

F. Je feiner die Frau, resp das Mädchen
empfindet, um so peinlicher sind ihr finanzielle Erörterungen

in Herzenssachen, ja, dieses peinvolle Gefühl
kann sich so steigern, daß sie lieber auf das verzichtet,
was ihr sonst das höchste Glück bedeutet. Der Mann
handelt also nach mehr als bloß einer Richtung in
seinem wohlverstandenen Interesse, wenn er diese
Fragen von sich aus gleich von Anfang an so klar
und sachlich als möglich behandelt, so daß nichts zu
fragen oder zu zweifeln bleibt. Das gibt Achtung und
Vertrauen, Sie dürfen die Probe getrost machen.

Besorgte Mutter in p. Gewissenhafte Erzieher
werden bei der Berufswahl ihres Zöglings auch dessen
Charakter berücksichtigen. Man wird doch einen unge-

> duldigen, jähzornigen Menschen, einen von seinen sinn-
lichen Trieben Beherrschten nicht Arzt oder Erzieher
werden lassen, so wenig als man einem, von dem man
weiß, daß er das „Mein" und „Dein" nicht ganz
scharf auseinanderhalten kann, einen Posten als Kassier
anvertraut. Würde man das nicht thun, so wäre man
für die Folgen verantwortlich.

Frau A. H. in K. Nach einem Kurs von sechs

Wochen Dauer kann absolut nicht erwartet werden,
daß ein löjähriges Mädchen eine selbständige Köchin
sei. Hiezu gehört eine ganz andere Lehre und nach-
herige Ausbildungszeit. Eine Mutter, die solchen
Begriff hat von der Kochkunst und von der Fassungskraft
eines Kindes, sollte genötigt werden, selbst einen
derartigen Kurs zu besuchen mit nachheriger Nötigung,
als perfekte Köchin antreten zu müssen; das richtige
Verständnis würde ihr dann sicher aufgehe». Wir
raten zur vorherigen Privatlehre.

Kifrige Tescrin in M. Ob Sie zur Ehe taugen,
ob Sie glücklich werden in der Ehe, das läßt sich für
den Fernstehenden wohl kaum sagen. Eins ist sicher,
daß die meisten in der Ehe nicht das Glück gefunden
haben, das sie sich erträumt und in der Phantasie
ausgemalt hatten, sondern ein ganz anderes, von dem sie

sich keine Vorstellung machten. Je selbstloser und
mütterlicher das Mädchen veranlagt ist und je weniger es

diesen Trieb bethätigen durfte, um so glücklicher wird
sie als Frau sich fühlen, umsoweniger werden
Enttäuschungen ihr zum Bewußtsein kommen. Auch wenn
sie nicht mit Kindern gesegnet wird, so hat sie ihr
großes Kind, ihren Mann, für den sie sinnen und
sorgen und leiden kann nach innerstem Bedürfen. Wie
es nach dieser Richtung um Sie bestellt ist, das können
wir nicht wissen. Nur eines ist festzustellen, das
bestimmte Schlüsse erlaubt: Aus Ihrem ganzen großen

ì Brief tönt nur die eine Frage: Werde ich glücklich

werden; von der anderen: Werde ich glücklich
machen, hören wir keinen leise» Ton.

Als blutbildendes, appetitanregendes
Stärkungsmittel wird von schwachen und kränklichen
Personen jeden Alters, „St. Urs-Wein" mit Erfolg
genommen. Erhältlich in Apotheken à Fr. 3. 50 die
Flasche oder direkt von der „St. Urs-Apotheke, Solo«
thurn", franko gegen Nachnahme. s3265

„Antituberkulin" heilt
rasch selbst hartnäckige Fälle

von chron. Lungenkatarrh und Asthma; es ist
zugleich das beste Vorbeugungsmittel gegen Schwindsucht.

Große Erfolge. Viele Anerkennungsschreiben.
Preis Fl. Fr. 5. —, V- Fl- Fr. 3. 50. s2920

Alleiniger Fabrikant: Apotheker W. Kratz, Riehen bei Basel.
Vepvt5t Apotheker Lobeck, Herisau; Markt-Apotheke Basel; Apotheke
zum Zitronenbaum, Schaffhausen; Apotheke Reischmann, Näfels.

lim immer einen krischen, wohlriechenden fitem 2U

haben, braucht man nur äsn Munck mit einem bissebsn
Wasser, clas mit ?kellermün?geist Ninqlös gemischt
ist, auszuspülen, ills antiseptisches Mundwasser, reinigt
cksr lîiizqiès wunderbar cien /Item,
be/oerd, il/i/Atieck ckss />o8A,»'ichi«, /'»ri« /SUS.) s 3142

Kinàmetil
erleieiitert

clas Kalmen

liiMigt und Milit ài Itkiiwi! Xiii'swl'. vri'Imtlt i»i<I

W74i Heils lZàeI>«i> „ick ài-rli««.

Irt áxc»ìkàsii, vroAsrikn stzcz.

t-ei-nâê «n/'., kianck.' ci// ///xu/utc.-.,
/'cintichcs. //cscirtcs

/h/s ctc/' i///ttii//'s/c/'tichc/! h'iíche sc/h-
stü/u/h/ i-o/stchc// tm////, /// h/ctuc/c
/'u/n/t/c. Dc/sö/lttchc Vors/ct/u/u/ n/tc/'
Dh»tc>///'tt//h/'c c/uu/i/u/cht. ,//cä/26 0/

l'ittu Là//'. Dtattitdon .lu/v/u//'.
/k///- sett>«iu/u/i,!/c/! /uhr////// ci/u-r

l'o/hs/ri/chc in ei/lcr yc/uc/'h/'cichc//
Dr/xchu/'t /tcr Wcxtxch/ucir /u/'r/t clue
ii/cht/t/c. //c/uixxcuhu/tc //nct im //uns-
u-cxc// /h/rch/ucA cr/c/h/cne

« s
g-cx/zchi. k)//cr/c/! 6i//ci /////// ////ter
/htj/rc .i.i327/ «u cttc /.c/uatitio/!
ctcx ti/uitcx ru richten.

.V//r O^erten /nit /u ^enAnixsen
nnck /?tn/i/e/i/unc/en /ucrcte/! hc/'i/c/r-
xicht/yi. s327/

^ in hià/ein Aesetrte/i ,Ittc/x nnck

^ />o// </e/ttc</cnc/// /huruh/e/'. //ich-
t/A in c/en //-nntn/ beite/! unck im xpc//-
xnme// /'/ihre// eines yuten //nns/zn/ies
nnci iu cien /rrich/MA no/! h'inctc/m
er/uh/c//. x/ict/i nn/' cken /tc/dxt ölte/-
inny uix ll'i/ixchu/ic/in acten /h/ux-
hii/tenin. //ic ^nesten/ie ist sieh //e-
n/öhnt. hei /ecke/' .4/hcii rnrnA/ei/en
n/ick nicht erst rn /inc/en. /st ein
/)ienst/näckche/t ckn 7 //essennne/ettch/et
ocke/' /////xomchr / e/te/ctie/ t sie nv/'eine
/vn/ ckn/e F/et/nnA, ckie nnt's lle/nissen-
hn/?este nnsye/nt/t /ni/ecke. /?nt-
s/mechencke h'm/ckch/n/n/en stehe// :n
Öiensten. t?e/t. OFee/en unten t/hi^ne
Z?46/t be/onckent ckie /.'a/ie/i. sZL4t>

k^i//e ck/tene, sehn </en/isse/!hu/te^ //nuens/oenson, n/s //uushch/tenin
he/vähnt unck a//ch in cken /rnun/cen-
///te//e en/nh/ en, sucht in/ot//e /dckes-
/cktt /uiecken 5te//e n/s //uushnttenin
/ün einen hteinen //«//stintt n///"s /.unck.
/rincken/oses /'////nhnus ocke/' «t/enen
//enn/nit Aeonckne/en, ein/ckchen tnnck-
tichen t/eiuo/inheiten i/n h't. .bt. Lutten
ocken ckoch in cken Ls/sc/nueir /vüncke
um tiedsten henüchsichtiAt. — /tie
Luchencke uunck /ün /'/tichttneue, Luch-
tcenntnis unck /ckeiss bestens e/n///dhh'n.
Le/t. t///cnten unte/- Ltii/// e / ZSN he-
/ö/'cke/ t ckie /7.r//eckition. s.??S!t

Vàr Apàm
^akelkrüedts vxìra îî I^r. Rv
I^rs. I^rs. S. 5V rind
4.SO franco. 244001^) (3263

L., Ssxon,

Lingers
----- gZWUlilM WeilÄ
in llusliksk unüdertrokken.

/lach cksr ückuttsrmiloh empfiehlt sich ckie

sterilisierte Lernen /^lpsn-Nilch als dsrvührtsste,
^uvsrlässiKste

«Wâer-I«ilol»
Diese tzsimkreis Llaturmilch verhütet VerckauunKS-
störunASn. 8is sichert cksm Liincks eins kräktiAS
Xonstitution unck verleiht ihm ickühsnckes ^ussel/sn.

Depots:' In /^pothvlren. j284I

In jvckvr Vontiseriv nnck besseren Holonialrvarenhancklunp; erhältlich.

Dt« v on k « « 17 ^ » A t «

M?àu8en kàuz î kension?.Lià

Ruhißsr, trsunckliehsr Aufenthalt in prächtiger Dags mit Walckumgsbung.
Lohöns Lpa^iergängs. Llrosss Dsrrasss mit prachtvoller Aussicht auf cken

Lee, Rhsintal unck Dsbirgs. drosser Lpsisesaal unck desellsohakts^immsr.
lfrsuncklichs, aussichtsreiche Zimmer mit prima Letten. Läcksr im Dause.
Reelle Weine, offenes Lier, vorzügliche Lüche. Lensionspreis (4 Uahl^sitsn
unck Zimmer) llr. 4. — bis 4. S0. — Dslephon. Ltallung. prospsstte gratis. s3203

Döllichst empfiehlt sich >r. liiin^Ier Xivcklei ei Lssit^er.

vsil k^îilei'îs. Der eisenhaltige Latronsänsrling, cksr

von jeder hochgeschätzten

ttvUquelle von
v/irà wegen seiner angenehin schinsvhgnäsn, erkrischenckvn nnä Appetit

anrsgsnäsn HÜgensvhakt als
snlpkohlsn: ölntarmen, Nagen-, Nais- n.I « > T?» »» Nisrenirranhen,sowie Neconvalsscsntsn.

Das Wasser wirck nicht erst nach künstlichen Manipulationen, son-
ckern gsracke wie es cksm l/elsen entczuillt, in lllaschen abgefüllt unck

verssnckst.
Dasselbe ist àurch ckas Daupt-Dépôt, <Z, Nelklîng, kìpoîkelcei'

in Nsppei»s«»I, sowie ckurcb ckie Mineralwasser-Dancklungsn unck

Apotheken cksr LcbwsD ?u belieben. s3112

^IsxanâSi' à Lis., Laâ Bicisris.

bo3viìist mit Siekerkeit alls Unreinigkoiten
Le8iekte uoâ iie.8 Xorpers, vorloidt oir»en

reinen, warten leint, iugencitrieckes ^U88ssten unâ vvei88e
tiänäe.

evtferQt unengenetime ^U8ciün8tungen 6og
8ekvveis8k3 unâ ist ais Tuest? ktir kâcier

vlQo VVodlttiat kiir cien meneelliieken Körper.

ist desonciers ein susgeieicönetes INunci-

Yasser, es desoiti^t einori unnnxenokmen
I^uncigerueti, stürmt öas ^aöntleisek unck oiii'àit stets
sekneevveisss unck gesuncke ^âkne.

ist ordältliek à 5r. 2.50 per kcksseke in allen
besseren I^»r

unck (3273

Kosielitstiaaro
vamenbärte eto. wsrcken mit
meinem l^ntliaarunx.snnttel
unkvckin^t sielier WM^sotort
mit cker V/uriel MEselimeris-
los entkernt, l^rkolg unck
bsnsvliäckliotikjeit sarantiert.
Diskreter Versanckt
Dr. 2. 20 Aaotmaìime ocker
Briefmarken. (2684

lrau K. Sekenke, ^Uriek
Batinbokstr. 16.

/'/! /x'.'iFe/'s' w/'/t/ l'/N

//us uchi-u ciucc /voi/iiu ckc/u //uus-
/ucscu uu/r/uckchcu hüi/c uuck ,//cich-
ri-i/u/ sich u/s Ccse/txchu/'/c/'i// cu/ucu
u/i// <ic. ;7lu E? Ilio i j 326/

D//cctcu uutc/' /hi/// e S lk/SS
uu h uckot/ Mosss, .h't.

Si'TiokköniIoi'
kür boiston-, Lehonkol- oàor Nabol-
brach sinà stets in grosser ^.us-

wähl am Lager.
Larantic kür guten u. bequemen 8it^.

QrOSSS, sigsrrs Wsrkststt.
SanItàtsUSsetiàtt s3l89

iVi Scztiasi'Sr L Lsrii

oennei» ^l.ein«snll
l'lsob-. Bst.t-.Xtiobsn-

Deinen st-o. (2792
kviods àwààl. »

killigstv l'rkisv.

Krà-àsstkiierll.
Zecke Icketersakl ckirskt
ad unseren meok. unck

BanckwsdstUdlen.
Dsinsn-uvedsrei

Bsr-r».

Das Buod: (2879

zz

Vsrsedleimung cksr Verckauungsorgsne, Unter-
leibsbesed^vercken unck ckeren folgen" àck
auk ^unsed kostenlos Ildersanckt von 4t.

r. in (Dolstein).

I »lins, lrià ülilibiilvllkl' /. Imieà I

Iistort s/ut unci billigàstall ill Sectelicksli, vntemzlilen.



$d|ttretier Srauen-Jethina — Blätter für öen IjäuHltdien Kreta

M
Wenn Sie Ihren Kindern hübsche «8»

Spielsachen oder kleine reizende Ge- 054
sehenkehen mitbringen wollen, so W
versäumen Sie beim Besuche von SSä

Zürich nicht., sich das bekannte
Spezialgeschäft für Spielwaren von $54

Franz Carl Weber SJ
mittlere Bahnhofstrasse 60 u. 02 ÇW

3269] anzusehen. «5?

M
en-Monm i.

Das erste und einzig: wirksame
Schutzmittel gegen (Zä 2237 g)

Mottenfrass.
Erfolg garantiert u, dauernd.

Geruchlos.
Unschädlich für Stoffe und Farben.

Unentbehrlich
für jeden Haushalt, Tapezierer, MObel-, Bett u.d

Tuchhandlungen, Militär.

Ohne Konkurrenz.
Auf allen grösseren Plätzen [3206

Vertreter gesucht
gegen hoben Rabatt vom

Generalvertreter für die Schweiz :

M 0. J.Erni, Frauenfeld.

Hagerkeit1
Schöne, volle Körperformen durch

Sanatolln- Kraftpulver mit hyphophos-
phorsauren Kalksalzen, rasche Hebung der
körperlichen Kräfte. Stärkung des Gesamt-
Nervensystems; in 6—9 Wochen bis 20 Pfund
Zunahme garantiert. Streng reell. — Viele
Dankschreiben. Preis Karton mit Gebrauchsanweisung

Fr. 2.50 exkl. Porto. (O12O0B)

Cosmetisches Institut Basel 26
Sempacheretr. 30. [2961

I Albert'sohe II Universal - Garten- I
und II Blumendünger I| Reine Pflanzen - Nährsalze nach II Vorschrift von Prof. Dr. Wagner, [

] Darmstadt. [
[ — 1 Gramm auf 1 Liter Wasser. —

3JUnübertrefflich^l
Zu haben: [3110

In Blechdosen mit Patentver-
schluss 1 Ko. Fr. 1. 80, oder

5 Ko. Fr. 6. —.
Kleine Probedosen à 80 Cts.
bei Droguisten, Handels-Gärtnern,
Samenhandlungen u. s. w.

Wo nicht erhältlich, wende man
sich direkt an:

General-Agentur für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone : Aargau
Basel, Bern und Solothurn:

lftttJier s/ ie. in Zofinaeit.
General-Agentur für die Ostschweiz,

einschliesslich die Kantone: Zug,
Luzern, Uri, Sohwyz, Unterwaiden
und Tessin:

H. Hebmann in Olintertbur.
Wiederverkäufer gesucht.

(Entsprechender Rabatt.)

nicht
ohne Dr. Retail, Bach über die
Ehe, mit 39 anatomischen Bildern,
Preis 2 Fr., Dr. Lewitt, Beschränkung

d. Kinderzahl, Preis 2 Fr.,
gelesen zu haben.Yersand verschlossen
durch Xedwig's Verlag in Luzern.

IUP" Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekröntes Werk). [3081

Ctoata s Cacao

SPRÜNGLI

* Pensionat-& £rstlings^\

c/jrdtff*Ausstattungen
komplet oder teilweise liefern wir in sorgfältigster Ausführung, nom

Einfachen bis Hocheleganten, äusserst vorteilhaft,

Moser & Cie., zur Trülle, Zürich I.
[3mßesteingeriehtete Wäschefabrik in Seebach,

eigene Hand- und Maschinen-Stickerei.

IIlustr. Katalog gratis. Auf Verlangen Special-
AufStellungen.

Trunksucht. ||

Singer's
». Kleine MMzeli
feinste Beigabe zum Bier!

[Früchte!
^Mgemüse»

1 Fleische
ect.

in [3272

K. rlälftig-en
und

feinsehmeekenden

Koeh-Choeoladen

in Pulverform.
Rascheste Kochbereitung.

Teile Ihnen ergeb. mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig
befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld. Stellenbes. fj^""Vorsteh. eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt: Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel.Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [2860

^urCOnservierunS
im HAUSNALTE ist das
System j-Ernst

KÜSNACHT-ZÜRICH
unbedingtdas

.EINFACHSTE,BILLIGSTE

& Beste
Man verlange Prospekte

4Geschäftsbücher, Fr.G

für Handwerker u. Geschäftsleute.

Hauptbuch, praktisch
eingeteilt Fr. 2.50

Journal-Tagebuch „ 2.—
Kassabuch mit netter

Einteilung 1.50
Fakturenbuch, übersichtlich

eingerichtet „ 1.80
Versende alle 4 Bücher statt

zu Fr. 7.80 zu nur Fr. 6.—.

Kopierbücher Fr. 1. 80.
Geschäftsbücher und Carnets in

jeder Grösse u. Lineatur liefert
schnell und billig (Preise auf
Verlangen [2981

Schreibbücherfabrik
A. Niederhäuser

(Irenclicn. a

„Der elektr. Hausarzt"
ist à Fr. 1. — zu beziehen durch E.
fi. Hofmann, Institut für
Naturheilkunde, Bottmingermiihle bei
Basel. 3160

Geschmackvolle, leicht aus¬
führbare Toiletten,

Vornehmstes Modenblatt

Wiener Mode
mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir".
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildern, über 2800
Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen:

Vierteljährlich: K.3.— Mk.2.50
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Mode"
mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube"
sowie 4 grosse, farbige Modenpanoramen.

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von besonderm

Werte liefert die „Wiener Mode" ihren
Abonnentinnen Schnitte nach Mass für
ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen In beliebiger
Anzahl gratis gegen Ersatz der
Expeditionspesen unter Garantie für tadelloses

Passen, wodurch die Anfertigung
jedes Toilettestüokes ermöglicht

wird.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen

und der Verlag der „Wiener
Mode", Wien, IV. Wienstrasse 19, unter
Beifügung des Abonnementsbetrages
entgegen. [2290

Wird von den hervorragendsten Professoren und Aerzten als bewährtes Mittel bei

Sirolin
Lungenkrankheiten, Katarrhen der Atmungsorgane,

Chronische Bronchitis, Keuchhusten,
Reconvalescenz nach Influenza empfohlen.

und namentlich

auch in der

Hebt den Appetit und das Körpergewicht, beseitigt Husten und Auswurf, bringt den

Nachtschweiss zum Verschwinden.
Wird wegen seines angenehmen Geruchs und Geschmacks auch von den Kindern gerne genommen.

Ist in den Apotheken zum Preise von Fr. 4. — per Flasche erhältlich.
Man achte darauf, dass jede Flasche mit untenstehender Firma versehen ist.

F. Hoffmann-La Roche & Cie., Chem. Fabrik, Basel. 2885 j

Schweizer Frauen-Zettung Matter Mr den häuslichen Kreis

ZK
Wenn 8is Ibrsn Kinâsrn kübseks W

Lpielsseken oàsr iîlsins rsi^snäs Os-
sczksnkstisn mîtbrin^sn wollsn, so
vsrsâumen Lis dsim kssuoks von «A
^ürlok niokt, siok àas bskunnts ^
Lps^ig.IZ'ssokâkt tur Lpislwarsn von M

I^rari^ Oarl Wsdsi'
nnlttlsrs La.bnllokstrs.sss 60 u.62 M
3269Ì àn^ussbsn. «â»

WW8Â8Â8ÂWW8êîWWîkLîîîZîZÂ8ÂîîÂWZWî5îSîîîSîk^îWîWîî^îkîSî5ìSîîîSîîîS5LîkL?!^îî^kLîîLî!^î^îîLîW?

tt SII-MIII tt

Bedut^rnittei se^vn
^

(Aà2237s)

Nottensrazz.
Lrlolß ^rantiert u. àkrà

kei'uvklos.
Unsvdâàlivb kür Stokks unà?arbsn.

Ii>«»tI»>I>rIi«I>
lili j«l!sii àlisli, Iäi>e?>vf«s, »«del-, Sstt v ii

IiiààMN, liililir.
Okris Ksribunnsr,^.

^nk allen grösseren Ri'ât^en s3206

Vvi'ìi'eîvi' gesuvkî
s^svu deden Rabatt vein

KöllerälvsttreterMà8àà!
K. I Irnj, ?riì»enîvl<l.

Ksgerkeitl
Svköne, volle Kürporkorrnsn durok

iS»ll»t«Iili»Iir»rti>»Iv«r mit dvpdopdos-
pkorssursn Kslicselssn. resodv bskun^ der
körxeriioden Krötts. gtsrkunx clos (lessmt-
Uvrvvnsvstvins; in k—g Wooden dis 2V 9kund
Xuii^jieie gersntisrt. Strenx rsril. — Viele
v»nli«e>>reil»ell. ?rsis Kordon mit (lodrauotis-
àlllvsisung Kr. 2. SU exkl. 9orto. (0120g IZ)

Losineiisekes Institut Sssel 2L
Ssrnpasbsrstr. 30. ^Siit

I VItxlt'xri,« I
D Universal » Ksi'îen- I> nnd I
» Llumenilüngen I
D s Reins Rilan^sn - Xadrsalss naed D

I Vorsebritt von ?rof. Dr. Wagner, ^

Darmstadt. i
^ — 1 Orarnin ank 11nter Wa33vr. — 1

Z5I7nübortrsMiod^Z
^u keden: ^Zllg

In Lloebdossn mit ?iìtsntvsr-
seti1u88 1 Xo. k'i. 1. 80, 0àer

3 Xo. Xr. K. —.
Klslns pnod>sclc>8Sn à 30 01s.
dei vresuisten. Bändels-0ârtnern,
Lsrnendandlnn^sn u. 3.

We niodt erd'âltlied, ^vvnde inan
3iod direkt an:

tteneral ^àsntar tiir àie Westselnveix,
ein3edlis33lied dis Xantens: ^arxan
Basel, Bern und Neletdurn:

MUtter K Lie. in Ziottngen.
tteneral-AAvntur kiir <liv 0sts«b^vei2,

vin3odlis33dod dis Xantens: Aus,
Bussrn, Bri, Kvd^v^, Bnter^valden
nnd Dessin:

tt. ttedmann in Aintertdur.
^VisctsrvsrRâufsn ^ssiueBi.

(Xntsprsedsnder Rabatt.)

nîvkî
otins III lîltîlil. Itillll i»I»vr A»«
Nil«, mit 39 Älmtniniddlmn Lilàorn,
?rei8 2 ?r., 1»i I.ocvitt, ttti»vl»iän
ItUiijx <1. lìiiiilt i nillil. ?1018 2 I'Id,
aslessn sin tinbon.Vsrssnà voi'8viilo88sn
ànreà?svli^vjN'A Vvrin^ in Innîvrn.

DM- ^dnolimsrn ksicier >Vvrks
liskers Arntis ,,l>iv svkmerz?- unit
K«k»kr1o8v Lntdinlluns tier I'rnudn"
(xrvÌ8Kàr«inte8 >Verk). ^3081

(IvlMsdicw

5MÜ39U

^om/i/ei o</er /ei/meà /i>/i>?vi iin> in xoi'A/<i//n/<>/0/ ^ìnx/u/irn/iA, non,
/im/nv! /n^ //oo/n /tt/nnien. dtnsssnst

cê- Oie., ^ /.
>.?S/S/id^/d/n,-/d iiVÌF,/,0/i,/n,// in .8,ebno/i,

oiAc-ne //nn,/- nnci N«xo/iiinn,-8'iio/>itn t>i.

///^sir. /tsig/oF ^4 tt/ste/IkiriFen.

I^nunksuvkî. »

Sinßor's
!l«iN

tsinsts Svîgade luni kîe»»î

Mcmcl
à«^kkM5»

flN5M5
ect.

in ^3272

îi ^ ^
nncl

îeinsekmkàenâen

jioek-Lkoeolàn
in ?llIvSl'iol'lll.

Rasedssts XoeddersitunA.

?sils liinsn srAöd. mit, às ià von clsr I^si^unA ^nm "IrinIîSll volistààiK
dskrsit din. Lsitàsm ià dis mir von Iknsn vsroràots Xnr dnroli^smnetit, tinizs
ià Kkin VsrlnnKSn mstir nàà Köisti^sn dstränksn unà Izommt ss mir nieiit
msdr in àen 8inn, in sin lVirtsiinus ^n Aslisn. Osr dsssllseimtt dnlbsr muss ià
?ur Lsltsnksit oin dlss Lisr trinksn, âoeti knàs ioii ksinsn Kssoiimnol! insiir
ànrnn. Ois krüiisrs I^siàsnsvlmkt ?nm Irinksn ist Knn^ vsrsàvnnàsn, vvoriidsr
ioìi ssàr Aliiokiisii bin. leb bsnn Ibr brisiì. ^rnnbsnobt-Hsiivsrknbrsn, àns Isiobt
mit nnà obns tVisssn sn^swanàt wsràsn knnn, nllsn ?rinbsrn nnà àorsn
milisn à probnt unà unsebâàl. smxksblsn. dimmsl, Xr. Osts, i. Loblssisn, I. Obt.
1993. Lsrm. Lebönkslci. LtsIIsnbss. DM^Vorstsb. siASnb. Hnmsnsuntsrsobrikt ci.
Hsrm. Lebönkslci in dimmsl bs^lnubiAt i Oimmsi, 4. Obt. 1993, clsr Llsmsincls-
vorstnnà: Nsn?isi.^WE ^iàr.: privaipolilcünilc Llsriis, Xirebstr 495, Klarus. ^2869

>01 nXUZN^Is^isî clas
5lI57kI»I i cn>i37

KÜ3ii/lci11'-2ÜIiicN
unbeclingsà

^>u^cn5ie.öil.>.io5x

^gn vei'lêmgek'i'ospelUe

^IZezeliàliiieliei'.li'.î
kiir gîlnàer^r u. l,«8e>iàlt8lsllte.

iisupidueii, prnbtisobsin-
Kstsilt kr. 2.39

lournal-Iagskuoii „ 2.—
Xasssbuoli mit nettsr

XintsilunK 1.39
kakiurenduek, ubsrsiebt-

lieb sinß,sriobtst „ 1.39
Vsrssnàs alls 4 Lüebsr statt

?u fr. 7.89 ?in nur fr. k.—.

Xopierbiiolier fr. 1. 89.
liesvIläftsdUoilsr und 9arnvis in

^jsdsr (Zrösss n. Innsntnr lisksrt
sobnsll nncl bilÜK (?rsiss ank
VsrlanASN ^2931

3o1irs1lz1ziiodsrks.ìiriX

H.. HisÂsi'dâvlssi'
t»rtin«Iisii. ^

„ver eìà IlWMt"
ist à I'D. 1. — ^u bs^isbsn àrob D.
CI. lCtlkinnni», Institut kür Xatur-
bsiikunds, It>»tti»îii<xti»iiiiill> bsi
Lnsol. 3169

0ssc:1>rnnc:>tVl>IIs, Islc-ki nus-
klllirlznrs l'olloiisn,

Vornslirnstos IVlczcisndlnti

^/isnös Acxlö
mit âsr llàkàll^bvilâ^ „Im kouäoir".
tlädrdod 24 reied illustrierte Rekto init
48kardi^sn ^leâedilcisrn, iider 2S0V Ab-
dllUungon, 24 ttntsrbsltungsboiisgvn und

24 8oknittmusîvrbogon:

Viertkljältt-Iiek: K. 3.— ^ >ìâk.2.50
0r»ti3deilasen:

„Wiener Kinävr-Hoöv"
init dein Beidlatte

„für üie Kinderstube"
sewis 4 grosse, farbige i^ocisnpanoramen.

8oknitte naek Hass.
^.Is Besünstisuns von desendsrrn

Werte liefert die,Wiener Zdede" idren
Adonnentinnen gednitte naod àss für
idren eixsnsn Bedarf und den idrer
Raini1isn»ng:skëriseu in beliebiger An-
lab! gratis se^ou Xrsat2 der Xxpedi-
tien3l>s3sn unter (Garantie kür tadelloses

Rassen, ^vedurod dis àkerti-
suns ^'sdes "ReilettestUedes errnes-
liodt v^ird.

Abonnements nsdrnen alle Rnvddand-
Innren und der Verlas der „Mvnor
l^olio", Wien.IV. Wisnstrassv 19, nntor
BeiküKuns des ^dennsinentsdvtrases
entsessn.

Wird von den derverra^endsten Rretesseren und ^.ersten als de^vädrtes ldittvl dei

.5//V/Ä7
^.ungenki»snkkeïîen, Xsisnnkvn lien Zìîmungsongsnv,

Oknonîsvke knonvkïîis, Kvuvkkusìsn,
kvvonvslesvenze nsvk Influents m nsuLÜ in <Zvr

Hebt äsn dVz>^»t lil unâ â»s l bsssitixt Ii^>l>>t < »l nn>1 Vll8iwill t, dcinst 4sn

iXllt lltXt'I»^Illll Vtlditlovilltltll.
Willi cvsgen seines sngeneiimen Nsluciis unli iZeseiimeeics sueil von lien Kindern gerne genommen.

Ist in dsn ^Vpotdeksn SNIN ?rsiso von ?r. 4. — nor tlssods srdöltlisd.
tilli> »vt»te ill.riìiif. âa»» 4«<I« l liì^. Ns ii»it >liitlii^r«Nsii<I«v l iriiiiì vvrseNvl» ist ^iWU

p» ttoGGniann » I»s ttoviie <1 Lie,, Obsm Xad ib, kassl. 288S



»tfpttetjrr 3raiten-Jettung — Blatter Tür ben Ijäitellrfien Kreta

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel's Haematogen
12442

(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, H. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,00z)
bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen

schnelle Appetltznnahme 5:1 rasche Hebnng der körperlichen Kräfte îiî Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Dr. SommeVs Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet

Mit „Enterorose
heilt man rasch und sicher

Jlagen- and Darmkrankheiten
Ernährungsstörungen im Säuglingsalter, akute und chronische

Diarrhöen der Erwachsenen, Darmtuberkulose etc. [2990

Im Gebrauch in staatlichen Krankenhausern, Kinderspitälern, Sanatorien etc.

Büchsen à Fr. 1. 25 und 2. 50. siîn In allen Apotheken erhältlich.

.Gesellschaft für diätetische Produkte A.G., Zürich.,

Hör, „Zappel-Philipp", sitz' jetzt still,
Wie es Dein Vater haben will;
Erst nachher giebt's, verstehst Du mich,
„Rooschüz"-Waffeln auch für Dich.

Kaufet

KNORR
Suppen & Hafermehl [2777

KREBS-GYGAX, Schaffhausen.

„Rooschüz"-Waffeln sind das anerkannte
Lieblings-Dessert aller Kinder und Erwachsenen.
Erhältlich in allen bessern Lebensmittel - Geschäften.

Alleinige Fabrikanten:
Rooschüz, Heuberger & Co A. G. in Bern.

Ecbt engl. Wnnderbalsam
Marke St.Fridolin, empfiehlt billigst

BeKchmann, 3712

Apotheker, IVfifels-Glarus.
»»S»»»»»»»»»»»»»»» -<

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwéd. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen ; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Gefl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-ArZt FCJ± Spengler

Ct. Appenzell A.-Rh. pract. Specialist für passage u. schwed. Heilgymnastik-

Wers noeh niehtweiss,
was die „neue" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Hausarzt" von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und „Der elektrische Haustierarzt" von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre: ,,230 elektrische
Kuren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser: [2510

J.P. Moser, Frankfurt «. m„ Mainquai 261.

Beste Hektographen -
Prospekte gratis. 131091

Tiarx®Prospekte gratis.

Marin, Neuchâtel, Schweiz.

Französisch und weitere moderne Sprachen. Handelswissenschaft.
Sorgfältige Vorbereitung auf die Prüfungen für den Post-, Eisenbahn- und
Telegraphendienst. Erfolg garantiert. — Moderne Unterrichtsmethoden. —
Beginn des Schuljahres: 15. April. Programm und Prospekte durch den

2886] Direktor: Prof. IVT. Mnr-tin.

Mn-Aiti-M
verbinden die besten Eigenschaften einer
Körperstütze mit tadelloser Fignr und absoluter

Behaglichkeit. Das Anti-Corset ist leicht zu

waschen, da alle Stäbchen mit Leichtigkeit
herausgenommen werden können.

Es enthält nur Platinum-Einlagen. welche
weder rosten noch springen. [2569

Alleinverkauf der echten Marke für St. Gallen
und Umgebung:

Hungerbühler-Langenegger & Kaestli

ST. GALLEN
Nengasse £»0 Nengasse SO.

Grubisbalm-Ferienheim

Lose
Ziehung nächsten*

sind noch erhältlich à 1 Fr. p. Nachn.
durch Fran Blatter, Loseversand,
Bern. 10,000 Treffer, erster Fr. 5000,
letzter Fr. 5. Ziehungsliste 20 Ots. [3089

Damen
schützen auf Touren etc. ihre
Haut gegen Sonnenbrand am
besten mit dem ärztlich
erprobten und empfohlenen

Sermol
Zu haben im : [3260

Schweiz. Medizinal- u. Sanitätsgeschäit

Hausmann A.-G.
St. Gallen,

Basel, Davos, Zürich, Genf.

„9as
Die Broschüre :

unreine 3lut
und seine Reinigung mittelst inner¬

licher Sauerstoffzufuhr"
versendet gratis F. lt.Hofmann,
Institut für Naturheilkunde, Bott-
mingermiihle bei Basel. [3159

Prospekte mit Preisangabo versendet
303 2] J. Cr. Meister
Zürich, 35 Merkurstrasse 35.

Der )jrankheitsbefund
('Diagnose) aus den Saugen.

7 Briefe für Aerzte, Heilbeflissene,
Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Prêts Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. F. Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Singer's
HypMer Zwiehack

in Qualität unübertroffen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

T^ân^urig âer îàglioksrl I^LlkrurlN
llikttslst zZll«»tìtste« von

Or. HomiiiSls OasmatONSii
12^42

ovvoelllt^/srtes SseiNv^odk«, 0. SI.^yF, 7<>»o» o/zomise/l ^ekoss Sl^oe^io 20,0, Is^ek« F0,o i«c?7. Vso^2/N 0,00^
dswwkt Ksi Kincìsr'ri ^sâsn älter's wîs L^rwLlczkssnsri

«oliuelle Np/^tktsuuahiue ìiî rasoàe SebuuZ cler àvrpsrkkoTien r/râ/te ìiî Stär^unZ «les t?s«siut-7Vsrusnsxs7eiss.
^Vsrnun^ vor ^â^seìdaoF / à» ^)r. SvQlWsl'S ^0» vo» c/-5 /»- 7777c/ ^tt5/«77c/-5 ^«^77/aeà//

iVIil „^nîSroross
keilt man raevk uncl siolien

IVlsgsn- Illiâ VskàsMàl! °à°^à/°'^
^knàkkungeetiikungôn im 8àugling8altek, akute unä vkronieeke

viskkköen cler ^kwavkeonen, varmtubekltuloee etv. 12990

lin Kàueii in ztzzllilîlieii ûi'âliiisliiiàlissl'n, Kimlsi'sliitàisi'ii, 8sliàioii à.
Liislissn à ?r. l 25 nini 2. 50. áz In aiisn .V>x>tl>sl<s» srüältiisü.

.Kkààtt kür âiâtetjsedk?roâMe ^.-K., àià.
ttör, „2axpeì-?Iii1ixN", Lit?' ^'st?t 8tiII,
'iVis es vein Vater iraken will;
Lr8t naelilier Aiedt'8, vsr8teli8t vu rnioli,
„RoosokÜ2"-Vkakkeln auelr kür vielr.

t<sufsk

Zuppsn à l'isfsi'MSli! 12777

XI^LOS-OVO^X, 8ekaMaussn.

„»oosoI»ü2"-Vks.SsIu 8inà àa8 anerkannte vied
iinA8-ve88srt aller' Xinàsr unà Lrwaelr8ensn.
Lichâltlià in alien deeZern tevensmittel - Kesetiättsn.

^IlsiniAs Fabrikanten i

Vo086liü?, veuber^er SL vo v. in Lern.

M eiißl. MàbàM Narks 8t.lkriàolin, siuptìsûlt billigst

ckpotüsker, 1>i11<l!»!-t^ìliii-ii>»i.

KI»88W UNll 88>I«Kl>. »eilgMNàli.
Osr Outsrasiolauoto kssàrt siol» Nlsrnlt, srgskvust sn2U20lssn,

âsss sr txriiiiltlielisu Outsrriokt in àsr l'sâuik âsr runu. lilussuss
(Szcsiisua Or. iVlst^gsr), souris in sokvàâ. Soilgzrrnno.sià srtsilt. Nus-
slgs Neâlngnngsn i àcxzk ^vsrâsn nur vrirlrliok kàktgs Sâiilsr unâ
SoNüIsrinnsn nnssnornlnsn. OoN. Tknrnslâungsn gsrns ssvrÂrtigsnÂ,
solokns 11901^ Oc>às,àrunssvc>11
HV«ILI»»r«tvi» (koiisnis)

0t. ^ppsu^ell ^.-Rk. praci. Loscia/i^i /á> u. ^c/n>^sck.

à/"F /7S6^ /r/s^Z/rs/FF,
«!<!« <<!« „neue" «7eà'i8â« AêàêîS« >«7 î«>î<7 7e7«7«7, oÄ»e D»aS-»los«,
o)>»« olnîe lka«,»«ràr /e»Äe7, ad«o7î«ê «eàerslos, mnr
ràîAe^xl un<7 «/ck,^enck, nie «âckâAenck, tier iee« liarSder.- ,,Osr
sie/cêrisr/ts ^kansarst" ron ^7. r. àeer in T^ran/c/'ttrt a. Nain
nn<i Oer ei«/ctri«e/te >7n?e«tisr«rsi^ von-iemseiöen ker/as«er.
»ei« ^ecie« lker^e« 7. SS. »eàar^en aiier 7^ckn<ier «eercien

in ^a^innKl Aenoninien. ^ieine Lrosâûre.' ,,TA<? sis/ctrisâs
Ttursn" »ei« SS i/enniA) von» »r/Äs«er/ /LZ70

e/.^. «. TU., à/'/MZ/' 56 /.

Lests ^àtczgkâpllôn -
k^rospSl^is snails. I3l09j p'nOSpS^iS Anaìis.

IVIsnîiH, blsuotiâtsl, 8ài?.
tran^öaiseii nn(i vvsiisre nnnlernv 8z,ravilsn. Ilaiuislsu isssn^sliakt.

SorgkältiZs VcndsrsitunK au k ,lis ?rnknnKsn kür üsn ?v8t-, Li^snüaün- uiui
?sIvKrapkenciiei>8t. LrkoiZ Kurantierk. — Nuüerne Untsrrisütsiuetüolisn. —
ksKinn ÜV8 8vIiulMÜre8 : 1Û. ^igril. ?roAranun unâ ?rospökts iiuroü àsn

28S61 Oirelikeri I^rot. lìl. Vlz,rtir».

Nl»-W-àI
vsrûinàsn clis kssksn lZi^sussüaktsn sinsr Xör-
psrstük^s mit taàsllossr lkig'ur uucl adsolntsr
kZsüaAlioüköit, Das ^.uti-Llorsst Í8t Isieüt
^va8eüsu, àa ails Ltädsüsn mit Ksicüti^ksit
üsrausMnommsn v^'srcisn köuusu.

iÄ sutüüit nur ?iatiuum-kiiuia?sn. vsioüs
^vsclsr rostsu ussü springen. 12569

eVIlsinvsrkuuk àsr evütsl» Narks kür 8t. iìullv»
un»! IIni^sknnK:

kllil^i'ìlMki'-Iiàil^ilk^ôi' à Qöktll
L?.

Kt'ubiZbsIm-^ki'ienllkim

I.»»«
Xil liiili-x IIîi<Ii»>ktii»>

siiul nosü srüäitlieü à 1 ?r. p. i^aeüu.
«luroü t^ruu Itluttvi k<,8svsrskuuZ,
Lsrn. 10,090 Irsiksr, sr8tsr?r, 5000,
ist^tsr lkr. 5. ?isüun^sii8ts 20 dt8. 1^8?

Oelirtsrt
8ei>iit^sn auk Touren sto. iürs
Haut KSKSu Lonnsndrand am
bs8tsn mit llsm är^tiieü sr-
xrodtsu unà smpkoülsusn

Vermol.
?u üadsu im^ 19260

8ctivei7. lSeâi^illâl- u. SmilàKàlt
kZâusrri771717 ^ -Lì.

8t. (iallen,
LassI, llavos, ?ürivü, lisnk.

„Sas
Ois lZroaeüürs i

«nràa Slut
unà ssins Rsinigung inittsist inner-

iieüsr Sauvrstokkaukuür"
vsr8önüst Aestls D. It. Itlit iiiiiiiii.
Inatitut kür ?iaturüsilkuncls, k«tt-
niiiitxt i iiiiiIilv dsi lîa^sl. 13159

»ospektv mit prsisauasdo vsrssnüst
Z0Z5Ì F. <il.
zenrlvli, 35 IVlsrkurstrasss 35.

/^/cr^Tio^s^ auI' c/sn ^us^sn.
7 »'ie/e Mr ^1er?ie, 77eiide/?i««ene,

»sieiier, Miern, n?n cii« TkrnniTieiien
an« lien NuAe» sa iesen. M'i lirei »rben-
nnli 7 NaioiMien - »/ein. »n 5.
?7»iei. »ei« 7.Z0 /in M-rken) nnck
70 r/A. »rio. i»aàen bei ^k. » TUoser
in 77, an^/nri /Mrin), il/ainAnai 26 /.

Singer'»
----- IlWiàà ^iêàâ
in Uuslitst unüdentnotten.



SaiVitEtjer Srauen-Settung — Blätter für sen Ijäueltdien Kreta

Week's Sterilisirgläser
—— in allen Grössen.

Wasserhelles, äusserst widerstandsfähiges Glas.

Frischhaltung
von Obst, Beeren, Gemüse, Fleisch, Milch, Frnclitsäfte.

Einfachste und zuverlässigste

Conservenbereitung im Haushalt.
Prospekte gratis. Dépôts Uberall.

[3174 F. J. Weck, Zürich.

Beek*Wollseife
Beste Seife zum Waschen von wollenen Unterkleidern.

Decken etc. Die Wolle bleibt weich und geschmeidig
Weisung bei jedem Stück. Ueberall zu haben.

Kinderwäsche, Strümpfe
und geht nicht ein. Gebrauchsan-

[2498

Singer's
»i Kleins Salzliretzeli
feinste Beigabe zum Bier!

Urteil der Konsumenten,

werden unzertrennt chemisch gereinigt, wenn die Farbe abgestorben, aufge¬
färbt und auf Wunsch unter billigster Berechnung repariert.

Färberei und Chein. Waschanstalt |3,Jfi4

Terlinden & Co vormals H. Hintermeister
Küssnacht. Zürich.

Verlangen Sie unsern Catalog gratis und franko.

WW Direkt vom Fabrikant zum Käufer "W!
Kredit: 6 Monate! INNOVATION

mit einigen Centimes pro Tag.

Solidität! Sicherheit!

FP. 18-

bar

Fr. 19.50

auf Zeit

5 Jahre Garantie!
Diese Uhr, Nickel, echt Weissmetall,

garantiert unveränderlich, mit doppelter
Nickelschale, Charnieren, Remontoir,
Ankerhemmung, 8 Rubinen, unzerbrechliche

Feder, mechanisch hergestellt, die
vorzüglichste und vollkommenste der
jetzigen Fabrikation, die empfehlenswert.

Uhr für Personen, welche schwerere
Arbeiten verrichten müssen.

Die Uhr ist für grosse Widerstandsfähigkeit
berechnet. Der bescheid. Preis

dieser Uhr, trotz ihren guten Eigenschaften,
verspricht einen guten Absatz hei

Post- und Eisenbahn-Angestellten,
L<andwirten, Mechanikern etc.

Jedermann wird diese billige u.
konkurrenzlose Uhr verlangen. Alle Uhren
werden für 5 Jahre garantiert und vor
Versand beobachtet, geölt und reguliert.

Senden Sie Fr. 5. — nebst Angabe
der genauen Adresse und Sie werden
eine Uhr genau wie nebenstehende
Abbildung franko erhalten.

Nach achttägiger Probezeit belieben
Sie uns zu avisieren und werden wir
dann jeweilen am ersten eines jeden
Monats einen Teilbetrag von Fr. 3.— per
Nachn. erheben, falls Sie nicht vorziehen,
den Betrag mit Fr. 18.— bar per Mandat

einzusenden. (Bei Barzahlung Fr.1.50
Rabatt.) Sind Sie mit der Uhr nicht
zufrieden,können Sie dieselbe zurücksenden
und der einbezahlte Betrag wird Ihnen
sofort zurückerstattet. Die grossen Vor- _
teile unseres neuen Systems sind : Orenauigkeit -

8 Tage Probezeit — 6 Monate Kredit — 5 Jahre Garantie.

RECORBET & Cie., Uhrenfabrik, Chaux-de-Fonds.
Grosse Auswahl Damenuhren.

W0F" Tüchtige und ernste Agenten werden gesucht, fki
Gefl. den Namen der Zeitung angeben. Verlangen Sie unsern Catalog gratis und franko.

H
Garantiert

Wizemann's feinste

Pflanzenfett

auch für
schwache Magen

leicht

verdaulich
Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2Va Kg. zu Fr. 4.40,

ca. 5 Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen hilliger [2837

R. Mulisch, Florastrasso 14, St. Gallen. Haiptniederl&p f. d. Schweiz.

Schwerhörigkeit.
£854] Ich bestätige gerne, dass Sie meine 60jährige Mutter durch briefl.
Behandlung von Schwerhörigkeit und Ohrensausen befreit haben.
Diese glückliche Kur hat bei allen, denen der Fall bekannt war,

* Zutrauen
in Ihre Behandlungsweise erweckt und dürfen Sie auf weitere Kundsame
aus hiesiger Gegend zählen. Eiken, Kt. Aargau, 28. Sept. 1902. Martin Schwarb,
Burkhards. Die Echtheit dieser Unterschrift bezeugt: Eiken, 28. Sept.
1802. Jegge, Gmdam. "TBE Adr: Privatpoliklinik Giaius, Kirchstr. 405, Glarus.

Marwede's Moos-Binden
(Menstruationsbinden) kosten p. Paket
à 5 Stück 1 Fr. Gürtel 75 Cts. Jahresbedarf

50 St. mit Gürtel Fr. 10.50 portofrei.
Direkter Versand von der

General-Vertretung für die Schweiz: [3258
W. Kaestner, Zürich I, Markigasse 10.

Dauernd
auf Jahre, wahrt nur

Parketoi
(gesetzlich geschützt)

dem Fussboden sein gutes Aussehen.
Glanz ohne Glätte. Feucht wischbar.

WV Kein Blochen.
Gelblich Fr.4«.—, farblos Fr-4- 50.

Verkaufsstellen :

Baden: L. Zander, Apotheke-
Basel : Fr. Frey zum Eichhorn.

U. Wagner zum Gerberberg.
Bern : Emil Rupf. a

(Weitere folgen.)
Parketoi ist nicht zu ver-

wechseln mit Nachahmungen, welche
unter ähnlich lautenden Namen ange-
boten werden. [3026

bestes Attest!
Dass die Hausfrauen beim Einkauf
von Kaffeezusatz die Marke

Franck
in Kisteln
rosa Paqueten
homöop. Katsch. "sqjdtzmame.

ausdrücklich u. immer wieder
verlangen, ist ein sprechender Beweis

für die Vorzüglichkeit der Ware.

Indessen werden [3238

Franck-Packungen
täuschend nachgeahmt und minderwertige

Fabrikate feil geboten.

Darum Achtung beim Einkauf,
Marke: Kaffeemühle verlangen!

7ür 6 franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2861

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Fressende Flechte.
Ich erkläre hiemit der Wahrheit gemäss,

dass ich von der fressenden Flechte (Lupus)
durch briefl. Behandlung gründlich geheilt
wurde, nachdem ich überall vergebens Hjlfo
gesucht hatte. [3073
Durch Trau Hermann 0raf-Buber, Hasel.

Kuranstalt Näfels (Schweiz)
Dr. in ed. Emil Kahlert, prakt. Arzt.

Der Hohe Schein i

T fRontan bon p-

Ludwig Gangbofer.
tiefer fbannenbe, gemüt- unb IjumorboHe £ocf)gebirg§roman,
ber até eine ber tjerborragenbften ©cfjöbfnngen be£ gefeierten
ßrjäfjlerä beaeidjnet merben barf, erfdjeint foeben in ber

Gartenlaube.
Hboîinciricîitsprcis vierteljährlich 2 fr» 70 cts.

3>ic legten 3 Hummern be§ 3. Ouartaté ber „(Gartenlaube" mit
bent Stnfang be§ fftomaité tnerben neu eintretenben Abonnenten

auf 23erlan$en gratté nachgeliefert.
3u bc5ief)en buref) fämthdfe 23ud)f)anblnngen unb ^oftämier.

C
Verlag hon

Ernst Heil's Hactifolger s. m.b.H. in Leipzig. J

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt Frl.Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
hallungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Hie Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Kezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Dreis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2288
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Uökk's 8teri1i8irAà8kr
» i>> z«I 1<>>

Wssssvlasllss, äusssr-si wiâsi-sisiocZsfâliigss QIss.

k>îsvkkslìung
von vdst, Lssrgll, ttsmüss, ?1oisek, Nileil, ?rueittsäf4ö.

Oinfaoksts uucl suverlässiZsts

Lonssrvsnböi'situng im üausbalt.
pnospedîe gi-sîîs. Ilàpâìs üke>-s».

^Z174 / ./. Mso/e,

»evk^oUsvito
Leste Seite x!uu Wgsekeu von -wolIsuSii rintsiìlSiUsrii

IZsàsir Sìc:. Lie Woke klsikì wslà unà gSscztrnnsiäig
veisuuZ kei ^eclem Sttìà. klekerg» ^u imkeu.

I^iirâsrwâsOìiS, Ltrûrrìpks
uncl Zskt niât ein. Oski-gueimgu-

^2498

Linker's
« MU 8MM?s>i
leînste Ueîgsks ^uin Uienî

Urteil rler Kon8umenten,

werden uusertreuut obemisob gereinigt, wenn die Isards abgestorben, aukgs-
kärbt und auk V^unsob unter billigster Bereobnung repariert.

Lgikeiei uuü Lkei». Wgseligiiàlt iâ
7sàà ^ Lo., vOr-mà L. H'misrinsister

Liìssugàt. Sün-ivti

E^, Venlsngen Sis unsenn vstslog gnstîs unâ îi>snl»«».

virât vomFabrikant sum Xäuksr! "WU
ûr-sUiì: 6 Âlonats? I IG L L IG

mit sini^sn Lsutimss pro IgA.

LoliWì! Liàsrlià!
fp.lö.-

dâp

fk.1g.SV

suf!kit

5 4àrs gs.rs.ntig!
Vt»!». Xiokel, eobt >Veissmetall,

garantiert unveränderliob, rnit doppelter
Xiokelsobale, Rbarniersn, Remontoir,
àkerbsmmung, 8 Ruliinsn, unssrbrsob-
liobe Redsr, meobaoisob bergestslìt, dio
vorsilgliobste und vollkommenste (ter
Zeitigen Rabrikation. dis empkeblens-
wert. Vbr kür Personen, welobs sobwerers
Arbeiten vsrriobten müssen.

vis vbr ist kür grosse Vvsderstands-
käbigkeit bereobnst. ver bssobeid. Breis
dieser blbr, trots ibren guten Rigensobak-
ten, vsrspriobt einen guten ^.bsats bei

und Wt«vi>k»I»i»»^oK5v»tvIItvn,
All««I»»n»kvri» eto.

dedermann wird diese billige u. Kon-
kurrensloss Ilkr verlangen, ^.lls Vbren
werden tttr 55 k»l»r« garantiert und vor
Versand beobaobtst, geölt und reguliert.

Senden Sie 3. — nebst Angabe
der genauen Adresse und Sie werden
eine b'br genau wie nebsnstebsnde ^.b-
bildung kranke erkalten.

l>laob aobttägigsr Brobsssit belieben
Sie uns su avisieren und werden wir
dann jeweilen am ersten eines jeden küo-
nats einen Teilbetrag von I'r. S. per
l^laobn. erbeben, kails Sie niekt vorsieben,
den Betrag mit I'r. R8.— bar per Mandat

einsusendsn. (Bei BarsablungW'i'.K.SV
Rabatt.) Sind Sie mit der ldbr niobt su-
krieden,können Sie dieselbe surüeksendsn
und der einbssadlts Betrag wird Ibnsn
sokort surüokerstattet. vie grossen Vor- _
teile unseres neuen Systems sind:

8 l'aKv — 6 Nonate Credit — » àki'v (Farantie.

KLLVKLL'I' à Lis., übrsnkabrik, lübaux-äs-k'onäs.
^lr«s«v »Iil It»»»tu»Iirtii. s8167

MM" 1'llczkiiss uncl Sk-nsis ^xisnisn wsnclsn sssuc:1>i. "H>E

is». lisn ÜZMiii à Killing sngedsn. Verlangen 8ik unsern (Zatslog gratis unii franko.

Qarârtìisrì
S /sàste

auoii für
zvwselie llsgsn

leielit

venllsuliek î
V/^o niobt am Rlatss erbältliob, lisksrt BUoksen su brutto oa. 2V? 2iu Rr. 4.40.

oa. 5 Xg. su 8 Rr., krei gegen Xaobnabme, grössere Mengen billiger ^2837

k. IVIuIisvk, fioi'àNo 14, 8t. Lallen. HnMiàkx« k. 4.8à«!i.

Tvk^si'kânîglîeîî.
5Sl>4^ là dsstäti^s Ksrns, àass 8is ilieiils 60jàiirÌAô iiluttsr àrà brisli. iZs-
üanciinnK von l ijxlivìt nnà Ölirvii«»»«?!» dsfrsit üadsn.
Oisss Aiûàiicils Xnr iiat dsi aiisn, «isnen âsr ifaii bàannt var, ' Zutrauen
in liirs iZsûanàlunASlvsiss srvvsekt nnà àûrlsn Lis anf lvsitsrs Xnnàsains
aus üissi^sr ds^snà lîâliisn. I'.iksn, Xt. ^arZ/au, 28. Lspt. 1902. àrtin Lgülvsrd,
ttnrkûaràs. Ois Oààôit àisssr Ontsrsàrikt bsiîsu^t: Oiksn, 23. Lspt.
1892. ^SKKS, Oinàain.^?WE L.àr i f>rivstpoiikliiâ Kiaius, Xirsüstr. 495, Kiarus.

IVlàt-wà'8 K1oo8-öinl!en
(I^sn8tfuaiion8bin(lsn) kosten p. Baket
à 5 3tüok 1 Rr. vürtel 75 Ots. dabres-
bedark 50 St. mit VUrteì Rr. 10-50 porto-
krei. Virekter Versand von der Vene-
ral-Vertretung kür die Sebweis: ^3258

^aeZtnei-. lük-ieb liläl'IilgaLse 111.

llsuennrß
auk dabre, wabrt nur

(gesetsliob c/esobütst)
dem Russboden sein gutes Ausgeben.

Klan? oiine liistte. feuekt àoiibar.
kein kioeken. "ME

QsIdliczB Br.4.—, ^arklos Br 4 50.

»»«Ren: V. Lander, ^.potbeks-
«»»«> : Rr. Rrez^ sum Riobborn.

V. ^Vaguer sum Verberberg.
»ern: Vmil Rupk. a

(weitere kolgvn.)
Barketo! ist niobt su ver-

(3026

bk8tk8 ^ttk8t!
VÄ88 äio Lg.U8krg.ueii keim Liukguk
von Ivgtìks^nsà cüö ^Igrks

?rai»ok
in ILisksIn
rosu. ?aciiisksii
Ltzmöop.
gus6rüekliek u. immer vieâer ver-
IguAsn. Ì8ì ein 8preeksnäer Leiveis
kür äis VorsÜAlivIiköit cier Ware.

/uc/esseu ?eer^eu W38

m/uàr-

Oaruin ltvktung dein» kündsuk,
i^arke: Xatkeerniikle verlangen!

Für v Trsnken
vsrssnàsn franko AvAen Xaeknaüms

btìo. S Ko. it. Io>lktts-kdtsl>-8àii
(ea. 69—79 IsioktkssàâàiAts Ltiieks
Usr fsinstsn loilstts-Lsifsn). ^2861

Lki ^mann à (io., Wieciikon-^ürivll.

pnessenile rieedîe.
leb erkläre biemit der V^abrbeit gemäss,

dass ieb von der kressenden Rleokte (Vupus)
durob brieü. Lebandlung gründlieb gebellt
wurde, naobdem iob überall vergebens Bjlke
gesuobt batts. (3073
vurob 7rsu Hermann graf-Huber. vasei.

TXÄtTsI« (Lektvei?)
vr. m ed. ^mil liablert, prakt. ^rst.

île? llà Lrltlîin!
»I Roman von

vuclwîg Gangkoker.
Dieser spannende, gemüt- und humorvolle Hochgebirgsroman,
der als eine der hervorragendsten Schöpfungen des gefeierten
Crzählers bezeichnet werden darf, erscheint soeben in der

Gartenlaube
)Zbonnementsp?eîs vîertelí'ákvlîck 2 /o cts.

Die letzten 3 Nummern des 3. Quartals der „Gartenlaube" mit
dem Anfang des Romans werden neu eintretenden Abonnenten

— auf Verlangen gratis nachgeliefert.
Zu beziehen durch sämtliche Buchhandlungen und Postämter.

Verlag von

Và »eil's Ilsriiliilgek!.»>.».«. !» leliizig.j

111« «t,»e ^o»» L»>«>aâ»ensn «»«t
Ä»»ei »»it ei»e»» /«àttoàe» M»ico»»»»e»
vo» FSOO bei «»«5 M0»«Ae»«ie»'

a»ssutc<>»»»»«»vs»'«»«A, »«»Mt Vioci«»'«»',
«»>»»» «ts»» Sa«s-

^«à»AS«vàie, «»/ 6?».»»«! Me»a«»»»«tts»'
^à»Sab«» »»«f
^«tt»»ssbiîtiAets i» i?»»-s»' bereits i» vie?»
e^sâie»e»e» Kâ^i/t.' Oie i?iîe^e cie» fttitteisê«»«ies.
^l»ieà»s, biiiiM «»«f sut «« iebe». Mit eine»» và-
»»Sâenttietren Speisesettet »ebet ech?»'ot»tenOese4»ten.
Oae «et»»»»e/c Aebn»«tene /îûe/ttei», lessen Oneis
»»»». SO bet^ÄAt, vs^ttiont in «tten ^«»»itie»»,
»Keeiett «de»» in eotâen »»it /»«»'«»»»«e^sentten
Z'tieiite»'» «tie »weiteste Xe»-b».eitnnM. Os ànn nnck
î»i»»«t viet Onte» ett/te»». >?» besiegen à»»â «tie
àPe«tition «te»- „Se/t^eei««»- X»-«nen-Seit«»nA" in
St. S«»tten. /SL8S
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